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Zentrum für Sürgerblock . . .

Wenn die Demokraten mitmache « .
Dle endlosen Verhandlungen über die Beendigung der Regie -

rungskrise haben am Dienstag abend eine sensationelle Wendung er¬

fahren . Das Zentrum hat infolge neuer Vorstellungen der Volks¬

parlei seinen Beschluß vom Vormittag desselben Tages wieder umge -
stoßen und sich zur Erweiterung der Regierung nach
rechts bereiterklärt , falls auch die Demokralen in
der Regierung verbleiben .

Der Beschluß des Zentrums wurde gegen MIO llhr abends

gcsaht . heule wird die Fraktion der Demokraten beraten , bei der

nunmehr die Entscheidung liegt .
-»

Das Zentrum hatte bekanntlich gestern mittag fol -
genden Beschluß gefaßt :

Nachdem die Erweiterung der Koalition nach rechts und links
leider gescheitert ist , ist die Zentrumsfraktion einmütig der Auf -
fassung , daß mit Rücksicht auf die gegenwärtig « politische Lage d i e

bestehende Regierung beizubehalten ist .
Um 2 Uhr nachmittags traten dann die Demokraten

zusammen und beschlossen :
Die - deutschdemokratische Reichswgsfraktion ersucht den Reichs -

kanzler , weitere aussichtslose Verhandlungen über eine

Acnderung der Regierung nicht mehr zu führen und vom Reichstag

zu verlangen , daß er der Regierung ermöglicht , die Außenpolitik fort -

zusetzen und zum Ziel « zu führen , die sie zur Befreiung deutschen
Landes und zur Aufrichtung der deutschen Wirtschaft in die Weg «

geleitet hat .
Um 4 Uhr versammelte sich dann die Fraktion der

Volkspartei . Sie kam um 8 14 Uhr mit folgender Er -

klärung heraus :
Die Reichstagsfraktion der Deutschen Voltspartei hat in ihrer

Sitzung vom 14. Oktober von den Beschlüssen des Zentrums und der

Deutschdemokratischen Partei Kenntnis genommen . Sie kann diese
nur als ein « Ablehnungder Zustimmung zu einer Rechtserweite -

rung der Reichsregierung auffassen . Die Deutsche Bolkspartei ist

nach Prüfung der hierdurch geschaffenen Lag « « instimmig zu dem

Ergebnis gelangt , einstimmig an ihrer bisherigen Stellung .

nähme festzuhalten . Die Voraussetzungen , die gemeinsam mit dem

Zentrum und der Deutschdemokratischen Partei für die Zuziehung

der Deutschnationalen Volkspartei nach den Maiwahlen aufgestellt

wurden , find erfüllt . Die vorbehalttose Annahm « der Richtlinien der

Reichsregierung als geeignete Grundlage für die Regierungserweite -

rung durch die verhandlungsführer der Deutschnalionalen Volks -

parket , die veibehaltung der Kanzlerschaft und des Auswärtigen

Amtes durch bewährte Führer sind Bürgschaften für Fortführung der

bisherigen Außenpolitik auch bei Zuziehung der Deutschnalionalen

Volksparlei . Diese Zuziehung ist zugleich ein « Notwendigkeit staat -

licher Konsolidierung und parlamentarischer Gestmdung .
Die Koalition der Mitte ist infolge ihrer numerischen Schwäche

von einer parlamentarischen Krise in die andere geraten , Ihre Fort -

füyrung bietet keine Gewähr für Vermeidung weiterer

Krisen , Die bisherig « Koalitionsregierung würde im Gegenteil

mit Sicherheit binnen kurzem zum Schaden der deutschen Außen - und

Fnnenpolitit erneut in parlamentarische Verwicklung geraten . Di «

Deutsche . Volkspartei hält infolgedessen die Fortführung der

bisherigen Koalitionsregierung praktisch für u n -

möglich .
Wenn sich aus der derzeitigen parlamentarischen Situation ein «

neu « Krise ergibt , die zur Auflösung des Reichstages

führt , so trifft nicht die Deutsche Volkspartei die Schuld , Di «

Annahme ihrer Vorschläge würde die Krise vermeiden und ein «

dauernde Konsolidierung der Regierung zur Fortführung ihrer Auf -

gaben ergeben . - Von diesem Gesichtspunkte ist die Partei bei ihrer

bisherigen Haltimg ausgegangen . Aus demselben Grunde hält sie an

ihrer Auffassung fest .

Mittlerweile war auch das Zentrum wieder zusammen -
getreten . Nach bewegter Debatte wurde gegen �10 Uhr
abends mit starker Mehrheit folgender Beschluß gefaßt :

Nachdem die Beibehaltung der gegenwärtigen Regierung ,
die das Zentrum einmütig gewünscht hat . abgelehnt wurde , er -
klärt die Zenkrumssraktion ihre Bereitschaft . eineErweite .

rung der Regierung nach rechts auf dem Boden der

vom Retchskanzler ausgestellten Richtlinten zu -

zustimmen , falls die Demokraten auch in der Re .

gicrvng verbleiben ,

Die heutige Sitzung der demokratischen Fraktion ist auf
3 Uhr nachmittags angesetzt . Zu gleicher Zeit mird auch das

Zentrum tagen . Der deutschnationalc Fraktionsvor -
stand hat in freudiger Erwartung für S Uhr nochmittags seine
Fraktion einberufen .

Die demokratische Fraktion zählte gestern noch 28 Mann ,
heute zählt sie nur noch 27 . Herr Böhme , der Bauern -

bündler , hat seinen längst geplanten Uebertritt zur Bolkspartei
just in dem Augenblick vollzogen , in dem er durch ihn den
stärksten Stimmungsdruck auf die kleine Demokratenfraktion

ausüben zu können hoffte , einige semer Getreuen , darunter
der preußische Landtagsabgeordnete West ermann , sind
seinem Beispiel gefolgt . Nun ist auf diese kleine Fraktion die

Last der Verantwortung für alles Kommende abgewäl�.
Heute wird von den Siebenundzwanzig Welt -

g e s ch i ch te gemacht !
An der politischen Unfähigkeit und Schwäche des deutschen

Bürgertums ist das kaiserliche Deutschland zugrunde ge¬
gangen . Willenlos trug dieses Bürgertum das reaktionäre

Regiment , bis es zum Zusammenbruch führte . Kaum sechs
Jahre sind seitdem verflossen und wiedernm schickt sich das
Bürgertum an , sich unter die Herrschaft derer zu beugen , die
Deutschland zugrunde gerichtet haben . Tut es das , so unter -
zeichnet es damit sein politisches Todesurteil .

Beschließen heute die Demokraten ihren Beitrstt zum
Bürgerblock , so wird die Republik , die staatsbürgerliche Frei -
heit , der soziale Fortschritt von diesem Tage an in der

Sozialdemokratie die einzige Stätte haben . Unsere
Partei wird im Fluge neue Massen an sich reißen , und

ihr Kampf gegen die Bürgerblockreaktion wird Sympathien
finden bis weit in die Reihen derjenigen hmein , die aus Grün -
den der äußeren Disziplin ihren alten bürgerlichen Parteifahnen
noch immer treu geblieben sind .

Dann gibt es einen Regierungsblock , eben den Bürger -
block , und eine Oppositionspartei , die Sozialdemokratie , die

um die Macht im Reich kämpfen « nd sie eines Tages durch
den Mehrheitswillen des Volkes auch gewiß erreichen wird .

Siegreich wird dieser Kampf sein , er wird aber auch viel
k 0 st e n. Nicht um ihrer selbst willen , um Deutschlands
willen warnt die Sozialdemokratie die bürgerlichen Par -
teien vor dem geschlossenen Abmarsch ins Lager der Reaktion .

Schwere außenpolitische , schwere innerpvlitische Folgen drohen .
Nach außen wie nach innen wird der Haß wir der er -

wachen , der Nationalismus aller Länder wird , durch das

deutsche Beispiel einen mächtigen Antrieb erfahren , und die

Klassenkämpfe , die wir nicht erfunden haben , sondern
die aus der kapitalistischen Wirtschaft selbst hervvrwachsen —

die Kämpfe um Lohn und Brot , um die soziale Stellung des
arbeitenden Menschen im Betrieb — , werden leidenschaftlicher
werden denn je zuvor . Verschärftes Mißtrauen gegen alles ,
was sich bürgerlich nennt , wird breite Massen erfassen , imd
der Gedanke , daß zwischen proletarischen und bürgerlichen
Schichten ein politisches Zusammenarbeiten zu begrenzten ge -
meinsamen Zielen möglich sei, wird mehr an Boden verlieren ,
als vielleicht jemals zurückgewonnen werden kann .

Es ist zuzugeben , daß für die demokratische Fraktion M u t

dazu gehört , die Verantwortung für die Auflösung des

Reichstages , die von ihren Kameraden in der „Arbeitsgemein -
schaft der Mitte " so freundschaftlich auf ihre Schultern gewälzt
worden ist , auf sich zu nehmen . Und Mut ist bei bürgerlichen

z . R . 5 über Amerika !
New Dork . IS . Oktober . Z. R. 3 hat um 1 Uhr vonn .

mitteleuropäischer Zeit mit einer Fahrtgeschwindigkeil von
S0 Meilen Sable Island gekreuzt .

80 Seemeilen bedeuten mehr als 148 Kilometer Ge -

schwindigkeit !
Sable Island ( Sondinsel ) liegt 44 ° nördlicher Breite und

60 c westlicher Länge 220 Kilometer südöstlich von der k a n a -

dischen Halbinsel Neuschottland entfernt . Es ist
demnach als sicher anzunehmen , daß sich Z. R. 3 in der Stunde
des Erscheinens dieses Blattes schon längst über dem neuen
Kontinent befindet .

Aus bft Karte ist die Lage ,on Table I »l «nd durch eiuen Tter » ( ' ) be, «ichu «t .

Zum Vergleich seien folgende Angaben angeführt :
New D 0 r k befindet sich auf etwa 40 ° 30 Grad Nord und
74 ° Welt , B 0 st 0 n auf 42 ° 30 Grad Nord und 71 ° West ,
die Südspitze von Neufundland auf etwa 47 ° Nord und
55 " West die Südspitze der kanadischen Halbinsel N e u -

s ch 0 t t l a n d auf etwa 44 " Nord und 65 " West . — Die ge¬
miedene Bermuda - Inselgruppe liegt auf etwa 34 0 Nord
und 65 0 West , die Insel F a y a l in der Azorengruppe , die

am Montagnachmittag passiert wurde , in etwa 38 ° Nord und
27 ° West , Bordeaux , das am Sonntagnachmittag passiert
wurde , liegt auf etwa 1 0 West und 44 0 30 Nord .

MTB . meldet : 3n einem Funkspruch von neun Uhr
abends mitteleuropäischer Zeit meldet New Jork : Das

Ouftschisf „ Z. R. 3 " versucht im dichten Nebel zu peilen .

Kurz danach traf gegen 11 Uhr abends folgende a m t -

l i ch e Nachricht ein :

New York meldet 10 llhr 25 : Z. R. 3 S Uhr 5 43 Nord .
50,30 West . 70 Meilen .

Dieses knappe Telegramm bedeutet :
Um 10 llhr 25 abends wird von New Dork folgende

Meldung weitergegeben , die Z. R. 3 um 9 llhr 5 abends ge¬
funkt hat : Wir befinden uns 43 " nördlich vom Zlequator und

50 ° , 30 westlich von Greenwich . Unsere gegenwärtige <0e -

schwindigkeit beträgt 70 Seemeilen gleich 130 Silometer .

Die Leitung des Zeppelin hatte die Absicht , von den

Azoren aus den bisherigen Südwestwestkurs beizubehalten
und über die Bermuda - Inseln sich dem amerikanischen
Festland zu nähern . Bon dieser Absicht hat der Kommandant
Eckener den Dampfer Sierra Ventana des Norddeutschen
Lloyd , der dem Zeppelin am Montagnachmittag zwischen den

Azoren und den Vermuda - Inseln begegnete , verständigt . Am

Dienstagvormittag geriet das Luftschiff jedoch in starke
Südwe st winde , die aus dem Golf von Mexiko kommend
als direkte Gegenwinde sich immer mehr �fühlbar
machten . Dennoch behielt der Lustkreuzer seine Fahrtrichtung
zunächst bei , wodurch sich die Fahrtgeschwindigkeit natürlich
erheblich verlangsamt « . Später , als die entgegen -
kommenden Winde sich immer mehr verstärkten , drehte das

Luftschiff nach Nordwesten , wie aus einem eigenen
New Yorker Frmkspruch zu ersehen ist :

„ L. Z. 126 , 2 llhr mitteleuropäische Zeit , Standort 45 West ,
41 Nord . 25 Seemeilen die Stunde , starke südwestliche Winde . "

Die Seemeile zu 1,85 Kilometer gerechnet , hatte sich danach
die Geschwindigkeit auf 46 Kilometer in der Stunde verringert .
Ein Vergleich mit dem Standort von Dienstag vormittag um
9 Uhr ( 41,10 West , 38 Nord ) läßt erkennen , daß der Kurs von

Südwesten nach Nordwesten umgeschlagen ist, und daß
das Schiff den 40 . Breitegrad , auf dem etwa der Landungs -
Hafen Lakehtirst liegt , überquert hat und danach sein Ziel vor -

aussichtlich nicht mehr von Süden , über Washington , sondern
von Norden , über New York , zu erreichen suchen
wird . Daß der Nordwestwestkurs im Laufe des Dienstagnach -
mittag weiter beibehalten wurde , geht aus folgendem
New Yorker Funk hervor :

. e . z . 126 , 5 llhr mitteleuropäische Zeit . Standort 47 . 20 West .
42,30 Nord , 75 Seemeilen Geschwindigkeit . "

Danach nützt der Luftkreuzer die Südwestwinde auf seiner
Weiterfahrt aus , so daß er die große Geschwindigkeit von

nahezu 140 Stundenkilometer erreichte und da -

durch den Zeitverlust infolge der Gegenwinde vermutlich
wieder einholen wird .

*

Lakehursk . 2 llhr morgens . ( Durch Funkspruch . )

Auf Grund der Lageberichte des Z. R. 3 teilt das Kommando

des hiesigen Flughafens mit , daß das Luftschiff New Jork

wahrscheinlich in den frühen Vormittags stunden

erreichen und vor seiner Landung die Skädle New Jork ,
Baltimore und Washington überfliegen wird .



Parteien eine seltene Ware , wie die Vorgänge der letzten
24 Stunden deutlich genug gezeigt haben .

Sagen die Demokraten heute tapfer Nein , so werden damit

hoffentlich alle Winkelzüge endlich zu Ende sein , und die Krise
wird durch eine Befragung des Volkes ihre reinliche

Lösung finden . Stammeln sie aber ein mutloses Ja , dann ist
für die Sozialdemokratie eine klare Kampf st ellung ge -
wonnen . Man wird dann sehen , wohin der Bürgerblock
Deutschland führen wird , man wird auch sehen , wie lange die

auch dann noch knappe und innerlich morsch « Bürgerblock -
Mehrheit mit diesem Reichstag regieren kann .

Und jetzt gehört das Wort den Demokraten !

Hürgerblock als Totengräber .
Eine warnende Zentrumsstimme .

Auch im Zentrum rührt sich der Flügel der B e -

s i -tz e n d e n , um die Reichstagsfraktion für den Bürger -
b l o ck reif zu machen . Die Verteidigung des Besitzes ist auch
ihm heiliger , als alles andere auf der Welt . Aus dem

Geiste des Ewig - Vorgestrigen heraus , vom Standpunkt der
alten Eigentumsordnung hatte sich in den letzten Tagen der

Großgrundbesitzer Freiherr v. Loö . ein Führer des konfer -
vativen Zentrumsflügsls in Westfalen , bemüht , in der „ Ger -
mania " selbst unter Ausfällen auf die Windthorst - Bünde dem
Bürgerblock das Wort zu reden , der „christlich - nationalen
Gemeinschaft " , die die alten Klassenunterschiede in der
Republik verewigen soll .

Die Redaktion der „ Germania " hat den Artikel veröffent -
licht , aber sofort hinzugefügt , daß er von falschen Voraus -
setzungen ausgehe und zu falschen Schlußfolgerungen gelange .

Die „ Germania " begnügt sich jedoch nicht mit dieser ein -
schränkenden Vorbemerkung , sondern läßt eine grundsätzliche
Abrechnung mit Lot - folgen . In ihr sind so deutliche und un -
angreifbare Wahrheiten enthalten , daß sie gerade angesichts
der neuesten Haltung der Zentrumsfraktion besondere Be -
deutung gewinnen . Die „ Germania " fragt : „Ist der B ü r -
g e r b l o ck wirklich der Ausdruck oder die notwendige
Voraussetzung einer „christlichen Demokratie " ? " Und gibt
darauf alsbald die Antwort : „ Der Bürgerblock stellt geradezu
den Zusammenschluß der zum mindesten nach der wirt -
s ch a s t l i ch e n — aber auch nach der kulturellen und voll -
tischen — Seite hin liberalistisch eingestellte Bevölke -
rungsteile dar . "

Was das bedeutet , fetzt die „ Germania " weiter ausein -
ander :

Allerdings standen die hervorragendsten wirtschaftlichen Aus¬
beuter der deutschen Demokratie in den Kreisen , die heule zum
Dürgerblock drängen . Sie waren innner die schärfsten Gegner jeder
Gesetzgebung , die ihrem radikalen , höchst unmoralischen und volk »-
feindlichen wirtschastsliberalismos die Zügel anlegen wollte . Sie
sind es heute noch . Das rohcste ZNanchestertum ist ihnen ureigenste
Lebensbasis . Sie haben zwar des öfteren zu verstehen gegeben , daß
ihnen das demokratische Stoatssystem nicht passe , daß es dem Wesen
des deutschen Volkes widerspreche . Aber es müßte komisch zugehen ,
wenn sie wirtlich für den Fall , daß sie an die Macht
kämen , sich daran gäben , es organisch (! ) auszubauen . Sle
loerden einen „ Ausbau " höchstens in d e r Form vornehmen , daß sie
ihre liberalistischen Wirlschastsafpirationen noch leichter verwirklichen
können , und wenn sie heut « mitunter nach der Monarchie verlangen ,
so hält sich auch dieser {Eunsch durchaus in formalen Grenzen . Alan
macht den Vollen des Reichspräsidenten erblich und besetzt ihn mik
dem Angehörigen irgendeiner Dynastie , über die man sich bi » seht
allerdings noch nichi einig geworden ist . Die Grundbedingungen für
die Wiedererweckung des alten Klassen - und Kaslenitanbe , werden
ober damit genügend wiedergewonnen .

. . . Di « Aufrichtung des B ü r g e r b l o ck s ist . . . die Aus -
liesening der Sloaksmacht und der deuischen vemokralie an den libe¬
ralistischen wirischaftsgeist . Urw wenn jener auch , gewitzigt durch die
Msmarckschen Erfahrungen , keinen offenen Kulturkampf mehr
machen , wenn er sich sogar geflissentlich „ christlich " und
„ kotholikenfrenndlich " nennen wird , wenn er m gleicher

Zrieörich Nietzsche .
Bon Dr . Hellmuth Falkenfeld .

Friedrich Nietzsche , der Pastmssohn , wäre heute SV Jahre alt

geworden , wenn er noch lebte . Geboren am IS . Ottober 1844 zu
Röcken bei Lützen , besuchte er die berühmte Schule Pforta , studierte
unter Ritschl in Bonn und Leipzig klassische Philologie und wurde
bereits mit 2S Jahren U ni verfitä tsprofesi or in Bafel . Aber ein «

Erkrankung zwang ihn , 1879 die Stell « aufzugeben . Er lebt « nun
in freier schriftstellerischer Tätigkeit an verschiedenen Orten , in Eils
Maria im Ober - Engadin und rn Italien . Das Ende fernes Lebens
ist umdunkekt von dem Schatten einer unheilbaren Geisteskrankheit .
Er stirbt 1900 , an der Jahrhundertwende .

Nietzsche stirbt an der Jahrhundertwende , an der Wende des

Säkulums , das fein Jahrhundert zum großen Teil ist . Denn wie
stark auch sein Gegensatz zu seiner Zeit gewesen sein mag , wie sehr
er auch Wagner und den Bildungsphikster seiner Zeit bekämpft hat ,
Nietzsche ist doch auch ein Kind des 19. Jahrhunderts . Er ist es als
Anbeter der Natur nicht nur , sondern auch des Naturalismus , er ist
es als Belachter der Aufklärung des 18. Jahrhunderts , als Gegner
Kants , Schillers , als Gegner von Sokrates . Er ist es als Lekämpfer
feststehender moralischer Gefetze , als Feind des Begriffs der objek -
tioen Wahrheit , als Verehrer der Macht und der Schönheit des
Lebens .

Zweifellos werden wir immer mehr ' dazu gelangen , Nietzsche
nicht als echter Revolutionär zu fassen . Denn der echte Revolu -
tionär vertritt die Forderung der Vernunft . Er sieht das unver -
nünftige Leben und will es vernünftig machen . Nietzsche jedoch .
ein Feind der philosophischen , der Kantschen Vernunft , will die

Menschen von dem „ Götzendienst der Vernunft " gerade befreien . Er
will nicht , daß sich Menschen s. priori gefundene Gesetz « zum Lest -
stern ihrer Handlungen machen . Er will nicht Vernunst , sondern
Stärke , Schönheit des Lebens . Er will den Ucbermcnfchm züchten .
der die gefunden , von der Vernunft nicht angekränkelten Instinkte
besitzt . Er will den Mochtmenschen . Und er verachtet dos Mitleid
und die christliche Nächstenliebe , die sich des Schwachen und Hilfs -
bedürftigen annimmt .

Denn für Nietzsche , und auch hier bricht Darwinsches 19. Jahr -
hundert durch , find die großen Exemplare der Menschheit , das einzig
Lebenswerts , mag auch ihre Existenz erkauft fein mit dem Untergang
vieler Schwacher . Die Moralisten , die immer predigen , du sollst
Rücksicht nehmen , du sollst ein Gesetz über dir und dem Nächsten
gelten lassen, das beider Interessensphären einschränkt , find nur die
Inszcnierer des großen Sklavenaufftandss : sie oertreten heuchlerisch
die Interessen der Verkümmerten , um die Starken in ihrem Sieges -
zuge zu hemmen . Das moralische Gesetz liegt nach Nietzsche aber
nicht außerhalb der Persönlichkeit , sondern in ihr , das heißt , in der
starken Persönlichkeit .

durchsichtigen Absicht die politischen Gegner als „marxistisch " oder

„marxistisch verseucht " oerlästern wird , so ändert das doch nichts
daran , daß in einem Bürgerblock der christliche Staalsgedanke praktisch

zu Grabe gelrageu wird . . . . Deutsche organische Demokra -

t i e und Liberalismus sind Gegensätze , aber dieser Gegen .

satz deckt sich vollauf mit dem zwischen organischer Demokratie und

Bürgerblock . . . .
Das gegenwärtig « parteitaktische Vorgehen der Deutschen Volks -

partei im Verein mit den Deutschnationaleil ist im Grunde genommen
nichts anderes als ein Vorstoß liberalistischer Weltan -

s ch a u u n g in dem von den Katholiken wieder emporgeführten
Deutschland . Es ist «in Versuch , den deutschen Katholizismus um die

Früchte seiner Arbett zu bringen , ein versuch , die Herrschaft des

Liberalismus auf dem ueugegründeken staatlichen Boden neu aufzu¬

richten . Der versuch darf nichi gelingen . Das Zentrum darf die

Hand nicht dazu bieten . Es muß nötigenfalls Neuwahlen

fordern , wenn es damit auch nicht mehr erreichen sollt «, als daß das

Kräfteverhältnis des Liberalismus im Verhältnis zum
Zentrum geschwächt wird .

Diese Haltung des führenden Zentrumsblattes ist klar
und durchsichtig . „Liberalistischs Weltanschauung " ist für
jeden Zentrumsmann jene Anschauung , die sich in dem

Herrn - im - Hause - Standpunkt der Schwerindustrie unter dem

Segen Wilhelms kristallisierte . Sie wirkte sich besonders aus

gegen die A r b e i t e r — christliche und andere — in sozialer
Beziehung und im Kulturkampf ödester Art in kirch -
lich - religiöser Hinsicht .

Man begreift deshalb , wenn die „ Germania " ihre war -
nende Stimme kurz vor 12 Uhr erhebt und dem Zentrum ins

Gewissen redet : „ Wenn wir jetzt der wirtschaftlich überlegenen
Rechten uns verbinden , liefern wir die Macht aus
und verlieren damit den Anspruch , als P a r t e i der
Mitte zu gelten . "

Der Kall Dohme .
Die Ratte « verlasse « das Schiff .

Die demokratische Reichstagsfraktion teilt mit :

Der Abgeordnete Dr . Böhme ist aus der Deutschen Demo -

kratischen Partei und damit aus der demokratischen Reichstags -
fraktion ausgeschieden . Nach den öffentlichen Angriffen Böhmes
gegen die demokratische Presse und die Parteileitung war dieser
Schritt keine Ueberrafchung mehr . Er bringt vielmehr
nur eine Klärung . Die bäuerlichen Interessen werden selbswerstünd .
lich von der demokratischen Fraktion nach wie vor tatkräftig ver -
treten , um so mehr , als der Vorsitzende des Bauernbundes , der

Abgeordnete Wachhorst de Wente , Mitglied der Demokrat ! -

lchen Partei bleibt .

Zugleich mit Herrn Böhme haben die Bauernbundführer ,
preußischer Landtagsabgeordneter West ermann , das
Mitglied des Reichswirtschaftsrates S ch m i d t h a l s und
H a r t k o r p - Ostpreußen ihren Austritt aus der demokra -

tischen Partei erklärt und sich der Deutschen Volkspartei an -
geschloffen .

Die ürejsierten Deutschnationalen .
Vorführung durch die Volkspartei .

Der Schacher um den . Bürgerblock , der jetzt vor der Ent -
scheidung steht , hat viele dunkle Hintergründe . Den dunkelsten
bilden die Verhandlungen zwischen den Deutschnatio -
n a l e n und den B a l k s p a r t e i l e r n. Noch heute weiß
man nicht , was eigentlich die parlamentarische Geheim -
diplomatie dieser einander würdigen VerHändler am
29 . August ausgemacht hat . Der bekannte Brief von Zapf
und C u r t i u s gibt davon nur ein ganz unzureichendes Bild .

Seitdem sind die Verhandlungen eifrig fortgeführt wvr -
den . Ihre Ergebnisse blieben aber noch immer im Zwielicht .
Jetzt behauptet die Volkspartei in ihrer allerneueften Erklä -

rung , die Deutschnationalen seien bereit , Marx und

Strefemann in ihren Aemtern zu belassen , die Richt -
linien der Regierung vorbehaltlos zu akzeptieren und die

Außenpolitik im bisherigen Sinn weiterzuführen .

Ob Herr Marx wirklich von den Deutschnationalen par -
doniert werden wird , ist uns nach den Angriffen , die die

deutschnatwnale Presse gerade in den letzten Tagen gegen
'

ihn richtete , überaus zweifelhaft . Noch zweifelhafter , ob sich

Herr Marx selber zum Bürgerblockkanzler berufen
fühlt . Bei der Rechten würde er kaum Vertrauen gewinnen ,
auf der Linken würde er es vollkommen verlieren .

Ganz besonders merkwürdig aber mutet die Stelle der

volksparteilichen Erklärung an , in der gesagt wird , die

Deutschnationalen seien zur Fortführung
der Außenpolitik im bisherigen Sinne be -

reit . Wir wissen nicht , ob die Volkspartei von den Deutsch -
nationalen legitimiert ist , für sie eine solche Erklärung abzu -

geben , desto bestimmter wissen wir , daß die gesamte deutsch -
nationale Presse bis zum heutigen Tag das genaue Gegenteil
von dem verkündet hat , was die Volkspartei behauptet , sie hat
die Zumutung , die bisherige Außenpolitik fortführen zu

helfen , mit Hohn und Entrüstung abgelehnt .
Es ist also notwendig , die Frage zu klären , wer für die

Deutschnationalen zu sprechen berufen ist : die deutschnationale
Presse oder die Volkspartei , und wer hier betrogen
werden soll , die deutschnationale Anhängerschaft , der

man sagt , nun müsse alles ganz anders kommen , oder die bür -

gerlichen Mittelparteien , denen man sagt , es bleibe alles

wie zuvor .
Die Volkspartei führt die Deutschnationale Parte : als

dressierten Bären vor mit dem Ring durch die Rase . Man

weiß aber nicht , ob der Ring hält und ob die ganze S�ene

echt ist .

Christliche gegen Dürgerblock .
Ablehnung der Rechtsorientierung .

Die Kölner Jllluläumsingung der Christlichen Gewerkschaften

hat zu einer lebhaften Auseinandersetzung zwischen Stegerwald

auf der einen Sette , Jmbusch , G i es b er t s, Ivos , S t eg e r

und Fahrenbach auf der anderen Seit « geführt . Nur der alte

Wie der . Borsitzender des Christlichen Mewllarbeiterverbandes ,

unterstützte durch eine mehr platonische Erklärung seinen alten

Freund Stegerwald . Dieser selbst sah sich in seinem Schlußwort

genötigt , den Rückzug anzutreten . Das hat ihn freilich nicht ge¬

hindert , mit der ihm eigenen fanatischen Hartnäckigkeit sein Ziel

weiter zu verfolgen , d. h. die christlichen Gewerkschaften

vor den Wagen des Bürgerblocks zu spannen .

In der Zlusemandersetzung fiel manch bitteres Wort gegen die

Unternehmer und deren Nassenkämpferifch « Politik . Stegerwald
will den tragischen Konflikt nicht sehen , in den die christ -

liehen Gewerkschaften durch die Unternelzmer hineingetrieben worden

sind . Das Ziel der christlichen Gewerkschaften bei ihrer Gründung

war die Bekämpfung der Sozialdemokratie und

der freien Gewerkschaft « n und die Herstellung der H a r .

monie zwischen Kapital und Arbeit . Die Unternehmer

hoben sich den christlichen Gewerkschaften bei der Verfolgung des

Zieles in den Weg gestellt . Durch diese Unternehmerpolitik sind die

christlichen Gewerkschaften , so sehr sie sich auch sträubten , in

wachsendem Maße gezwungen worden , A r b e i t e rp o l i t i k

zu treiben .
In ihren Entschließungen bemühen sich die christlichen Gewerk¬

schaften , die allen Formeln zu wiederholen , den Klassenkampf abzu -
leimen und für die christliche Weltanschauung einzutreten . Die mate¬

rialistische Einstellung der Unternchmer befindet sich jedoch in

offener Feindschaft zu dieser christlichen Wellanschauung .

Dies « Einstellung der Unternehmer ist es , die die christlichen Ge -

werkschaften zwingt , auch ihrerseits den Klassenstandpunkt der

Arbeiter zu vertreten . An dieser Tatsache wird jeder Bürgerblock

schließlich scheitern und die christlichen Gewerkschaften werden ge -
zwungen , Schulter an Schulter mit den freien Gewerkschaften zu
kämpfen .

Die Kölner Tagung endet « mit einem unausgesprochenen Kom -

promiß . Dieses Kompromiß besteht in einer betonten partei -
politischen Neutralität . Man will die gewerkschaft -

Ersichtlich führt diese Philosophie , für die noch nie in der Welt -

geschichte so glühend beredte , so bezaubernde Töne gefunden worden

sind , wie bei Nietzsche , zur Verachttmg des Rechtes der Masse , zur
Verachtung des sozialen Mitleids , zum Kampf « gegen den Sozialis -
mus . Dieselbe Feindschaft , die Nietzsche gegen die kritische Philosophie
empfand , mußte Nietzsche natürlich auch gegen die Anwendung der

Vernunft und Gerechtigkeit auf das sozial « Leben hegen . Mehring
nannte Nietzsche den Philosophen des Kapitalismus . Aus feiner Philo -
sophie läßt sich zweifellos der Kapitalismus rechtfertigen . Doch muß
man bedenken , daß Nietzsche auch andere Töne innerhalb seiner viel -

stimmigen Gedankenwelt angeschlagen hat . Er bekämpft die Konser .
vativen als die Hinzulügner von Schemgründen zu ungerecht Be -
stehendem und nennt den Staat einmal das „kälteste aller kalten Nn -

geheuer " . Nietzsche ist noch in seinem philosophischen System zu sehr
Dichter , um lediglich auf Konsequenz des Systems hin zu arbeiten .
Di « Schönheit , die den Stil seiner eigmen Werte erhöht , mochte
Nietzsche zum Prinzip der Lehre , die er verkündet . Die Schwachen
und Verkümmerten stören das schöne Bild des Daseins . Darum fort
mtt ihnen ! Wenn der Starke will , dann kann er auch altruistisch
sein ; den bloßen Egoismus haßte auch Nietzsche . Aber der Grund -

fehler seiner Lehre liegt doch darin , daß ei' das Mitleid als solches
verachtet . Denn überall , wo das Mitteid der Gerechtigteitsempfin -
dung entspringt , da geht es vernünftigerweise den Bedürfnissen des
Schönheitssinnes voran . Di « Gevechtigkeit aber ist ein « Forderung
der Vernunft , und «in « Vernunft , deren Gesetze oberhalb der Per -
sönlichkeit selber liegen , wollte Nietzsche nicht anerkennen . So schließt
sich der Kreis . Nietzsche war ein Bekämpfer der „ reinen Vernunft " ,
well er «in Gegner der sozialen Gerechtigkeit war , und er war
Gegner dieser Gerechtigkeit , weil er gegen die Kantfche , ja schon
gegen die Sokratessche Vernunft war . Und so ist dieser große revoin -
tionäre Denker ein Wegbereiter der Reaktion geworden . Denn reak -
tionär ist jedes Streben , das den geistigen Aufstieg der Massen wie
den Siegeszug der Vernunft auf der Welt hemmt .

I - --

Der neue Zar .
( Frei nach Christian Morgenstern . )

Vernehmt : ein neuer Zar erstand .
Es ist ein Zar , fönst nichts .
Er hat nickst Thron , er hat nicht Land .
Es ist ein Zar , sonst nichts .

Es ward das alte Zarenhan »
Zerschossen um und um .
Doch der Kyrill kam hell heraus .
Jetzt hat er wieder Mumm :

Hat sich mit eigener Hand gekrönt ,
Ist nun ein Zar , sonst nichts .
Ob Rußland auch in Wehen stöhnt ,
Es lacht doch solchen WichtsI O- K o e st e r

Konzerte . Lädt der Hegar - Ehor mtt seinem Chormeister
I . G. Rohrbach zu einem Konzert in die Hochschule für
Musik , so ist «ine gewisse künstlerische Höhe der Veranstaltung
von vornherein garantiert , gesichert einmal durch die Beschaffenheit
der Vereinigung , die in allen Stimmen ein vorzügliches und wohl -
abgeglichenes Material besitzt , verbürgt auch durch die musikalischen
Qualitäten seines Führers , der fteilich mit Dorltebe aus der Fülle
der Mittel schöpft . Im Mittelpunkt des Abends stand Hegars grau -
dioser „ Rudolf von Werdenberg " . Größere Werk « von Stubbe ,
W. Sturm und Hugo Kaun hinterließen starke Eindrücke . Der Chor
pflegt aber neben der Komposition großen Formats auch das Volks -
lied und — an diesem Abend — das volkstümliche Lied . Rodecke ,
Othegraoen und Wohlgemuth kamen zu Worte . Alfred Lich -
t en stein entzückte wieder mit seiner Kunst . Er spielte tonschön
Moliques v - Moll - Konzert und kleiner « Stück «. Sem ganzes Wesen ,
sein « Auffassung verraten romantisch « Neigung . I . ®. Rohrbach
begleitet « gewandt und anschmiegsam . Der ganze Abend war ein
schönes und nachhallendes Erlebnis .

Di « Sonntagnochmittage mit ihrem wunderschönen H- rbstwetter
sind recht konzertfemdlich . So wies auch der Hochschulsaal
beim Konzert des Männerchvrs „ He i de r ö sl « i n " ( P. A.
Joseph ) empfindlich « Lücken aus . Der Berein hatte ein vülkstüm -
liches Programm gewählt . Er fang meist bekannt « Weisen neueren
Datums . Das recht schmarrenhafte „ Lombardische Ständchen " von
Kappel hätte man gern gemißt . P . A. Joseph hat einen Hang zu
übermäßig nüanciertem Vortrag , der diesen schlichten Weisen schlecht
ansteht . In bezug auf Atmung und Phrasicrung , auf klangliche Ab -
geglichenhett mögen Begeisterung und Hingebung an die Sache noch
manches Bessere schaffen . Der Dirigent spielte einige Solosachen und
mit Reinhold Joseph zusammen Adolf Jensen „Hochzeits -
musik " , die in ihrem rührenden Romantikertum . ihren mancherlei
Wagnerismen und ihrem plasttfch schönen Raumempfinden immer
wieder neu ersteht . Die Zuhörerschaft entlockte Ehor und Solisten
einige Zugaben . S . G.

Die Ausstellung des RÄchsarchios zu Voksdam zur deutschen
Geschichte seit 1848 wurde in den Räumen des Potsdamer
Zivilkasinos eröffnet . Zu dem Festakte waren der Reichspräs i -
dent , Relchswehrminister Dr . Geßler und Staatssekretär im
Reichsminifterium des Innern Schulz . Mitglieder des Reichsrats .
des Lehrkörpers der Universität , der Technischen Hochschule u. a.
erschienen . Der Präsident des Archivs , General a. D. von Mertz ,
wies auf die Kulturaufgabe des Instituts hin . Der Direktor der
Archivabteilung Dr . Müsebeck sprach über die Aufgaben und Ziele
des Reichsorchivs . Er legte die beiden Kulturaufgaben dar , die es
zu lösen habe , einmal in sich die geschichtliche Konzentratton des
Staats gedankens darzustellen und für sie zu arbeiten , dann in dem
zu sammelnden Quellenmaterial das gesamte Volk als den Träger
des� Staatsgedankens in Eri ' cktemung treten zu lassen . Diese beiden
Aufgaben können nur erfüllt werden , wenn die Reichsbehörden
ihrerseits die archivreifen Bestände an das Reichsarchiv abliefern
und wenn alle Kreise des deutschen Volkes dem Reichsarchio die in
ihren Händen befindlichen handschriftlichen , für die Geschichte des
Volkes und des Staates wertvollen Schätze anvertrauen . — Im
Anschluß an diese Ausführungen fand die erste Besichtigung der
Ausstellung statt . Sie ist im Ziviltasino in Potsdam , Waisen -



lichen Aufgabm in den Vordergrund stellen . Dieses Korn -
promiß enthält aber zugleich die Ablehnung der von Steger »
iiNifl ) gewünschten politischen Rechtsorientierung . So
heißt es in den Grundsätzen und Zielen , die auf der Kölner Tagung
angenommen wurden :

„ Die erstrebte Gleichberechtigung und Gleich -
Wertung des Arbeiterstandes in Staat , Gesellschaft ,
Wirtschaft und Kultur i st noch nicht erreicht , sie muß noch er -
arbeitet worden . . . . Die christlicher Gewerkschaften bleiben nach
wie vor parteipolitisch neutrale Organisationen , die den christlichen .
sozialen und nationalen Staat bejahen , und in diesem Sinne die
Forderungen der Arbeiterschaft gegenüber dem Staat in der Oeffent -
lichkeit zur Geltung bringen /

In diesem Sinn « wurden sine Reihe von Entschließungen
gefaßt , und zwar in der Frage der Erwerbslosensürsorgs , der Ar¬
beitszeit , wobei die Ratifizierung des Washingtoner Abkommens
gefordert wurde , der Lohnfrage , der Arbeitsgerichtsbarkeit und der
gleichberechtigten Wirtfchaftsvertrewng der Arbeiterschaft im Sinne
des Art . 163 der Reichsversassung . Jn > der Frage der Arbeitszeit
gab der Reickisorbeitsminister Dr . Brauns ein « Erklärung ab ,
in der er die baldige Ratifizierung des Abkom -
mens von Washington und die Rückkehr zum Acht »
stunden tag ankündigte .

Inzwischen ist es Herrn Stegenvald . der die Tagung vor -
zeitig verließ , um nach Berlin zurückzutfhren , gelungen , seinem
Standpunkt in der Zentrumsfraktion des Reichstags zum Siege
zu verhelfen . Wie der kommende Bürgerblock das Versprechen des
Reichsarbeitsministers einlösen wird , darüber kann es einen Zweifel
nlcht geben . Im übrigen kann man abwarten , wie sich die chrift -
lichen Gewerkschaften stellen werden zu der Revanche , die Steger -
wald . gegen sie in Berlin genommen hat .

der Konflikt im Nechtsausschuß .
Katz tagt mit den Kommunisten und Sozialdemokraten .

Der Vorsitzende des Rechtsausschusses des Reichstags Abgf Iwan
Katz ( Komm . ) hatte zu gestern nachmittag ein « Sitzung des Rechts -
Ausschusses anberaumt , trotzdem in der letzten Sitzung des Aus -
schusses die Vertreter der Deutschnatioraakn . der Deutschen Volks -
pariei , der Demokraten , der Bayerischen Volkspartei , des Zentrums
und de ? Wirtschastsvereimgung erklärt hatten , daß sie unter diesen
Umständen keine Sitzungen mehr abhalten wollen . Der Vertreter
der Rat . - Soz . Frerheitspartei im Ausschuß hatte das Protestschreiben
nicht mit unterzeichnet , ober vorgestern mit den übrigen protestieren -
den bürgerlichen Parteivertretern den Ausschuß verlassen . Zur
gestrigen Sitzung waren lediglich die Kommunisten und die
Sozialdemokraten vollzählig anwesend . Von den übrigen
Parteien war nur der Abg . Fahrenhorst ( Rat . - Soz . ) erschienen ,
der sofort nach Eröffnung der Sitzung die Beschlußfähigkeit des
Ausschusses anzweifelte . Abg. Sänger ( Soz . ) erklärt « darauf an
Hsnd der Geschäftsordnung des Reichstags , daß man zwischen Ge -
schäftssähigkeit und Verhandlungsfähigkeit unterscheiden müsse . Der
§ 29 der Geschäftsordnung spreche nur davon , daß die Ausschüsse
leschlaßfähig sind , sobald die Mehrheit der Mitglieder anwesend
ist. Von der Verhondlungsfähigkeit eines Ausschusses
spreche die Geschäftsordnung nicht , woraus zu schließen sei , daß die
V er Handlungsfähigkeit nicht angezweifelt werden könne . Der Aus -

fchuß trat auch in die sachliche Verhandlung ein . Es folgte
eine Aussprache über den Stand der Verhandlungen des vom Aus -

schuß beschlossenen Gesetzes über Wiederaufnahme des Verfahrens
bei den Urteilen der bayerischen Dolksgerichtc . Ein Beschluß wurde

Recht gefußt . Der Ausschuß nahm , dann einen Antrag aus Aushebung
der Verordnung über die Rechte der Press « an . Vom Abg . Dr .
Herz selb ( Komm . ) wurde festgestellt , daß von den Anwesenden
niemand die Beslchußfähigkeit angezweifelt habe und infolgedesien
dzr Beschluß durchaus r « cht s wi r ks am fei. Der Vorsitzende
Abg . Katz ( Komm . ) beraumte alsdann für heut « ( Mittwoch ) nach -
mittag 4 Uhr ein « neu « Sitzung des Rechtsausschusses an .

Za der oflaberschlefischeu polnischen sozialdemokratischen Partei
ist eine Spaltung eingetreten . Die Abgg . Wichula und
B o r y s sind aus der Partei ausgeschlossen worden . Sie
werden voraussichtlich ihre KreiStagSmandate niederlegen müssen ,
da sie ein Schriftstück unterzeichnet habet ", , demzufolge sie ihre Man -
date nur solange ausüben dürfen , als sie Mitglieder der polnischen
Sozialdemokratie sind .

straße 19 — 23, öffentlich zugänglich am Mittwoch , Donnerstag . Frei -
tag und Sonnabend ( IL . — 18. Oktober ) , nachm . 3— 5 Uhr , außerdem
Mittwoch und Sonnabend , vorn, , von 19 — 1 Uhr und auch Sonn -

tag , den 19. . von 10 —2 Uhr . Alle wissenschaftlichen Beamten der

Archivabteilung sind in diesen Stunden zugegen , um die nötigen Er -

läuterungen zu geben und etwaige Fragen zu beantworten .

Ein Notschrei Eckermanns . Schon aus dem Briefwechsel Ecker -

manns mit dem Erbprinzen Karl Alexander hatte man erfahren ,
daß der treue Sekretär Goethes , dessen Dasein man sich immer als
«in behagliches Idyll vorzustellen gewohnt war , in seinen letzten
Jahren mit bitterster äußerer Not zu kämpfen hatte . In der letzten
Nummer der Zeitschrist „ Bimiiü " veröffentlicht nun I . Petersen

zwei Briefe , die «in wahrhaft «rschütterides Zeugnis von den Ent -

bchrungen und Demütigungen ablegen , denen Eckermann ausgesetzt
war . Die Briefe sind an den Hofrat Marshall gerichtet , einen

Schotten , der die Prinzessin Sophie nach Weimar begleitet hatte ,
wo er Sekretär der Erbgroßherzogm wurde . Der erste stammt
wahrscheinlich aus dem Winter 1832/33 . „ Geliebter Freund, " schreibt
Eckermann , „ich bitte um Ihren Rath . Ich bin wieder in der er -
bärmlichsten Roth , indem ich am letzten Thaler zehre . Zudem drücken

mich verschiedene Rechnungen , die auf Bezahlung warten . Was

soll ich anfangen ? Das Unglück ist , daß der Erbgroßherzog mich
vorigen ganzen Sommer ohn « alle Hilfe gelassen , welches nun nach¬
wirkt . Ich bin dieses Leben ganz überdrüssig . . . Dem Prinzen
will ich nichts sagen , denn mich ärgern die unnützen Worte . Biel -

leicht erlaubt « die Erbgroßherzogin , daß Sie mir ' 30 Thaler auf

«in halbes Jahr aus ihrer Gafft vorschössen . Ich schreib « diese

Zeilen in vollkommenen Ueberdruß und Verzweiflung . Dabei soll

ich diesen Abend bei der Großherzogin zum Thee , und ein heiteres

Gesicht machen . Denken �Sie nach , wie Sie mir rathen und helfen .

Ihr getreuer Eckermann . " — Der zweit « Brief ist vom 21. Juli 1833

datiert : Eckern , arn schreibt darin : „ Vorigen Winter rvar ich in Ge -

fahr mich zu verbluten , wenn Ihre treu « Sorgfalt mich nicht ge -
retiet hätte , und jetzt komme ich in Gefahr zu verhungern , wenn Sie

nicht abermals mein schützender Engel sein wollen . So lang « ich
auf literarischen Gewinn zu rechnen hatte , konnte ich nothdürftig
auskommen , indem der Schriftsteller den Bibliothekar und Prinzen -
lehrer alleisalls zu nähren im Stande war : jetzt aber , wo mir seit
Jahr und Tag olle anderweitigen Hülssquellen versiegt sind , komme

ich aus der Roth und dem Jammer nicht heraus . Meine ganze
Baarschaft beläuft sich auf etwas über 4 Thaler und habe vor dem
1. Oktober von H. Schrick «! nichts Weiteres zu erwarten . Denken
Sie sich meine Lag « ! Ich möchte doch wissen , was die Engländer
sagen würden wenn es über kurz oder lang in den Zeitungen
hieße : der Freund Goethes und Lehrer des Großherzogs sei in dem

berühmten Jlm - Athen verkommen und verhungert . Ich befinde
mich schlecht , theurer Freund , und muß wegen ziemlicher Kopf .
ichmerzen aufhören . " Dieser Notschrei blieb anscheinend nicht ohne
Wirkung . Eckermann konnte in den folgenden Monaten einen Cr -
hc !ungsaufen thalt an der S - « nehmen ; aber sein Leben war nur
noch kurz bemessen , er starb am 3. Dezember 1834 .

Li « Veisehung von Analole Jranc «. Die Leiche von Anatole France
ist einballannert worden . Sein Kehirn wurde entnommen und ein Abdruck 1
des Gesichtes hergestellt . Die Beisetzung erfolgt am Freitag morgen in TourS . 1

Ein �ahr Rentenmark .
Tic Helfferich - Legende .

Am 15. Oktober v. I . wurde die Verordnung der Reichs -
regrerung über die Schaffung der Rcntenmark erlassen .
Die Geldzeichen sind erst einige Wochen später in den Verkehr
gelangt . Die Schaffung der Rentenmark bedeutete den Ab -

schluß der furchtbaren Jnflationsperiode , die den
Mittelstand enteignet , über die Arbeiterschaft Rot , Hunger
und Arbeitslosigkeit gebracht hat und die die konsequente Fort -
führung der Helfferichschen Finanzpolitik im Kriege ge -
wesen war .

Natürlich lassen sich die Rechtsradikalen die wundervolle

Gelegenheit nicht entgehen , um ihr „ Verdienst " und das ihres
verstorbenen Führers Helfferich um die Rentenmark zu
preisen . Dieselben Leute , die den Krieg durch ihren Mangel
an Opferbereitschaft zum Verlieren gebracht haben , dieselben
Leute , die sich an der Inflation so maßlos bereicherten ,
spielen sich jetzt als Volksretter und Volksbeglücker auf .

Was ist die Wahrheit ?
Helfferich hat seinerzeit den Entwurf einer Roggen -

mark zur Diskussion gestellt und durch seine dienstfertigen
Freunde in den Aemtern vertreten lassen . Die Roggenmark
hätte die deutsche Währung vom Getreidepreis abhängig
gemacht , hätte sie also de ? Willkür der landwirtschaftlichen
Erzeuger und der Spekulanten am Produktenmarkt ausge -
liefert . Das war ihr grundlegender Fehler . Die Idee der
B e l a st u n g des Sachbesitzes , auf der die Roggen -
mark nach Helfferichscher Meinung sich aufbauen sollte , war
alles andere als originell . Die Belastung der Sachwerte hat
die Sozialdemokratie schon mehrere Jahre vorher ge -
fordert , um durch eine vernünftige Erfüllungspolitik und durch
die Sanierung der Staatsfinanzen das Unheil der Ruhr -
befetzung abzuwehren . Deutschnationale Hasardeure waren
es , die damals zu den entschiedensten Bekämpfern einer solchen
Finanzpolitik gehörten und den Kampf um die Ruhr stevent -
lich heraufbeschworen . Wie wenig der Teil des Rentenmark -
planes , der die hypothekarische Belastung der Landwirtschaft
und Industrie betrifft , geistiges Eigentum Helfferichs war , geht
u. a. daraus hervor , daß etwa zur gleichen Zeit eine ganze
Reihe von Projekten ähnlicher Art auftauchte , unter
denen das des industriellen Minoux besondere Beachtung fand .

Helfferich hat sich überdies geweigert , seine Vater -
schaft an der Rentenmark anzuerkennen , als diese auf die
Goldbasts gestellt wurde . Erst später , nachdem ihr Erfolg
trotzdem offensichtlich wurde , ließ sein Gedächtnis und das
seiner Freunde nach und mit demselben Augenblick entstand
die Rentenmark legende .

Genosse Hilferding war es , der der Uebergangs -
Währung die brauchbare Form gegeben hat und der zugleich
mit der Sanierung des Staatshaushalts die Schaffung des
wertbeständigen Geldzeichens in seiner jetzigen Form durch -
gesetzt hat .

Daß später das „ Rentenmarkwunder " eintrat , daß die
Mark tatsächlich stabil blieb , war keineswegs eine Folge
der besonderen Eigenart der Rentenmark . Deckung
für die Rentenmart sind bekanntlich die Rentenbriefe , fest -
verzinsliche Anleihepapiere . Man kann die Leute in Deutsch -
land zählen , die diese Deckung jemals zu Gesicht bekommen

haben . Man haHich eben um sie nicht gekümmert . Insofern
unterschied sich die R e n t e n m a r k überhaupt
nicht ovn dex Papierm a r k. Daß sie stabil blieb , war
nicht eine Folge ihrer Deckung durch Hypotheken , das war
vielmehr der Erfolg der überaus geschickten Geldpolitik . des
jetzigen Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht und es war weiter
eine Folge der Tatsache , daß der Reichshaushalt mit ihrer
Einführung saniert , die Aufnahme schwebender Schulden
unterbunden wurde . Den gleichen Erfolg hätte man , wie ge »
sagt , mit der Papiermark erreichen können . Verhindert wurde
das damals durch das jammervolle Versagen der Reichsbank
unter der Führung Havensteins und durch die Weigerung
des Besitzes , die notwendigen Steuern aufzubringen . Die

Reichsbank hat mit dem Amtsantritt Schachts , der Besitz erst
mit dem Zusammenbruch der deutschen Wirtschaft umgelernt .
Aber noch jetzt ist es zum allergeringsten Teil die Schuld der

Großoerdiener , wemi die Währung gehalten wird . Der

größteTeil der Reichsfinanzen und der Verpflich -
tungen aus dem Dawes - Abkommen wird durch die

Steuerkraft der arbeitenden Massen aufgebracht .
Darin hat sich bis jetzt wenig geändert .

In diesen Tagen treten die Gesetze über die neue Gold -

Währung in Kraft . Mit ihr hört die Zettelwirtschaft end -

gültig auf . Sache der Arbeiterschaft aber wird es sein , jetzt
um die gleichmäßige Verteilung der Lasten zu kämpfen und
dem Schwindel entgegenzutreten , der jetzt über die Ent -

stehung der Rentenmark planmäßig verbreitet wird .

Echternacher Springprozefllon .
Die endlose Tagung des Anfwertnngsausschuffes .

Der Unterausschuß hes A us w er tu n g s a us -

schusses , der in feiner Dienstagsitzung mit der sachlichen Durch -
beratung der ihm vorgelegten Fragen zum Abschluß zu kommen

gedachte , griff zum soundso vielten Male auf allgemeine Crörte -

rungen zurück , ohne zu einein Ergebnis zu kommen . Zunächst be -
kannte der Demotrat Dernburg , daß ihn : die von ihm selbst
beantragte und vom Ausschuß beabsichtigte Zurückdatierung
der Auftverwngsvorfchriften auf den 1. Juli 1922 nachträglich die

größten Sorgen bereite . Die wirtschaftlichen und rechtlichen Kon¬

sequenzen einer solchen Rückwirkung seien unabsehbar . Staatssekre -
tär Joel vom Reichsjustizministerium trat diesen Bedenken bei
und verwies besonders auf dft Lag « , in dft der Gläubiger gerate ,
wenn das von ihm hypothekarisch beliehene Grundstück nach Rück -

xahlun « und Löschung der Hypothek den Besitzer gewechselt hat . Die

Abgeordneten E m m i n g e r ( Bayer . Vp. ) und Wunderlich
( D. Vp. ) . bestritten die Berechtigung der Bedenken nicht , hielten
aber doch am 1. Juli 1922 fest .

In seiner ganzen Breit « wurde sodann das Austvertungschema
wieder aufgerollt durch den nach längerer Abwesenheit im Ausschuß
wieder erschienenen Finanzminister Dr . Luther . Er hielt es für

unmöglich , den Gedanken der Rückwirkung mit den allgemeinen

Gedankengängen , von denen sich die Aufwertungsfreunde leiten

lassen , zu vereinbaren . Wo ein Recht erloschen sei , gebe es nichts

mehr aufzuwerten . Der Minister riet dem Ausschuß , keinen Beschluß

zu fassen , ohne die Erklärung der Regierung vor sich zu haben , die

er nach der Stellungnahme des Kabinetts zu einer von ihm «in -

gebrachten Vorlage hoffe vorlegen zu können . Ueber den In -

halt dieser Vorlage machte der Minister kein « näheren Mitteilungen ,

es ist aber anzunehmen , daß in ihrem Mittelpunkt der kürzlich be -

kanntgegebene Plan der Gewährung einer Rente an bedürf -

tige Selb st zeichner von Kriegsanleihe steht . Die

Aufwertungsfrage lasse sich, erklärte Dr . Luther weiter , auch nicht

unabhängig von den großen Steuer fragen , besonders vom

Finanzausgleich zwischen Reich , Ländern und Gemeinden

regeln . Oberster Grundsatz , an dem er unbedingt festhalten werde ,
sei : Keine Ausgabe ohne Deckung ! Klar müsse man sich
auch darüber sein , daß jede Erhöhung des Zinssatzes oder der Auf -
wertungsquvte bei Hypotheken zur Steigerung der Mieten

führe . Im Augenblick aber sei dft rasch « Steigerung der Miete

auf Friedenshöhe wirtschaftstaktisch höchst bedenklich .
Abg . Keil ( Soz . ) : Die Ausschußverhandlungen gleichen der

Echternacher Springpro Zession , wobei nur zweifelhaft
ist , ob man jeweils zw« , Schritte vorwärts und einen zurück , oder
einen Schritt vorwärts und zwei zurückmacht . Der Redner stell :
die Frage an den Minister , wft er sich zur Inanspruchnahme der

entschuldeten Landwirtschaft für Aufwertungszwecke
stelle . Minister Luther antwortete , auch dies « Frag « sei ein Be -

standteil des allgemeinen Steuerproblems .
Die weitere Erörterung , an der sich Vertreter aller Parteien be -

teiligen , drehte sich nun um die Frage , ob man unter Hinweis auf
die Erklärungen des Ministers vor den Vollousschuß treten könne
mit der Erklärung : N o u I ! q u e t ( Es ist nicht klar ! ) . Abg
Hergt ( Dnat . Vp. ) schlug vor , die Entscheidung des Unteraus -

schusses darüber , ob er seine Tätigkeit einstellen und ohne
positive Vorschläge in den Vollausschuß zurückkehren wolle , bis zur
Vorlegung der angekündigten Regierungserklärung zu verschieben
und die Verhandlungen bis dahin zu vertagen . Keil ( Soz . )
widersprach diesen : Dorschlag und lehnte es ab , sich an der

Blamage , dft ein liguet m der breiten Oeffentlichkeit her .
vorrufen würde , zu beteiligen . Der Unterausschuß müsse versuchen ,
ohne Verzug Antwort zu geben auf die ihm vorgelegten
Fragen . Dabei könne er den ihm nicht mehr unbekannten Stand -

punkt der Regierung würdigen .
Dieser Auffassung schloß sich im wetteren Verlauf der Debatte

d « Ausschuß an . In einer Sitzung am Donnerstag soll nun ver -

sucht werden , die Antwort zu formulieren , dft der Unterausschuß

auf dft vom Dollausschuß gestellten Fragen geben will .

Rbänüerung üer Rbbauverorünung .
Der Zweiundzwanziger Ausschuß des Preußischen Landtage . «

nahm am Dienstag den Entwurf eines Gesetzes zur A b ä n de

rung der Personalabbouverordnung hinsichtlich kftt
Abbaues von Wahlbeamten an . Nach längerer Debatte , in der auf
den groben Mißbrauch der PAV . zu politischen Zwecken hingewieftn
worden war , beschloß der Ausschuß , dem Landtag zum Z 33 Abs . 1
der PAV . folgenden Zusatz vorzuschlagen :

„ Der Beschluß , durch den sin Magistratsmttglied , Bürger -
meister oder Beigeordneter einstweilen in den Ruhestand gesetzt
wird , bedarf zu feiner Rechtswirksamkeit der Zustimmung der
Aufsichtsbehörde . Versagt dies « die Zustimmung , so «nffcheidet auf
Antrag der Stadtverordnetenversammlung das Staatsm n isterium . "

Dieser Beschluß soll sinngemäß Anwendung auf die Ber -
liner Bezirksämter finden . Zunächst war vorgesehen , das

Gesetz zur Abänderung der PAV . mtt Wirkung vom 1. September
in Kraft treten zu lassen . Da aber der deutschnationale Abg . Ebers -

bach höhnisch die Frage stellte , warum man denn nicht gleich den
8. Februar , den Termin des Inkrafttretens der PAB . , statt des
1. September vorgeschlagen habe , beantragten unser « Genossen sofort ,
den 8. Februar als Termin für das Inkrafttreten des vor -
liegenden Gesetzes festzusetzen . So wurde auch mtt Mehrheit be »

schlössen . Das Schönste aber war , daß nun der Abg . Ebersbach wohl
oder übel mit entsetzlich saurer Miene für den 8. Februar stimmte .
Wer anderen «ine Grube gräbt - . . . s s '

. .i,
Das Gesetz im ganzen wurde gegen die Stimmen der Deutsch -

nationalen und der Deutschen . Volkspartei angenommen

. . . . . .

Regie und Räumung .
Dortmund , 14. Oktober . ( Eigener Drahtberrcht . ) Bon unterrich -

teler Seift wird mitgeteilt , daß die von der französischen Besatzungs -
behörde für den 2 0. O k t o b « r in Aussicht gestellte militärisch «
Räumung der Dortmund - H oerder Zone sich aus ftchnischen Gründen
um zwei oder drei Tage verzögern wird .

Paris . 14. Oktober . ( Eigener Dvcchtberrcht . ) Der „ Intran -
sigeant " behauptet , daß die definitiv « Liquidation der fran -
zösisch - belgischen Eisenbahnregie in den besetzten Ge -
bieftn am 16 . November stattfinden wird . Die Uebergab « des

gesamten Bahnnetzes , das bereits vom 27. Oktober ab für Rechnung
der Deutschen Reichsbahngesellschast betrieben wird , soll an diesen :
Tage mittags 12 Uhr erfolgen . Bereits am 19. Ottober werden

dft Linie Lünen — Dortmund sowie die Bahnhöfe von Limburg und

Eschhofen an Deutschland zurückgegeben . Dft 80 000 von der Regie
beschäftigten deutschen Eisenbahner werden von der Reichsbahn -
gessllschast übernommen , während die französischen Eisen -
b a hn er und Hilfsbeamten am gleichen Tage das besetzte
Gebiet verlassen werden .

Zeppelin - Werke bleiben in Zriedrichshalen .
Friedrichshafen , 14. Oktober . ( WTB . ) Von der Leitung des

Lufffchifsbau - Zeppelin wnd uns mitgeteilt : Die von der Presse ge -
brachte Nachricht , daß die gesamft Tätigkett des Lustschiffbau -
Zeppelin nach Amerika verlegt werden sollte , trifft nicht

zu . Die Sachlage ist vielmehr folgende : Der Luftschiffbau - Zcppelin
hat in den Vereinigten Staaten eine Neugründung gemeinsam
mit der Goodyear Tire and Rubber Cy . in Akron ( Ohio ) ins

Leben gerufen , die unter dem Namen Goodyear Zeppelin Corpora¬
tion den Bau von Luftschiffen in Amerika aufnehmen soll . Zu

diesem Zweck ist geplapt , einen kleinen Stab von Ingenieuren

dahin zu entsenden . Die Fortführung der Arbeiken in den Zeppelin -
Werken in Irftdrichshasen wird dadurch nicht beeinträchtigt . Ein

enges Zusammenarbeiten beider Werften ist vorgesehen .
Dr . ing . H. c. Ludwig Dürr wird wft seit 25 Iahren technischer
Direktor m Friedrichshofen bleiben . Als technischer Leiter der

neuen Werft ist Chefkonstrutftur des Luftschiffbau - Zeppetin Dr . ing .
Karl Arnstein vorgesehen .

volle finleihezeichnung in 12 Minuten .

New Park . 14. Ottober . ( WTV . durch Funkspruch . ) Die

Subskription aus dft deutsche Anleihe wurde 12 Minuten nach Er -

öffnung bei offensichtlich starker lleberzeichnung geschlossen .
Die Nachfrage nach der deutschen Anleihe war so groß , daß

einige bedenkende Finnen , die Zeichnungsstellen waren , sich ge -

zwangen sahen , jede weitere Zeichnung abzulehnen , weil der aus sie

entfallende Anteil bereits verkauft war . Au der Fondsbörse wurden

annähernd ZS0 000 Dollar zu 94 % Proz . bis 92 % Proz . umgesetzt .
London . 14. Oktober . ( WTB . ) An der heuligeu Fondsbörse

wurde das erste Geschäft in der deutschen Anleihe über 3960 Dollar

zu 94' / » Proz . und das zweite Geschäft über 50000 voll - "

94 % Proz . abgeschlossen . _

Rücktritt der stbweöistben Regierung .
Stockholm . 14 . Oktober . ( WTB . ) Das Sabine « Trygger

hat seine Demisflon eingereicht , ver SSaig ersuchte die Mitglieder

des Kabinetts , vorläufig dft Regierungsgefchäsft weiter z « führen .



KeweMhaftsbewegung
Ein gewerkschaftliches voppeljubiläum .

Da « Berliner Arbeilersekretariak und sein Sekretär .

Mit dem Berliner Arbeiters etretariat zugleich begeht heute , am

lö . Oktober , auch Genosse Gustav Link das 2Sjährig « Jubiläum
als Sekretär dieser für die Arbeiterschaft so segensreich wirtenden

Einrichtung ,
Schon bevor die Berliner Gewerkschaftskommission im Jahre

lS98 eine Erweiterung ihres Bureaus beschloß , hotte sie die Aus -
k u n f t « r t « i l u n g auf allen Gebieten des sozialen Lebens ein -

geführt . Die Inanspruchnahme des Bureaus stieg jedoch derart ,
daß die Kräfte nicht mehr ausreichten , die daraus erwachsende Mehr -
arbeit zu bewältigen . Es blieb darum nichts anderes übrig , als eine

besonders geeignet « Kraft anzustellen , die als Spezialist auf dem
Gebiete der sozialen Versicherungen und Rechtsprechung wirkte .
Wenn auch anfangs Bedenken gegen die weitere Anstellung eines
Beamten erhoben wurden , so siegten doch der Weitblick und die Ein -

ficht der Mehrheit in der damaligen Kommission . Und wenn man

heute , am Jubiläum - tage des Sekretariats , auf seine Tätigkeit zurück -
blickt , so wird , auch von den damaligen Skeptikern , sofern sie heute
noch unter den Lebenden weilen , es niemand bedauern , das das

Arbeitersekretariat geschaffen worden ist .
Gustav Link war der erste Sekretär des Berliner Arbeiter -

sekretariats . Seinem Wissen und Können verdankt es nicht zuletzt
das hohe Ansehen , das es sich im Lauf « der Jahre erworben hat .
Und wenn wir heute , an seinem Jubiläumstage , auf seine Leistun -
gen zurückblicken , so darf mit Fug und Recht gesagt werden , daß es

dieses Ansehen vollauf verdient . Die Berliner Arbeiter -

schaft , die sich diese Einrichtung geschaffen und erhalten hat , kann

stolz darauf seil, .
Viele Zehntausende van Arbeitern und Arbeiterinnen haben sich

in den verflossenen 2S Jahren in unserem Sekretariat Rat und

Auskunft geholt . In welcher Schicksalsfrage sie auch innner des
Rates bedurften , das Sekretariat stand ihnen jederzeit offen . Hier
fanden sie stets Belehrung und lffilf «.

Gustav Link war neben seinen Mitarbeitern der Anwalt

dieser Armen und Bedrängten und als solcher hat er in seiner lang -
jährigen Tätigkeit wie kein anderer Gelegenheit gehabt , so tiefen
Einblick in ihr materielles und seelisches Leid zu nehmen . Niemand

hat so wie er all die Nöte der vom Schicksal Verfolgten , denen er

stets ein hilfsbereiter Berater gewesen ist , kennen gelernt .
25 Jahre hat Gustav Link diese Tätigkeit mit Umsicht und Sach -

kenntnis ausgeübt . Und trotz der Jahr « , die auch auf ihm als

Mensch lasten , erfteut er sich noch immer geistiger und körperlicher
Frische , verwaltet er nach wie vor sein schwieriges , verantwortungs -
volles und doch so dankbares Amt als Arbeitersekretär . Daß
Gustav Link neben seiner Tätigkeit als Arbeitersekretär auch rn
der Arbeiterbewegung im allgemeinen und in der Gewerffchastsbe -
wogung im besonderen seine Pflicht und Schuldigkeit getan hat und

auch heute noch tut , ist selbstverständlich , verdient aber an seinem
Ehrentage ebenfalls betont zu werden . Und wer wie er Ndt und
Leid der vom Schicksal Verfolgten und der Opfer der heutigen un -

barmherzigen kapitalistischen Wirtschaftsordnung kennen gelernt hat ,
wie könnte der anders als an dem Werke mitarbeiten , das die Ur -

fachen dieser Not und des Leides , die heutige Wirtschaftsordnung ,
beseitigen soll .

Link , der als früherer Malergehilse die Ungerechtigkeit und

Folgen dieser Wirtschaftsordnung selbst am eigenen Leibe zur Ge -

püge . kennen gelernt hat , war darum um so mehr dazu berufen »
der Anwalt der Opfer dieser Ordnung zu werden . Wir freuen uns ,
daß Gustav Link auch heut « noch mit seltener geistiger Elastizftät
sein Ämt verwaltet und wir hoffen und wünschen von ganzem
ff erzen , daß er , der alte und doch so jugcndfrische Genosse und
Freund uns noch recht lange erhalten bleibt .

Zum Konflikt in den Gas - und Wasserwerken .
Die Aolgen eines rechksunwirksamea Schiedsspruches .

Die Verhandlung über die Verbittdlicherklärung des Schieds -
spruchs vom 4. Oktober über die Arbeitszeit in den Gas - und Wasser -
werten wird heut « im Reichsarbeitsministerium stattfinden . Die
Frage der Arbeitszeit konnte überhaupt nicht zum Gegenstand eines
Schlichtungsverfahrens gemacht werden , da , wie wir bereits dar -
gelegt hoben , durch den Tarifvertrag die Arbeitszeit bis zum
31 . März 1925 geregelt ist und somit ein Grund für die
Schlichtung einec Arbeitsstreitigkeit überhaupt nicht besteht .
Durch das Schlichtungsverfahren soll nach Z 3 der Schlichtungsord¬
nung Hilfeleistung beim Abschluß von Gesamtvereinbarungen
erfolgen . Da wo Gesamtvereinbarung besteht , ist demzufolge Hilfe -
lcistung zum Abschluß nicht nötig . Ein Verbindlicherklärung des

Schiedsspruches vom 4. Oktober kann also nicht in Frag « kommen , �

denn einmal ist der ergangene Schiedspruch rechtlich abwegig , kann
daher nicht „bei gerechter Abwägung der Interessen beider Teile der
Billigkeit entsprechen " , was nach § 6 der Schlichtungsordnung die
Voraussetzung einer Verbindlichkeit ist . Vor allem aber ist der
Schiedsspruch im Sinne der Schlichtungsordnung überhaupt nicht
rechtswirtsam , denn er stellt einen „ unzulässigen Verwaltungs -
att " einer Verwaltungsbehörde dar und würde , da die Verbindlich -
erklärung den Abschluß dieses Verwaltungsaktes darstellt , dieser als
„ fehlerhofier Staatsakt " zu betrachten sein . Daraus er - ijbt sich zu -
gleich , daß . selbst wenn das Reichsarbeitsministerium die Verbind -

NcherklSrung ausspräche , diese als „ fehlerhafter Staatsakt " absolut
nichtig wäre .

Ein « Verbindlicherklärung , die ohne die Grundlag « eines ord -

nungsmäßigen Schiedsspruches erfolgt , würde «in „ rechtliches
Nichts " bedeuten . ( Vgl . Kastel , Neuerungen im Arbeitsrecht ,
S. 26/27 , ders . Schl . - O. S. 178 und S . 272 , Flatow - Joachim . Schl . - O.
S . 37 und Sitzler - Gasler S . 39 Anm . zu 1a zu § 6 Schl . - O. ) Auch
der vom Verband der Gemeinde - und Slaatsarbeiter um «in Gut -

achten in diesem Rechtsstreit gebeten « Prof . des Arbeitsrechts an der

Universität Berlin , Dr . Kastel , kommt nach Prüfung der oben

geschilderten Sachlage zu folgendem Ergebnis :
„ Da der Tarifvertrag vom 11. Februar 1924 bis zum 31. März

1925 läuft und daher «ine über den 30 September 1924 hinaus¬
reichend « Regelung der Arbeitszeit enthält , konnte der Schlich -
tungsausschuß gegen den Widerspruch der tarifbeteiligten Arbeit -

nehmer die Regelung der Arbeitszeit nicht zum Gegenstand des

Schlichtungsverfahrens machen . Der trotzdem gefällte Schieds -

pruch vom 4. Oktober 1924 ist vielmehr rechtsunwirksam ,
daher einer Verbindlicherklärung gar nicht

fähig , ündeine trotzdem erfolgend « Verbindlich -

erklärung würde ihrerseits ohne rechtliche
W i r k u n g f e i n. "

Es liegt nun in der Hand des Reichsarbeitsministeriums , darüber

zu entscheiden , ob Tarifverträg « für die Zukunft überhaupt noch
«inen Wert haben , ob die Arbeitgeber zur Erfüllung des obersten

Grundsatzes der unbedignten Vertragstreue angehalten werden , oder

ob «s für die Zukunft möglich fein loll , beim Abschluß eines Ver -

träges aus der «inen oder anderen Partei oenehmen Gründen ver -

traglich « Bindungen «inzugehen , von denen sich die eine oder andere

Partei bei passender Gelegenheit lossagen kann und sich zur Los -

sagung von eingegangenen vertraglichen Verpflichtungen außerdem

noch der Hilf « der gesetzlichen Schlichtungsbehörden bedienen darf .

Welche Folgen und Gefahren eine Verbindlichkeitserklärung über die

rechtlich « und moralische Seite hinaus haben würde , braucht nicht

erst gesagt zu werden . Wenn man durch eine doppelte Rechts -

beugunq den Arbeitern ibr klares Recht raubt , darf niemand über -

wischt fein , wenn die Arbeiterschaft durch die Macht ihrer Organi -

sationen das verletzt « Recht wiederherstellt .

Erfolgreicher Streik im Stahl - und Eisengrufthandel .
Der Streik der Transportarveiter im Eisen - und Stahlgroß «

Handel ist nach kur,er Dauer erfolgreich beendet worden .

Nach den neuen Vereinbarungen , die gestern getroffen wurden ,

beträgt der Grundlohn 32,50 M. die Woche , die Sozialzulagen
2 M. für die Frau und 1 M. für sedcS Kind . Die Klasse IV

kommt in Fortfall . Maßregelungen finden nicht statt . Die Arbeit

wird heute früh aufgenommen . Gegenüber den seitherigen Löhnen

kommen die neuen ' Löhne einer durchschnittlichen Erhöhung von
18 Proz . gleich . Eine Versammlung der Streikenden , die gestern
abend stattfand , stimmte dieser Vereinbarung zu.

Aussperrung im Berliner Holzgrofthandel .
Di « Bretterträger und Platzarbeiter von 37 dem

Arbeitgeberverband « angehörenden Firmen sind seit Montag aus -

gesperrt . Für diese Arbeitnehmer bestand nach einer Verein -

barung mit dem Arboitgeberoerbond Berliner Platzholzhändler seit

April d. I . ein Stundenlohn von 60 Pf . und bei Akkordarbeit

pro Kubikmeter für Auf - oder Abladen ein Lohnsatz von 43 Pf .
Dies « Vereinbarung hatte Gültigkeit bis zum 29. Mai d. I . In -

folge der schlechten Konjunkturuephältnisse , welche damals im Holz -
Handel bestanden , war es nicht gelungen , ein « neue Vereinbarung
mit dem genannten Arbeitgcbsrverband « abzuschließen , so daß seit -
dem eine tariflose Zeit bestand . Die Arbeitgeber im Holzhandels -
gewerbe glaubten , daß die Zeit für sie gekommen sei , den Lohn für
die Arbeitnehmer auf eine möglichst niedrig « Grundlage ab zu -
bauen . Der Arbeitgoberverband hatte vor kurzem noch durch ein

Rundschreiben seinen Mitgliedern empfohlen , anstatt eines schon
reduzierten Lohne » auf 48 Pf . pro Stunde künstig nur noch 30 ? s .

Stundenlohn zu zahlen und auch die Akkordlöhne entsprechend zu
reduzieren .

Da die Geschäftslage sich in der letzten Zeit im Holzhandel wie -
der etwas günstiger gestaltet «, glaubten auch die Arbeitnehmer ,
nunmehr eine Aufbesserung ihrer reduzierten Löhne verlangen zu
können , um so mehr , da bei ungefähr 6 Holzhandlungsfirmen , welche
dem Arbeitgeberverband nicht angelBren . die Löhne nicht reduziert
waren , sondern im Gegenteil sich auf 80 bis 90 Pf . pro Stunde

bezifferten . Sie unterbreiteten deshalb durch den Deutschen Ver¬

kehrsbund den Arbeitgebern Forderungen auf Erhöhung des Lohnes
in gleicher Höhe wie bei den ringfreien Firmen und ebenfalls Er -

höhung der bisherigen Atkordlohnsätze . Diese Forderung wurde von
dem Arbeitgebervcrband abgelehnt . Der Schlichtungsausschuß , der
in dieser Sache angerufen wurde , fällte am 7. Ottober einen Schieds -
spruch , der einen Stundenlohn von 70 Pf . vorsah . Dieser Schieds -
spruch wurde angesichts der schweren Arbeit und mit Rücksicht auf
die inzwischen «ingetretenen erhöhten Lebensmittelpreise von den
Arbeitnehmern abgelehnt . Bei 6 Lerbandsfirmen legten daraufhin
die Arbeitnehmer die Arbeit zunächst nieder ; diesen Anlaß be¬
nutzte der Arbeitgeberverband der Berliner Platzholzhändler , um bei
37 Firmen sämtliche Arbeitnehmer auszusperren . Die Ausgesperrten
richten das dringende Ersuchen an sämtliche Transportarbeiter , be -
' a' - ders an die Schwerfuhrwcrksknffcher , Solidarität zu
üben und jede Streitarbeit abzulehnen .

Zum Tarifkampf der Berliner Theatermufikerfchast .
Der Deutsche Musikerverband gibt erneut bekannt , daß da ?

Berliner Sinfonieorchester ( B l n th n e r - O rchester )
wegen seine » den Interessen der Theatermusikerschast schädigenden
Verhaltens g e s p e r r t werden mußte . Wenn also in Ankündi -

gungen . die dieses Orchester betreffen , von einem . verstärkten '
Blüthner - Orchester die Rede ist , so kann in Wirklichkeit hier nur

von einem durch Sperrebrecher verstärkten Bliithner -
O r ch e st e r gesprochen werden und diese „ Verstärkungs - Sperr -
brecher " will das Blüthner - Orchester laut eines Ausspruches seines

Borstandes jetzt in der Hauptsache von der StaatSka pelle

beziehen . Wir wollen nur hoffen , daß auch die Mitglieder der

Staatskapelle gleich der übrigen Musikerschaft es ablehnen
werden , sich vom Blüthner - Orchester als Sperrebrecher be -

nutzen zu lassen .
Den Freien Gewerkschaften , die das Blüthner - Orchester viel zu

beschäftigen pflegen , sei bei dieser Gelegenheit noch mitgeteilt , daß

die Mitglieder des Blülhner - Orchesters es nicht für nötig erachten ,

sich ihrer eigenen freigewerkschaftlichen Berufsorganisation anzu -

schließen .
Zum Kampfe der Berliner Theatermufikerfchast fei noch geiagt ,

daß von sämtlichen Berliner Theatern nur noch folgende Be -

triebe als gesperrt zu gelten haben :
1. Berliner Theater , 2. Theater am Nollendorsplatz , Z. Metro -

pol - Theater , 4. Künstler - Theater , 5. Theater in der Komman -

dantenstraße . 6. Thalia - Theater .
Ueber alle sonstigen Berliner Theater besteht eine Sperre

nicht bzw . nicht mehr . _

Berufsgefahren der Autogenschweißer .
Die Autogenschweiher nahmen in einer Branchenver -

sammlung Stellung zu den Gefahren , die der Beruf mit sich

bringt . Trotz eingehender Aufklärung in Wort und Schrift , durch

belehrende Vorträg « und praktische Vorführungen ereignen sich immer

wieder noch schwere Unglücksfälle , die nicht selten den Tod

des Schweißers herbeifiihOn . Die Branchenleitung war in der Lage ,

einige Fälle der neuesten Zeit mitteilen zu können , die sich i n Ver -

l i n zugetragen haben . Es handelte sich stets um Explosionen ,
bei denen m zwei Fällen der Tod , in anderen Fällen dauerndes

Siechtum oder der Verlust der Bein « herbeigeführt wurde .

Der Jahresbericht der Nordöstlichen Eisen - und Stahlberuss -

genossenschaft verzeichnet während des Jahres 1923 die

Zahl von 86 Unfällen von Autogenschweißer . Nach den Fest -

stellungen der Branchenleitunq ist die Unkenntnis der Ge -

fahrenquellen , dann aber auch Unvorsichtigkeit der

Arbeiter die Ursache der meisten Unglücksfälle . Die Branchenver -

sammlung sah ein . daß die Schutzmaßnahmen der Schweißer allein

die Gefahren nicht bekämpfen können , sondern daß dazu auch be -

h ö r d l i ch beigetragen werden müffe . Folgende Entschließung
wurde einstimmig angenommen :

„ Die Branchenversammlung der Autogenschweißer erwartet end -

lich von der Regierung Maßnahmen zur Verhütung der schweren
Unglücksfälle im Beruf . Di « Versammlung erklärt , daß ein « g r ü n d-

liche Ausbildung und eine behördliche Prüfung aller

mit diesem Berfahren beschäftigten Personen die beste Unfalloer .

hütung darstellt .
Ferner fordert die Persammlung alle in Groß - Berlin

beschäftigten Schweißer und Brenner auf , sich rege
an den Beranstaltungen der Branche zu beteiligen , denn auch durch

gegenseitig « Belehrung und Crma h n u n g� kann viel zur
Verhütung neuer Unglücksfälle beigetragen werden . "

Abbruch des belgischen Bergarbeiterstreiks .
Brüssel , 14. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Vertreter

der Bergarbeiterföderationen des Borinage haben mit 38 gegen
16 Stimmen bei 16 Stimmenthaltungen beschlossen , die Arbeit am

Mittwoch wieder aufzunehmen . Die Streikenden haben ungefähr
20 Proz . ihrer Forderungen nach mehrwöchigein Ausstand durchgesetzt .

Der Zuzug von Elektrikern noch Hamburg ist zurzeit fcrnzu -
halten . Deutscher Metallarbeiterverband . Onsverwnltung Berlin .

Biltai - Mitgti - der der gachmuppc Metallindustrie . Leute abend 7 Uhr in
den MuIiker - lfestsSlen . Kaiser . Wilhelm - Str . 31, Mitgliederveriammluua dcr
ssacharuvve Metallindustrie des Bundes dcr technischen Angestellten und Beom -
ten . Tagesordnung : „ Was bedeutet die Kündigung des Manteltarifes durch
den DBMI . für die Angestellten in der Metallindustrie ?"

Achtung . Zwietnsch . Cbarlottcnbnrg ! Donnerstag nachmittag 1 Uhr bei
Nebet , Saltufer , ffrfc Englische Strahe , Versammlung aller Arbeiterinnen und
weiblichen Angestellten . Tagesordnung : . . Warum gehört die ssrau in den ge¬
werkschaftlichen und politischen Kampf ? " Freie Aussprache .
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fliegen unö Junten .
Wie ein Traum zur Tat wurde .

Iahrtouseiidelcmg träumt die Menschheit den Traum vem
Fliegen . Jahrtausendelang träumt sie ihn . ohne dem B ld ihrer
Sehnsucht auch nur um Schrittesbreite näherzukommen . Und dann
plötzlich jagt in einem einzigen Jahrhundert eine Erfindung die
andere , reiht Erfalg sich an Erfolg : vom ersten Luftballon über
Gleitflieger > Motorflugzeuge , unstarre und halbstarr « Luftschiffe bis
zum atlantiküberquerenden Zeppelin ! Ein Zufall ? Erfindungen
und Entdeckungen sind niemals ein Spiel de ? Zufalls , niemals ein
blindes Vonungefähr , sondern sie folgen dem Gesetz der Entwicklung ,
folgen dem Fortschritt der Menschheit , ihren Lebensbedingungen
und Lebensnotwendigkeiten . Erst der Mensch , den sein Lebenswille
zwingt , den Raum und die Zeit zu meistern , konnte die Wertzeug «
erfinden , die ihn über Raum und Zeit erheben . —

vor 142 fahren .
Fast auf den Monat genau sind es 142 Iahre , seit sich der erste

Mensch in den Luftraum hinauftragen ließ — ein nicht minder~ ' "
heute die

"
großes Wagnis damals wie Amerikofahrt des Zeppelin .

Der erste Versuch .

8m August des Jahres 1782 stieg die erste „ Montgolsiere " von Paris
aus auf . die bei ihrem Niedersinken in einem weltabgelegencn
Bauerndorfe die biederen Bauern und den ehrwürdigen Herrn
Pfarrer voran in heillosen Schrecken versetzte : mit Sensen , Heugabeln
und Dreschflegeln gingen sie dem leibhastigen Satan , der da von ,
Himmel heruntergeschwebt kam , zu Leibe . Vier Monat « später ließ
sich Pilatre de Roziers als erster Mensch im Ballon in die Lüste
heben . Schon im Iahre darauf plante Meusnier das erste Lenklufl -
fchlsf : spindelförmig , wie der erste Lenkballon von Santo ? Dumont
IlXZ Jahre später , mit Propeller und Luftsack zur Regulierung der
Gleichgewichtslage . Der Propeller war da — aber es fehlte der An -
trieb . Und eben dieser fehlende Antrieb hat die weitere Entwicklung
um ein volles Jahrhundert aufgehalten . 1832 wollte es Giffard mit
einer S- i ? . ? - Dampfmaschin « versuchen — damit mar der sturnizer -
wühlte Lustraum allerdings nicht zu bezwingen . Erst die Der -
schwisterung des Motors mit dem Ballon machte die Bahn für den
Luftkrsuzer stei . Den Beweis dafür erbracht zu haben , ist das
bleibende Verdienst von Santos Dumont , so wenig auch sonst Form
und Bauart seiner 14 Luftschiffe in den Jahren 1898 bis 1992 rich -
tunggebend gewesen sein mögen . Der erste Zeppelin war im Ent¬
wurf bereits 1894 fertig , die Ausführung ließ bis 1999 auf sich
warten — Mihtranm und Spott , Borniertheit und Kurzsichtigkeit
mühten sich auch um die Wende des technischen Jahrhunderts noch ,
den flugbereiten Mensch an die Erde zu fesseln .

Starr oöer Unstarr !

Ein Jahrzehnt und länger noch tobt « der Kampf um Starr oder
lluslarr . Und während ein Zeppelin nach dem anderen in Trümmer
ging , rom Unglück verfolgt und von der eigenen Unsertigkeit , flogen
Dutzende und aber Dutzend « „ Unstarrer " und „ Halbstar rer " in
Frankreich , in England und Deutschland . Schiff über Schiff , Erfolg «
über Erfolge — und trotz alledem ein Irrweg , ein Umweg . Ein
knochenloses Ballongebilde konnte nun und nimmermehr das fliegende
Schiff der Zukunft fein . Das Pech der ersten Zeppeline war nicht
dadurch zu korrigieren , daß man ihnen die Knochen aus dem Leibe
brach , sondern nur dadurch , daß man die Ursachen unnötiger .
Knochenbrüche , feste Ballonhallen und ungünstige Landungsterrains
beseitigt «. Ein langer Weg : vom ersten Zeppelin bis zum Z. R. 3.
86 Jahre Luftschiffbau sind weder an den Motoren , noch an den

Steuern , noch vor allem an der Form des Rumpfes spurlos vorüber -
gegangen . Aber das ist das Seltsame , daß diese stetige Entwicklung
und Drrbcsserung nirgends nachgeahmt , nirgends überholt werden
kennt «. Obgleich England die Zeppeline genugsam kopiert hat , ob -
gleich der R. 34 , eine wirkliche Zeppelin - Jmitation , bereits den
Ozean von Edinburg bis New Jork überflogen hat , läßt Amerika
den ersten Ueberbrücker der Kontinente auf der Friediüchshafencr
Werft bauen , von ihren Ingenieuren und Monteuren auf der epoche -
machenden Reise begleiten . —

Explosionsmotor unö Raöio .

Kein Luftschiffbau ohne den Explosionsmotor , keine Luftschiff -
reise ohne die drahtlose Telegraphie . Erfindungen folgen dem
großen Gesetz der Entwicklung , fördern sich, bedingen sich , ergänzen
sich. Zahlen beweisen : 1878 Erfindung des Viertakt - Gasmotors durch
Otto — 1885 das erste Yf - �L- Benz - Dreirad mit 12 Kilometer
Stundengeschwindigkeit — 1891 Lilicnthals motorlose Flüge bei
Rhinow — 1898 Santos Dumonts erstes Luftschiff — 1999 der erste
Zeppelin — 1993 das erste Motorflugzeug der Gebr . Wright . Und
nun die andere Reihe , die Reihe des „ Funkens " : 1869 Erfindung
des Telephons durch den Friedrichsdorfer Lehrer Reis — 1878 das
Mikrophon — 1886 entdeckt Hertz die Fernwirkung elektrischer
Wellen — 1893 funkt Marconi zum ersten Male über 1699 Meter
Entfernung — 1906 erfindet Lee da Forest den Röhrenverslärker und
damit die drahtlose Telephonic . Weite Wege sind auch dies . Weite
Wege , die ein erfindungshungriges Geschlecht im Sturmschritt durch -

� m ««Mm»M M »>»>>>

lausen hat . Aber dieser Parallelismus der Erfindungen ist es , der
den ersten Luftkreuzer besser ausgerüstet über See schickt als die

ersten Dampfer . Noch 1912 fiel ein Ozeanriese , die Titanic , der Un -

zulänglichkeit seiner Sicherungsmittel zum Opfer : noch nicht zehn
Jahre nach der Katastrophe war das elektrische Auge des Dampfers ,
das D ehm - Lot , erfunden , das diese Katastrophe unmöglich gemacht
hätte , weil «s durch «inen bloßen Knojifdruck die Ablesung der

Meerestiefe unter dem Schiffskiel gestattet . Der Zeppelin spricht
heute und horcht in die Ferne , während er mitten über die weite

Wasserwüste schwebt — auch ihm fehlt nur noch eins : das elektrische
Aug « , dos ihn in die alte Heimat zurück und in die neue voraus -

sehen ließe . Wie lang « wird ' s dauern — und die Luftkreuzer zwischen
zwei Erdteilen führen außer dem drahtlosen Telephon auch das

drahtlose Teleskop mit sich : können nicht nur sprechen und hören ,
sondern sehen und gesehen werden über Tausende von Kilometern

hinweg .
-i-

Und so wollen wir dies « kurze rückschauende Betrachtung , wie

ein Traum zur Tat wurde , schließen mit einem Traumbild des

Fernsehens , das wir dem soeben im Verlage von I . H. W. Dietz er¬

scheinenden technischen Jugendbuche von Ernst Krafst ( „ Allegen
und Aunken " ) entnehmen , dem Traum von der Ueberwindung des

Der älteste und der neueste Zeppelin .

Der gefesselte Fiese .

Raumes in der Vertikalen , den wir eben in der . Horizontalen zu
meistern beginnen : Wie lange — und Unter seefahrten werden

wir unternehmen , indessen wir über der Oberfläche des Meeres irr

Luftschiff dahinschweben . Unterseefahrten , so tief , wie nie ein Unter -

seeboot noch tauchte; denn das Teleskop mit der elektrischen Lampe
an langer Trosse schleift unter dem Wasser entlang , und wenn wir

auf die Lichtplott « unseres Empfängers sehen , dann wandeln wir

gewiß und wahrhaftig über den Grund des Meeres , ruhig und gc -
fahrlos , inmitten der „ Ungeheuer der traurigen Oede " — „ unter
Larven die einzig fühlende Brust " !

Man will keinen Fortschritt im Schulwesen .
Der Ausschuß zur Vorbereitung der Vorlage des Magistrats

betr . Umwandlung der 39 8. Gemeindeschule in eine

Lebensgemeinschaitsschule hat gestern mit den Stimmen
der bürgerlichen Parteien die Vorlage abgelehnt . Als

einziger Grund wurde angeführt , daß Berlin genug Versuchsschmen
habe . Dabei ist unter dc- r zirka 399 Gemaindeschulen Alt - Berlins
nicht ein « einzige vorhanden , die die Genehmigung zur Durchführung
eines Schulversuchs hat . Andere große Städte ( Hamburg , Bremen ,
Leipzig , Dresden , Frankfurt , Magdeburg ) sind pädagogisch Berlin
um viele Länge, : voraus . Berlin hat „ Wichtigeres " zu
tun : es hat P e rs o na l p o l i t i k zu treiben . Herr Helmke
muß aus dem Dezernat für hohem Schulen weichen , um d e m
Volksparteiler Herrn Be necke Platz zu machen .
Dafür darf Herr Helmke das Fach - und Fortbildungsschulwesen
verwalten , das ihnj bisher fremd gewesen ist .

m
Die Familie Frank .

Roman von ZNartia Andersen Rexö .

SllS gute Fischer wechselten sie kein Wort miteinander ,

sondern glitten weiter lautlos durch den Tanggürtel . Das

Meer lag unbeweglich , so weit man blicken konnte : nur wo

ein Stein bis dicht an die Wasseroberfläche reichte , sah man
ein schwaches Steigen und Sinken , da das Wasser sich mit

weichen Bewegungen um ihn öffnete und schloß , wie ein

atmender Fischmund .
Der Fang war heute schlecht , wie immer es kommen

mochte : und als die beiden Jungen ein paar mittelgroße Aale
und einige Flundern im Boot hatten — vor den letzteren
hegten sie innige Verachtung , jjnd sie nahmen sie hauptsächlich
als Füllsel mit — gaben sie das gezwungene Schweigen auf
und gingen aus sich heraus .

Sie hatten jetzt den Tanggürtel durchquert und waren

dahin gelangt , wo der Boden ziemlich stark abfiel in das so-
genannte „Steil - Tief ". Ein jeder lag über seiner Reling : sie
hielten die Jolle in wiegender Bewegung , so daß sie von

selber vorwärts glitt , und folgten den wechselnden Formatio -
neu des Meeresbodens , der bald aus Sand , bald aus glattem
Felsen oder Geröll bestand .

„ Gib acht, " sagte Lars , „jetzt kommen wir bald ans Steil -

Tief , da geht es gerade hinab wie eine Wand , viel tiefer als
der Kirchturm . " Sie beugten sich weit vor , um zu sehen , und
als der Boden in einen dunkleren Ton überging und vcr -
schwand , waren sie beide der Ansicht , daß das Tief erreicht fei .

„ Da schwimmt ein Seehund ! " schrie Thorvold plötzlich ,
und als Lars sich weit hinabneigte , um Ausschau zu halten ,

wippte der andere mit dem Boot , so daß er mit dem Kopf und
beiden Schultern unter Wasser kam .

„ 2 ) u Schwein ! " rief er sanftmütig und begann , die Kleider

�Weii draußen auf dem blanken Meere schwamm eine

Reihe von dunklen Pünktchen : es konnten schlafende Seevögel
fein , aber vielleicht waren es die Lachsnetze der Fischer . Noch
weiter draußen wiegte sich ein Seezeichen über den „Hülle -

?>
runden " : sie beschlossen , zu ihm htnauszurudern , und Lars

etzte sich an die Riemen , während Thorvald sich im Achterteil
niederließ und die Beine ins Wasser hinabhängen ließ .
i . . Letzt brach die Sonne durch , Golden und rotglühend goß

sie ihr Licht über die Meeresfläche hin . Der Himmel stand in
Blau und Gold , und gegen Süden verschmolzen Meer und

Luft zu dunkelgetöntem Purpur . Uebers Meer legte sich ein

weißlicher Glast , und durch ihn hindurch ward ein monotoner

Klagegcsang getragen , tränencrfüllt und in Moll , wie der

Gesang der Frauen aus dem Volke von unglücklicher Liebe .
Es schein , als käme der Gesang von langen Reihen her , bald

näher , bald ferner : und die Töne nahten langsam , in wiegen -
dem Takt , so daß die beiden Knaben beinah erwarteten , einen

singenden Frauenchor aus dem Glast hervorschreiten zu sehen ,
weißgekleidete Gestalten , die über die spiegelblanke Meeres -

fläche dahinwanderten .
Es war der Gesang der Wildenten an die rinnende Sonne .
Dann verstummte der Gesang , fast gleichzeitig , und die

Luft jubelte unter den geschwinden Flügelschlägen der Enten ,
die in Schwärmen aufflogen , ein Ende vorwärts glitten und

sich wieder fallen ließen , einer nach der anderen mit langge -
dehntem Plätschern .

Das Stangenseezeichen war in dem Dunst nicht zu sehen ,
und sie gaben es auf und beschlossen zu baden . Doch da das
Boot nicht sicher genug war , um von da ins Wasser zu gehen ,
verabredeten sie, zum Hafen zu rudern und hinter der äußersten
Mole zu baden . Das hatte obendrein den Vorteil , daß man
von ziemlich hoch oben kopfüber ins Wasser gehen konnte .

Sie rduerten wieder näher an Land bis zur Tanggrenze
und folgten ihr . Land konnten sie nicht sehen , aber sie hörten
deutlich Frauen schwatzen und Männer in Holzschuhen auf
dem Strandpfad entlang gehen . Lars mußte wieder an die

Ruder , während Thorvald im Vordersteven lag und Miene

machte , die Möwensteine zu erspähen , damit sie nicht dagegen
prallten .

Von Zeit zu Zeit erteilte er einen eifrigen Befehl wie :

„ Hart Steuerbord , zum Satan ! " oder „ Mehr Backbord ? Mehr
Backbord ! " während Lars unverwandt den Kurs einhielt .

Plötzlich schleuderte Thorvald das eine Bein weit über

Bord und stemmte sich mit allen Kräften gegen etwas . Das

Boot hielt an und drehte nach der Seite um , sie waren wirtlich
beinah auf einen großen unterseeischen Stein gefahren .

„ Da kannst du ' s selber sehen , Freundchen, " sagte er und

kreuzte die Arme .

„ Dann rüder du doch ! " erwiderte Lars ärgerlich und warf
die Ruder hin . Und Thorvald löste ihn ab .

Der Nebel hob sich. Sie sahen die roten Ziegeldächer
schimmern , den Hafen mit seinen Massen , die blauroten Höllen -

Hügel weit landeinwärts . Und dort lag das Meer , sonnen -
beschienen und ruhig , mit klarem Horizont . Ein Ende weiter

draußen kamen die Fischerboote in langer Flottille daher , alle
die lohroten Segel waren aufgespannt und die langen Ruder

ausgelegt : in silbern glänzendem Strom schäumte das Wasser
hinter den Fahrzeugen her . Sie waren schwer beladen und

rührten sich trotz der Ruder und Segel fast nicht von der Stelle .

Die Knaben ruderten hinter die äußere Mole , in einen
Winkel hinein , wo das Boot anlegen konnte . Thorvald wollte

ihm gerade die letzte Drehung geben , als sein Auge auf etwas
an der Wasseroberfläche fiel , ein wunderliches gelbgrllnes Tier
mit einem Kranz von Haaren .

„ Hier sollst du eine Ohrenquolle zu sehen bekommen, "
sagte er und wollte das Ruder darunter stecken und das Tier

herausfischen .
Aber das Ruder stieß dagegen , und das Wasser färbte

sich von gelblichem Bodensatz . Das merkwürdige Wesen ver -
schwand , und statt dessen kam nun etwas einer Schulter Aehn -
liches zum Vorschein .

„ Es ist ein Strandwäscher *) , " sagte Lars und stieß den

Leichnam mit dem Ruder herum .

Thorvald starrte ein wenig . Dann sagte er : „ Ich glaube
wahrhafttg , es ist mein Vater . "

„ Ja , er ist es, " sagte Lars nach kurzem Gaffen . „ Cr ist
es wirklich . "

Da verschwendeten sie keine weiteren Worte darauf , son -
dem legten mit ziemlicher Mühe ein Seil um den Ertrunkenen .
Thorvald hielt das Seil , und so ruderten sie in den Hasen ein ,
während die Leiche hinter dem Boote herschleppte .

Die stahlblanke Wasserfläche wich vor dem Boote und
seiner unheimlichen Last in zwei leuchtenden Streifen aus , die
nach den beiden Seiten enteilten und an dem Balkenwerk der
Molen verschwanden . Doch im Kielwasser der Leiche brodelte
es gelblich - weiß und streifig .

Rings auf dem Hafenplatz saßen Gruppen von Frauen ,
die darauf warteten , daß die Boote an Land kamen , um sich
an die Arbeit machen zu können . An umgekehrte Boote und

geteerte Geräteschuppen gelehnt standen Scharen von Fischern ,
die zu sehr an Gichtschmerzen litten , um selber noch auf die
See zu sahen , und starrten sehnsüchtig nach den 5 ) eimkchren -
den aus . ( Schluß folgt . )

. > 1 Eine angeschwemmte Leiche ,



Kehraus im Vatö .

IKber dk» Verschcndehing des Trunewald » durch di «

Ausflügi « r wird s«it langen Jahren Klage geführt , und an den zahl -

losen fortgeuxn - fenen Stullen papieren , leeren Konservenbüchsen und

Naschen hat man mit Recht Anstoß genommen . Der Touristen -

verein für di « Mark Brandenburg , der in dankenswerter Weife durch

Wegweiser für di « Orientierung sorgte — ein « Erneuerung der

Wegweiser mit den kaum noch lesbaren Namen ist übrigens drin -

gend notwendig — ließ allerorten im Wald Papierkörbe an den

Bimmen befestigen , aber nichts holst Nach wie vor wurden Papiere .

Konservenbüchsen und Flaschen m den Wald geworsen , und es

schien fast so, als ob für viele Leute der Ausflug in den Grunewald

erst dann schön und lohnend war , wenn sie den Wald beschmutzten .
Aber dann mit einmal erlebte man dos Wunder des sauberen

Grunewalds , und dieses Wunder bewirkte der Krieg . Man hatte
eben damals keine Stullenpaket «, die man auf den Ausflug mit -

nehmen und keine Konservenbüchsen , die man nach Leerung in den

Wald schleudern konnte . Und die Sauberkeit des Waldes hielt an

während der Inflationszeit . Alles war ja damals kostbar , jedes

Stückchen Papier , das kleinste Endchen Bindfaden , jeder Scherben
und jede Büchse . Man warf nichts achtlos fort , und was doch noch

an derartigen Abfällen im Wald lag . wurde sorgfältig von armen

Leuten gesammelt , die alle diese Dinge zu Geld machten .
Indessen der saubere Wald ist längst wieder zu Märchen und

Mythe geworden . Ueberall findet man wieder die häßlichen Spuren
der Ausflügler . Aber ein anderer großer Kehraus findet jetzt im

Grunewald statt . Mit Besen und kleinen Harken sind namentlich
arme Kinder am Werk , um die Fichtennadeln zusammenzukehren
und in mitgebrachte Säcke zu tun . Sie sollen im Winter m die

Kochmaschine und in den Ofen wandern , und anstell « der fehlen
den Kohle und des sehr teuren Holzes Wärme erzeugen , heizen
und kochen . Gewiß , ein trauriger Notbehelf , zumal die Nadeln

schnell wie Stroh verbrennen und nicht viel Hitze hinterlassen , auch
dann nicht , wenn der Oktoberwind die Kienäpfel von den Bäumen

heruntergeholt hat , und man sie mit den Nadeln zusammenfegen
und sammeln kann .

An manchen Stellen steht jetzt jedenfalls der Wald sauber , wie

„geleckt " aus . Die Armut hat hier Großreinemachen
gehalten . _

Neuerungen im fiutobusverkehr .
Die Allgemeine Berliner Omnibus - Aktien -

Gesellschaft ( Aboag ) hatte am Dienstag durch ihren General -
direkter Kaufmann die Berliner Press « zur Eitgegennahme
inleresstanler Mitteilungen über di » Zukunftsplän « der

Aboag eingeladen , aus denen , um das sogleich vorweg zu nehmen ,

hervorging , daß die unleidlichen rückständigen Berkehrsverhäiwisse

auch in dieser Zeit demnächst ein « Besserung zu erwarten haben .
' Bor dem Kriege , so führte Generaldirektor Kaufmann aus ,

hatte das Unternehmen etwa i50 Automobil « ,md
425 Pferdewagen in Betrieb . In der Kriegszeit war die

Gesellschaft bemüht , den Betrieb unter allen Umständen aufrecht -
z »er hatten . Zwar war dieses Bemühen mit starken Hindernissen
oerknüpft , wenn man sich vor Augen hält , daß die Aboag in der

Kriegszeit den Behörden nicht weniger als 2l ) lZ gute Auto¬
mobile und einige tausend Pferde zur Verfügung
st « l l e n mußt « . Noch Beendigung des Krieges wurde der Be¬
trieb mit 12 neuen Autos aufgenommen . Jetzt oerfügt die Gesell -
schast wieder über 155 Kraftwagen , das bedeutet einen an -
crkennenswerten Aufstieg . Die Zahl der vor dem Kriege beförderten
Fahrgäste ist jedoch noch nicht erreicht . Vor dem Kriege wurden

jährlich 170 Millionen Fahrgäste befördert , wäh -
rend jetzt — man muß den gänzlich in Fortfall gekommenen
Pserdebetrieb abziehen — etwa 4S Millionen Fahrgäste
diese Einrichtung benutzen . Di « Aboag hat sich nunmehr «ntschlosten ,
mehr Wagen herauszubringen . Schon am Grde diese » Monats

>oerden 60 neue Wagen eingestellt werden . Die Linien , die
bereits vor dem Kriege bestanden , werden in allernächster Zeit
wieder ihren alten Weg ausnehmen . Es würde zu weit filhren ,
alle geplanten Neuerunaen mitzuteilen . Hervorgehoben fei daß in
Zukunft von Nordosten , d. h. vom Schloß Weißens « »
bis zum Hermannplatz Neukölln ein « Verbindung ge -
schaffen wirb . Weiter wird eine Linie von Pankow Kirch » , die
dos Zentrum Berlins durchfährt , bis zum Görlitzer Bahn -
h o f führen . Westhafer , — O st Hafen wird sich eine neu « Linie
nennen , vom Westhasen über Bahnhos Beusselstraße durch das
Moabiter und Hansaviertel gehen und weiter über Brartdenbmger
Tor , Unter den Linden , Frirchrichstraße , Leipziger Straße , Spitt «' -
markt , Wallstraße , Köpenicker Straße , Schlesisches Tor , Stralauer

Allee , Stralau - Rummelsburg , um endlich am Stralauer Rot »

haus zu enden . Eine weitere Linie wird die Verbindung
zwischen Norden und Westen schaffen . Es ist das di «
Linie , die von der Christianiaftraße , Ecke Schwedenstraß « , bis zum
Steglitzer Rathaus führt . Von der Reinickendorfer
Straße Ecke Schulstraße <? tauet er Platz ) wird ein « Linie nach
der 5) auptstrabe Ecke Ebersstraße in Schöneberg führen , die
das nordlich «, westliche und bayerische Wertet passiert . Auch ist ein «

ständige Derbindung von Pichelsdorf zum Bahnhof Lich -
ten berg - Friedri chs feld « geplant . Don der Pre�nz -

diese Weife kSnn « mehr Fahrgäste mitgenommer , werden . Da ,

Stehen im Gang wird man grundsätzlich verbieten .
Weiter erhalten die Wagen z,mi größten Teil auf dem Verdeck an
Stelle der bisherigen Langsitze Quersitze , die ebenfalls Platz in
einer Reihe für vier Persoven bieten . Aus Sicherheitsgründen wird
man it Zukunft den Wagen 15 Zentimeter niedriger hallen und
die Plattform von 80 auf 62 Zentimeter senken . Um eine schnellere
Abwicklung des Verkehrs zu ermöglichen , ist weiter geplant , g e -
trennt « Eingänge zum Wageninnern und zum Verdeck ein -

zuführen . Proben haben bewiesen , daß dadurch die Einsteige -
geschwindigteit des einzelnen Fahrgastes von 1,8 Sekunden auf
1,3 Sekunden herabg »drückt werden kann . An Stelle des bisherigen
Hinteren Mittelemgonges soll eventuell der Seiteneingang
treten . Am Schluß seiner Ausführungen hob Generaldirektor Kauf -
mann noch hervor , daß ebenfalls ein Plan zur Herstellung eines

großzügig angelegten Zentraldepots bestehe . In diesem G« -
bände sollen 200 Wagen Platz finden . Schließlich sei noch erwähnt ,
daß das bisherig « Fasiungsrermögen der Wagen etwa * 2 Fahr -
gäste ( 36 Sitz - und 6 Stehplätze ) betrug . Di « modernisierten Wagen ,
die allerdings nicht vor einem Jahre zu erwarten find , werden
52 bis » 4 Personen Sitzplätze gewähren .

lauer Allle « Ecke Wisbyer Straße soll ein « Linie nach Wil¬
mersdorf , Hochmeisterplatz , führen . Endlich wird eine Linie
Westend - Kran kenhaus noch Schöneberg , Gustav -
Müller - Platz , ihren Weg nehmen .

Nun wird in der Bevölkerung mit Recht die Frage aufgeworfen
werden , warum man erst jetzt mit diesen Neuerungen heraus -
kommt . Generaldirektor Kaufmann gab in feinem Referat darüber
Aufsäfluß . Wir als Gesellschaft , so führte er aus , wollten erst im
Auslande die praktischen Verkehr sovglunstüionen gründlich stu -
dienen imd find dabei zu dem Ergebnis gekommen , daß nicht in
allen Fällen die dort herrschenden Neuerungen , auch wenn sie noch
so gut erscheinen mögen , bei uns eingeführt werden körnen . Aber
wird sind auch gleichzeitig zu dem Entschluß gekommen , daß
unsere Karosserien durchgearbeitet werden müs -
sen . Ein Spezialwagen für den Berliner Verkehr i st u n -

ansbleiblich . Die geplanten Neuerungen sind folgend «: Der
Fahrer erhält r , Zukunft einen kleineren Platz , der immer noch
groß genug für ihn ist , so daß zwei Fahrgäste in dem bisher un -
benutzten Teil des Wagens Sitzplätze erhalten können . Die
Wagenbreite soll um 10 Zentimeter vergrößert
und der Gang im Innern des Wagens verschmälert werden , so daß
vier Personen in einer Reih « sitzen können . Auf

platz Sa , Herr öenecke kommt !

Die Abschiebung des Magistratsoberschulrats
Helmke aus der Leitung des höheren Schulwesens und die lieber -

tragung dieses Postens auf den Stadtrat Betecke haben berechtigtes
Aufsehen erregt . Die sozialdemokratische S t adtv e r -

ordnetenfraktion richtet daher an den Magistrat die folgende
Anfrage :

„ Durch Beschluß des Magistrats ist der bisherige Dezernent für
das höhere Schulwesen , Herr Magistratsoberschulrat Dr . Helmke ,
der im Berufsschulwesen noch nie tätig gewesen ist , g e ge n s e i n e n
Willen mit der Leitung des Berufs , und Fach -
schulwesens betraut worden : der Studienrat und unbesol¬
dete Stadtrat Be necke dagegen hat neben der Gesamtver «
tretung des Stadtschulrats und seinen sonstigen Dezer -
naten im besonderen die Leitung des höheren Schul -
wesens erhalten . Wir fragen an . welch « sachlichen Gründe haben
dies « Maßnahmen veranlaßt ? " _

Vie frankfurter paßfälsthungszentralen .
Schwere Zuchthausstrafen für die paßfälfcher .

PaßfAschungszentralen . die in größtem Stil von russischen
Flüchtlingen betrieben wurden , beschäftigten das große Schöffenge -
richt Mitte . Der Fall gehörte zu einem ganzen Komplex von Paß -

fälfchungsangelegenheiten , die gegenwärtig die DeHörden in ganz
Deutschland beschästigen und in die mehr als 150 Beamte ver -
wickelt sind . Auch di « große Paßfälschungsaffäre bei der Paßstelle

Tiergarten spielt in die gegenwärtige Anklage hinein .
Der Sitz der F ä l s cherz en t ra l e war die Paßstell « in

Frankfurt a. d. O. Dort war der Bureauarbeiter Emil Weh -
lack beschäftigt , der inzwischen schon wegen passiver Bestechung zu
2 Jahnen Gesöv . griis verurteilt worden ist . An ihn traten ruf »
fisch « Flüchtlinge heran und ließen sich von ihm falsche Sicht -
vermerke , Emveiseerlaubnisfchein « und dergleichen bestätigen . Die
russischen . Unternehmer " wohnten in dem Fremdenheim der Frau
Rosa Schlesinger in der Neuen Kömgstr . 60 zu Berlin . Durch
diese wurden sie nach Frankfurt a. d. O. verwiesen , wo Veruxmdte
der Frau Schlesinger wohnen . Wehlack bescheinigte zunächst in
Einzelfällen die gewünschten Paßvermerke und fälscht « und
stempelte dann ohne jede Unterlag « jeden ge -
wünschten Paßoermert . Eine besonders verfänglich « Rolle
spielie ein « Schauspielerin Frau von Bienkowski , die den Beamten
völlig umgarnte . Au » den Bekannte nkveijen des Ehepaares Biea -
kowski — der Ehemann Johann o. Bienkowski ist ein ehemaliger
russischer Rittmeister — hatten sich noch weitere Interessenten ge -
sunden , die alle die Hilf « Wehlacks in Anspruch nahmen. An -

säzeineiid handelt « es sich um Hunderte von Fälschungen .
Emen besonders großen Betrieb richtete sich der Händler Ignatz
Rubinlicht imt > der inzwischen entflohen « Diplomingenieur
Lunin sowie ebenfalls ein steckbrieflich verfolgter Sauke ein .
Limrin und Rubinlicht schickten wöchentlich mehrmals ihre russische
Kontoristin mit ganzen Paketen von fatschen Pässen
zu Wehlack hinüber . Ais der Betrieb einen größeren Umfang an -

nahm , kam Wehlack selbst nach Berlin hinüber und brachte seine
„ Apparate " , nämlich die entsprechenden Formulare und Stempel ,
mit . In dem Fremdenheim der Frau Schlesinger wurde das Ge -

schüft dann erledigt . Eines Tages aber bekam Wehlock Bedenken .

Sogleich trat der Rittmeister von Bienkowski in Erscheinung und

drohte mit Anzeige , wenn er nicht in seiner Tätigkeit fortfahre . Am
Ende mußte es aber den Behörden ausfallen , daß anscheinend in
Frankfurt , einer Provinzstadt , ein « R u s sen k ol o n i e sei . An -
fragen führten dann auch zur Aufdeckung des ganzen Betrugs -
monöoers . Wehlack hatte sich nun wegen Amtsvcrbrechens zu ver -
antworten . Es wurde ihm nachgewiesen imd er war auch geständig .
für Rubinlicht auch drei deutsch « Pässe gefälscht zu
haben .

Teilweise waren die Angeklagten geständig und suchten sich
gegenseitig zu belasten . Stoatsamvaltschaftsrat Richter bezeichnet «
die Straftaten der Angeklagten als äußerst gemeingefährlich , da
durch dies « Paßschiebungen di « Kontrolle der Ausländer
erschwert und die Staatssicherheit untergraben werde . Er be -
ant regte Zuchthausstrafen . Nach sehr langer Beratung kam das
Gericht , unter Borsitz von Landgei4chrsdirektor Wachler . zu folgender
Verurteilung : weh lack erhielt wegen Amtsverbrechens 1 Zahr

Das Rundfunkprogramm .
Mittwoch , den 15 . Oktober .

Außer dem fibliohen Tagesprogranun :
4. 30 —8 . 25 Uhr abends : Ünterhaltungsmusöc ( Berliner Punk¬

kapelle ) . Während der Pausen : „ Ratsohliige fürs Haus " . 8. 30 Uhr
abends : Die Punkprinsossin enählt schwedische MSrohon der
Gegenwart : a) Der Buttorkübel , Anna Wahlenberg , b) Die gefähr¬
liche Insel , Anna Wahlend erg . ( Die Funkpriniossin : Adele
Proesler ) . 7. 45 Uhr abends : Vortrag des Herrn Oberingonieurs H.
J. Oramatski : „ Der Liebhaberastronom , seine Leiden nnd Freuden * .
8. 80 Uhr abends ; Orohesterabend . Dirigent : Otto ürack , früher
Kapellmeister an der Berliner Staatsoper . 1. Ouvertüre zur Oper
. Die Vestalin " , Spontini . 2. Ballettmusik aus „ Äbenceragen * ,
Cherubini . 3. Klarinettenkonzert , Mozart ( Solist ; Emst Fischer .
Soltoklarinettist des Berl . Philharmonischen Orchesters ) . 4 Ballett -
musik ans „ Orpheus und Eurydike " , Glucfc - MotÜ . 5. II . Bhapsodie ,
Liszt . 6. Meditation aus . Thais ' , Massenet . 7. Fantasie aas der
Oper . La Traviata ' , Verdi . Das Orchester besteht aus Mitgliedern
des Berliner Philharmonischen Orchesters . Anschließend " : Dritte
Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage , Wetter¬
dienst . Sportnachrichten , Theaterdienst .

6 Atonale Zuchkhan ? , unter Nnbeziehung der berM , b» FiuUffial
wegen Bestechung erkannten zweijährigen Gefängnisstrafe svwile
100 M. Geldstrafe und 5 Jahr « Ehrverlust . Frau von Bienkowsk « .
die als treibende Kraft betrachtet wurde , erhielt 1 Zahr 6 Monate

Zuchthaus , 100 M. Geldstrai « und 5 Jahr « Ehrverlust , der Ritt -

meister v. Bienkowski 1 tzanr Zuchthaus . 100 M. Geldstrafe und
5 Jahre Ehrverlust Rubinlicht 1 Jahr 0 Rtonate Zuchthaus , 200 M.

Geldstrafe und 7 Jahrs Ehrverlust , Frau Rosa Schlesinger , Margarete
Waern und der Reisende Otto B' . nger , ein Berrvandter der Frau
Schlesinger aus Frankfurt , erhielten 4 Monate Gesängnis und

50 M. Geldstrafe : ein Reffe der Frau Schlesinger , der Kaufmann

Alfred Schlesinger aus Frankfurt , wurde freigesprochen .

Der zweite Zrauenwerbeabenü .
Am zweiten Tage unserer Frauemoerbewoche sprachen di «

Referenten Genossinnen Klara Bohm - Schuch , Anna Geyer , Ella

Seiger und Gertrud Hanna in den Schulaulen Plantagenstraße ,

m Baumschulenweg , Köpenick und Reinickendors - Schönholz über dos

Thema : „ Voltsnot und Reichstag " . Von Herzen kamen

dies « Ausführungen , zu Herzen gingen sie — das fühlte man und

man konnte das auch aus dem starken Beifall schließen , den die

zahlreichen Zuhürerinnon zollten . Nicht in Form hochpolitischer

Referate , sondern in einfachen , persönlich wirkenden Worten brachten
d! « Rednerinnen den aufinerksam lauschenden Arbeiterfrauen Art

und Zweck der zu leistenden Arbeit nahe . Versammlungen , wie di «

gestrigen , die durch Liederdarbietungen sogar etwas feierlichen

Charakter bekamen , helfen ein gutes Stück vorwärts . Die Redne -

rinnen führten folgendes aus :
Di « Gegenwart erscheint schwieriger als die Vergangenheit .

Haben wir aber alles getan , um zu verhindern , daß sie so. wie sie
ist , geworden ist ? Die Frauen meinen , es sei gleichgültig , ob sie
sich um Politik kümmern oder nicht : unbedacht näherten sie sich den

extremen Parteien rechts und links , weil sie glaubten , die Sozial -
demokrati « hätte nichts zur allgemeinen Besserung getan . Die

Kommunisten wollen erst eiymal alles gründlich niederreißen ,
um aufzubauen . Noch mehr Zerstörung , als der Krieg schon ge -
bracht hat ? Haben di « Frauen schon einmal bedacht , welch grauen -
volles Los ihnen und ihren Kindern blühen müßt « , wenn es nach
dem Willen der Kommunisten ginge ? Und der Kopitalismus , Hand
in Hand mit den Deutschnationalen gehend , wollte bloß neues Gold
für sich schmieden . Die Frauen haben ihre Macht nicht ausgenutzt .
Doch es muß Schritt fiir Schritt vorwärts gehen im Staatshaus -
halt . Rastlose Arbeit und Hartnäckigkeit ist dazu notwendig . Die

nationalistischen Parteien wollten uns nur in die Zeit der Unter -

drückung zurückbringen , sie müssen überwunden werden . Di « Ar -
beiterfrauen dürfen einzig den Frieden wollen . Kriegspoliftk Ist in
allen Ländern eine wirtschafllich « Angelegenheit des kapitalistischen
Systems , besten Erstarkung neuen Militarismus bedeutet . Der
Sozialismus , das Schaffen aller für all «, Ist das bessere Prinzip ,
das sich durchsetzen muß , weiteres Äriegsclend . zu verhüten . Die
Berständigunqspolilik der Sozialdemokratischen Partei hat recht be -
hallen , aber di « große Masse des Volkes hat am 4. Mai nicht hinter
ihr gestanden . Rur durch Fortsetzung dieser Politik kann Deutsch¬
land erstarken : wenn ww die heutigen Verhältnisse bessern wollen ,
kann es mir durch die So. zial demokratische Partei geschehen . Des -
halb sollen die Frauen fiir sie eintreten , di « die Verantwor -
tunq vom einzelnen fordert . Die Idee der großen Mensckxn -
gemeinschast in verbrüdernder Liebe ist der Sozialismus , das Licht
in dunklen Tagen , von dem sich all « Frauen durchfluten lassen
sollten . Dann wird sich auch da » äußer « Leben bestorn .

SranSenburger 5rauenkonferenz .
Am Sonntag , den 12. Oktober , tagte im Landtag zu Berlin die

Frauenkonferenz der Unterbezirke O st Havelland «
Ruppin , N i e der - O b er b ar n i m, T elt o w - B ee « k o « .
Genofle Schmidt «röfftiet « die Konferenz imd begrüßt « die zahl -
reich erschienenen Delegierten . Als erster Referent sprach Genosse
Wissell über „ Die Parteien im Kampfe mit der Re -
aktion " : Seit der Walh am 4. Mai , welche den Deutschnationalen
ein « bedeutende Stärkung brachte , sind wir aus der Regierungs -
krise überhaupt noch nicht herausgekommen . Di « Deutschnattonaiei
oersuchen mit aller Macht in di « Regierung hineinzukommen . Der
Redner schildert dann , wie das Dawes - Abkom . nen zu -
stand « kam . Di « Internationale Kommission , die die finanziell «
Leistungsfähigkeit des Deutschen Reiches prüfte , legte sich wie folgt
fest . Staatshaushalt , Eisenbahn und Industrie können eine finan¬
zielle Belastung tragen , da durch die Jnslatt,n die Schulden des
Reiches , der Eisenbahn sowie der Industrie getilgt worden sind .
Genosse Wissell �lahm dann Stellung zur Taktik der Partei
bei Erweiterimg der Koalition . Die Deutschnationalen erhofften
eine glatte Ablehnung . Mit Herausgab « ihrer Richtlinien wollten
sie di « konfessionellen Gegensätze zwischen Zentrum und
der Sozialdemokratischen Partei verschärfen .
Darauf zeigte der Referent der Versammlung , wie ein Bürgerblock
aus dos Ausland wirken und schilderte di « Gefahren , die er für die
Räumung der Kölner Zone und des Ruhvgebietes bringen würde .
Schließlich kennzeichnet der Referent die üble Haltung der Kam -
munisten . Mit aufmunternden Worten wandte er sich zum Schluß
an di « Frauen und sagte ihnen , daß di « Agitation von Frau zu
Frau , wozu jede Gelegenheit hat , die beste imd wirksavnst « ist .

Dann sprach Genossin Ryneck über „ Die Stellung der
Frau in der Republik " : In früheren Jahren war es immer
nur eine klein « Schar von Frauen , die sich in der politischen Agi -
tatton betättgten . Alle Verfolgungen und Schikanierungen — be¬
strafte man doch damals die Frauen sogar mit Gefängnisstrafen —
konnten sie nicht entmutigen . Noch im Jahre 1S18 . als die Frauen
den schweren Arbeitsdienst der Männer neben ihren Haushalts -
pflichten leisten mußten , lehnten die bürgerlichen Parteien di « For -
derung der Frauen ans Gewölining des Wahlr�cht� ob . Die Re -
Solution brachte andere Verhältnisse , brachte den Frauen fast über
Nacht das Wahlrecht . Die Frauen wurden gleichberechttgte Mit
glieder der Gesellschaft Daß dieses Recht sich nach nicht ausgewirkt
hat , ist die Schuld der Frauen sesty' t . Deshalb fordert sie die Frauen
auf , jetzt überall für die Soziaidemokrattsche Partei zu agitieren
und bittet sie, auch den Mitt aufzubringen , den Kommunisten ent -
gegenzutreten . Sie oerweist auf unsere Presse , auf die „ Frauen -
weit " , die Broschüren und Flugblätter , die ihnen Helfer bei der
Agitatton sein sollen .

Reicher Beifall lohnte beide Redner für ihre ausgezeichneten
Ausflihrungen . Ein « rege Aussprache der Genossinnen folgte . ? tach
kurzem Schlußwort der Refereitin schloß Genossin Maflchke die gut
oerlaufen « Konferenz mit der Mahnung an alle Teflnehmer , das
Gehörte im Lande zu oerbreiten und weiter im Dienst der Sozial -
demotrattschen Partei tättg zu sein .

Spreihchor für Prolelarische Zeierslunden . Donnerstag , den t8. Ott . ,
abends pünttlich 7' / , Uhr , im SejangSsaal der Sophiot - Schule , Wein -
meisterftr . 18/17 , Uebungsstunde .
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Schuldlos verdächtigt !
Immer solle « es die Postbeamten sein .

In der Jrcflatitmszeit , ofc Dollar - und Pfunimvten den «uz -
ländischen Briefen bellayen . ist dieser und jener Postbeamte , der

dazu wohl noch in Not war , der Versuchung erlegen , sich die Briefe
mit Inhalt anzueignen . Auf dies « Tatsach « fußend , haben es in der

letzten Zeit nicht wenig Diebe versucht , ihr « Betrügereien so ein -

zunchten , daß der Verdacht aus die Postbeamten fallen mußte . Es

stellt « sich dann heraus , daß die Postbeamten unschuldig und die Diebe
an ganz anderer Stell « zu suchen waren .

Drei außerordentlich typische Fälle bezeugen das .
Eieie überraschende Aufklärung fanden Beschuldigungen , die

wegen angeblicher Unterschlagung von Briefen , Paketen und Geld
gegen Beamte verschiedener Postämter erhoben worden waren .
E i n e T « x t i l z « i t s ch r i f t . die oft Briefe mit Jeseratenbestellun -
gen , denen die Gebühr von 2 M. und mehr beigelegt zu werden
pflegt , durch die Post erhielt , stellt « fest , daß in der letzten Zeit viele
Briefe dieser Art , die abgesandt waren , bei ihr nicht ein -
gingen . D» e Schuld wurde auf die Post geschoben . Die Kriminal -
Postdienststelle hielt nun bei allen Beamter », die in Betracht kommen
konnten , Haussuchungen ab . fand aber nichts . Jetzt suchte sie auch
bei den Angestellten des Verlages , d- e mit den Briefen zu
tun gehabt haben konnten , nach , und so fand sich die Aufklärung .
Nicht Postbeamte , sondern ein Hausdiener hatte
die Briefe unterschlagen und sich das Geld , das sie ent -
hielten , angeeignet . Zerrissene und halbverbrannte Umschläge rund
Briefe wurden bei ihm noch im Ofen gefunden . Dem Entlarvten
wurden 70 Beruntreuungen nachgewiesen , und er gibt sie
auch zu .

Ein Textilgeschäft im Westen Berlins , das viel
nach Köln am Rhein versendet , bekam von Kunden dort wiederholt
Beschwerden , daß die ihnen zugesandten Paket « statt der
Waren nur Stein « und Gras enthielten . Auch dieses Ge -
schüft legte der Post die Berluste zur Last . Der Verdacht erwies sich
wieder als falsch . Di « Kriminalpostdienstsbcll « ermittelte , daß ein
gewisser Wrstphal , ein Verwandter eines Hausdieners der ' Firma ,
der diesem zuweilen bei seiner Arbeit aushalf , die Pakete unter -
schlagen rmd dafür andere mit dem wertlosen Inhalt untergeschoben
hatte . Sie fand in der Wohnung Westphals nicht weniger
als 130 Kleider nnd Sv Blusen und nahm den Dieb fest .
Westphal pflegte , wenn er sonst nicht beschäftigt war , aus dem Witten -
bergplatz Vorübergehenden da , Horoskop zu stellen .

Bei einem Rechtsanwalt liefen 47 M. , deren Absendung
feststand , nicht ein . Der Anwalt beschwert « sich bei der Post und
erhielt darauf von der Oberpostdirektion auch die Antwort .
daß sie die Ermittlungen eingeleitet habe . Als er von einem Erfolg
nichts hört «, wandte er sich noch einmal an die Oberpostdirektion ,
diesmal nicht durch fein Bureau , sondern persönlich und unmittelbar .
Jetzt ergab sich, daß die Oberpostdirektion von einer Beschwerde und
einer Antwort nichts wußte . Einer seiner Bureauange -
stellten hatte die 47 M. unterschlagen , die Beschwerde unterdrückt
und die Antwort der Oberpostdirektion selbst an -
gefertigt und mit einem nachgemachten Stempel
gefälscht . So erwies sich in allen drei Fällen die Schuldlosigkeit der
verdächtigten Postbeamten . _

Mittelfeuer i » einem Telephonwerk .
Am Dienstag nachmittag gegen 145 Uhr entstand in den Tele -

xhonwerken von Gurlt, . Treptow , Grätzstroße , anscheinend durch
Kurzschluß w emem Zimmer des zweiten Stockwerkes ein Brand ,
der die dort liegenden wertvollen Materialien für auto -
matisch « Fernanschlüsse vernichtet «, so daß ein Schaden
von schätzungsweise 150 000 M. entstanden ist . Zwei Züge der

Feuerwehr waren zur Stell «.
_

wegen wohnungspreiatretberei hatte sich der Regierung » -
baumeister Otto H e n s e l au » Berlin vor dem Pot » damer
Amtsgericht zu verantworten . Hensel besitzt mit seinen Ge -
ichwtftern ein Hau » in Potsdam . Zu dem Hause gehören eine
Stallremise nnd drei Burschcnkammern . Dafür hat der Angeklagte
von einem Flüchtling , einem Lehrer Schade , eine Jahresmiete von
nick « weniger al » 12 00 Goldmark verlangt . Die Preis -
prüsungSsielle hatte für diese » Provisorium aber nur 300 Mark
Miels wert für genügend erachtet . Das Amtsgericht erkannte
nur wegen fahrlässiger Preistreiberei aus 100 Mark Geldstrafe .

Eine Schreckeniszene , die aber zum Glück noch gut ablief .
spielte sich Diensiagmorgen auf dem Bahnbof Alexander -
platz ob . Dort waren etwa 20 bis 2b jung « Männer unter einem
Rottenführer mit Arbeiten auf dem Geleise beschäftigt . Auf
dem Bahnsteig warteten Fahrgäste , um mit dem von Westen kom -
menden Vorortzug nach Erkner zu fahren . Plötzlich lief der Zug
ein , ohne daß jemand ein Warnungszeichen von
dem Rottenführer oder von der Maschine gehört hätte .
Noch im letzten Augenblick sprang die eine Hälfte der Leute zurück ,
während die andere auf den Bahnsteig hinaufkletterte . So kamen
alle noch mit dem Schrecken davon .

Postverkchr mit dem besetzten Gebiet . Nach Errichtung der Zoll -

grenze zwischen dem besetzten Gebiet und dem unbesetzten Deutsch -
lond sowie Einführung des Binnenzolls durch dl « Besatzungsmächt ' . '
sind die Postbenutzer vielfach dazu übergegangen , die Ware » nicht

nehr in Paketen zu oersenden , sondern in Päckchen und Waren -

proben zu verteilen , um dem hohen Pakctzoll zu entgehen . Die

groß « Zahl der umfangreichen B r i « f s e n d u n g « n
belastet die Bahnposten und die Zusteller in übermäßiger
Weise und behindert die glatte Abwicklung des Briefverkehrs . Nach
Aufhebung derZollschrank « ist es wirt ! li ?aftlicher , wieder

zu der früheren Verfendungsart zurückzukehren , weil eine Verteilung
von Waren in Päckchen uctd Warenproben höhere Verpackungskosten
verschlingt und weil auch die für die Einzelsendungen aufzuwenden -

den Gesamtgebühren in vielen Fällen die Paketgebühren erheblich
überschreiten . Auch die Inhaltsangabe auf den Sendungen und
Paketkarten ist nach Wegfall der Zollschranke nicht mehr erforderlich .

Ungarische Sozialdemokralen . In der am Sonntag stattgefun -
denen Versammlung wurden folgend « Genossen in den Vorstand
gewählt : 1. Vorsißender Karl Kopp , Martin - Opitz - Str . 5, 2. Vor -
sitzender Desider F a b r y , Gleimstr . 43, Schriftführer Karl Jäger ,
Friedrichshagen , Scharnweberftr . 11 .

Heber Eindrücke in der völterbundoerfammlung (nicht , wie irrtümlich
Mitgeteilt worden war , in der Mütter bundvcrsammlung ) wird Dr.
Siegmund - Schultze am Freitag , den 17. Oktober , abends 8 Uhr , in
der Schulaula , Fruchtstrahe 38, berichten .

Heber . Reform der Eh escheidungsgesetz «' spricht die RechiSanwäliin
Dr . Marie Munt im Deutschen Bund sür Mutterschutz , Wiiheimstr . 48, III ,
am Freitag , den 17. Oktober d. I . , abends 8 Uhr . — Diskussion . — Gäste
willkommen .

wildwest - lleberfall auf einen deutschen Bahnhof . In der vor »
vergangenen Nacht gegen Ist , Uhr drangen drei vermummte Männer
in den Dienftraum de « Bahnhofs Blankenhain ( Kreis Sanger¬
hausen ) ein und bedrohten den diensthabenden Eisenbahnassistenten
Lautenburg mit vorgehaltener Pistole . Lautenburg rief nach einem
im Nebenraum befindlichen Arbeiter Hörning und eilte hinaus , um
den Obcrbahnhofövorsteher Steinhof zu Hilfe zu rufen . Als dieser
und Lautenburg wieder im Dienstzimmer erschienen , fanden sie nur
noch Hörning blutüberströmt und bewußtlos am Boden liegen .
Geraubt halten die Banditen nichts . Hörning hat außer einer
schweren Gehirnerschütterung noch Wunden am Rücken und an der
Schulter davongetragen , die von einem schweren Werkzeug her -
rühren . H. ist noch nicht vernehmungsfähig .

Eisenbahnunglück in der Nähe von Koburg . Wie bahnamtlich
mitgeteilt wird , ist auf Bahnhof Schweighof bei Rodach der
von Rodach nach Koburg verkehrende Zug infolge falscher
W e i ch « n st « l l u n g auf ein Nebengleis und dort auf zwei leere
Wagen aufgefahren . Einer der Wagen entgleiste . Bei dem Unfall
wurve die ledig « Arbeiterin Olga Gottwald getötet .

Sterbetafel üer Sroß - öerliner partei - ldrganisation

85. Abt . Die Beerdigung de- Genossen Steinbach findet am 15. d. M. ,
HS Uhr nachmittags , auf dem Leiligen Kreuzkirchhof in Mariendorf , Eifenacher
Strafte , statt . Um reg « Beteiligung wird ersucht .

»0. «tt . RenNlln . Genosse S- inrich Timmermann , Schmied . Weichsel -
straft « 55. starb am 11. Oktober . Einäscherung ffreitng , SH Uhr nachmittags .
ttrematorium Daumschulenwag .

? ugenüoeranstaltungen .
Achtung , Mitglieder ! Werbt sür unser « ffelerstunde am Sonntag , den

21. Oktober .
Achtung , «dteilungsleiteri Sorgt für die Ablieferung der Theaterabonne .

ments , BcriSitsbogen vom 1. und 2. Quartal . Akontoabrechnung für Feier -
Nundckarteu und Empfangnahme der Los« zur Weihnachtsverlosung .

Achtung . Abteilungskasslcrer ! Heute von 5 —7 Uhr Abrechnung und Au».
»»de von Beitragsmarken , „ Jugend voran " , „Arbeitcr - Iugend " und Festschrift .

Heute . Mittwoch , den IS . Oktober , abends 7 % llht :
Falkrnbcrg ! Am Falkenberg 117. Diskusston : „ SAZ. " — F- lkense «: Lokal

„fint alten Linde " . Bortrag - „Soziale Dichtungen " . — »»ulsdors : Schule
Abvlfstr . 25. Vortrag : „Alkoholsrage in der Jugendbewegung " . — Lankwift :
1. Gcmcindeschule . Schulstrafte . Vortrag : „Macdonald " . — Lichtenberg . Mitte :
Jugendheim Dosseftrafte . Einsllhrunqsadend mit buntem Programm . — Siidost
iReichenberger Viertel ) - Schule Klogauer Str . 15. Litevaturabend . Alle Ber -
anstaltuugen finden im Monat Oktober noch im alten Heim statt . — Bann -
see: Schule Charlottenstrafte . Vortrag : „ TAI . nnd Arbeitersportdcwegung " . -
Wedding : Schule Ruheplatz , Eck« Antonftrafte . Borlrag : „ Was wollen die
Völkischen ?"

«erbebe , Ir » Wedding . Im Ledigenheim SchSnstedtstrafte »reismit .
m «liederverfammlung . Sämtliche Mitglieder der Abteilungen müssen

Einsendungen für dies « Rubrik find
Verl « » « « . « , Lindenftraß « *,

Parteinachrichten für Groß - öerlin
stet » an da » B«zirk »selr «Ur>at .
2. Hof, 2 Tre ». recht ». »» richte ».

t ftttis Mitte . Donnerstag , den 16. Oktober . TVi Uhr, Sitzung de» «r »
weiterten Kreisvorstand «» bei Dodrohlaw , Swinemünder Str . 11. — Di «
Abteilungen , die noch nicht ihre Flugblätter abgeholt haben , - »erben ge.
beten , dieselben umgehend beim Genossen Jschiesing . Ackeostr. 1, abzuholen .

4. Kr ei « Prenzlauer Beeg. Di« noch ausstehenden Abteilungskassterer wer »
den dringend ersucht , bestimmt im Laufe dieser Woche mit allen Resten
beim Kre- skafsterer abzurechnen . _ _ ,«. Krei » «reuzberg . Bildungsausschuft : Der Kursus de « Genossen Stein :
. . Modern « Problem « de» Sozialismus " , deginnt Donnerstag abend Uhr
in der Juristischen Sprechstunde . Lindenstr . 6. _

7. Kres , Eharlottenburg . Donnerstag , den 15. Oktober , 7- 4 Uhr, im Gesang -
saal des Schillcr - Realgumnastunis . Schillerst ! . 26, Vortrags - und Aus .
sprachcabend der Freien Schulgcmcinde . Thema : „Kinderfprache und
Sprachpflege In Schule und Haus " . Referent Genosse Dr. R. gwetz.
BibliolhcksbUcher gelangen zur Ausgabe .

>. «rei , Wilmersdorf . Die Frauenkund gebung findet nicht in der vberraal -
schul« am Seepark . sondern heute abend 8 Uhr in der Aula de » Bismarck -
Gvmnassums . Pfalzburger Str . SO—Sl . statt .

11. Krei , Schöncbrrg . Friedena ». Donnerstag , den 16. Oktober , 7W Uhr.
öffentlich « Frauenkundgebung in ber Sohenzollern - Schul «. Belziger Straft «.
Der Ordnerdienst ist pünktlich OH Uhr zur Stelle .

IS. Krei » Tempelhof , Mariendvrf , Marienfeld «, Lichtenrade . Donnerotag ,
den 16. Oktober , pünktlich 7H Uhr, Kufammenkunft der Eltern bviräl « bei
Niendorf , Marieudorf . Chaussee - , Eck« Schwerinstraft «. TagesortllUng :
Wahl de» Kreisobmann ».

17. Krei , Lichtenbeeg . All « Parteigenossen , welch « Mitglied irgendeine « Turn ».
Sport ». Sckiwimm- . Ruder - , Fuftball ». Hockey- , Tennis ». Schach», Steno »
«raphen - . Abstinenten - . Bolksgesundheits . , Samariter - , Wander - , Athleten -
Vereins find , werden aufgefordert , zu einer Fraktionssttzung am Donners -
tag . den 16. Oktober , abends 8 Uhr . hei Seist «, Kronprinzenstr . 47, Ecke
Scharnweberstraftt . zu erscheine ». Wichtige Tagesordnung . Berein », und
Parteimitgliedsbuch legitimiert .

M. Kreis Reinlckendsrf . Kinderfreund «: Dannerstag , den 16. Oktober 6 Uhr,
im Gymnasium Berner Straft «, Elternaussprache über „Prakttsche Er.
Diehungsfragen " :

Heute . Mittwoch , bm 15 . Oktober :
17. Abt . 7V4 Uhr Funktionärkonferenz bei Dos«. Nordhasen 6.
61. Abt. Rur Werbearbeit für die am Sonntag , den 19. Oklober , stattfindend «

Elternbeiraiswabl der 273. Gemeindeschul « treffen sich die Genossen heute
6 Uhr bei Kroll . Utrechter Str . 21. — Donnerstag abend 7 Uhr Per -
sammlung der Elternschaft der 273. Gemeindcschnle im Schradrr - Hau».
Malplaguelstr . 14 - 16 . Redner Genosse Lehrer SchrSI «.

66. Abt. Pünktlich 714 Uhr Abteilungsversammlung im „Musikalischen Fucha " .
Iostystr . 7. Bartrag de» Genossen Dr. Mos«»: „8 218". Frauen sind b«.
sonders eingeladen .

66. Abt. Bilbungskonimilsion : 6>4 Uhr in der Schul « Litauer Str . 16.
86. «dt . Steglitz . Die «arten vom Kunfeabend haben die Bezirksführer heute

abend abzurechnen , da sie sonst im November bezahlt werden müssen . —
8 Uhr in der Aula der 6. Gemeinbeschul «, Plantagenftraft «. Mitglieder¬
versammlung . Referent Genosse Echewe.

_ _

88. Abt. Lichters «»«. Rahiabend der Gruppe Osten 8 Uhr hei Franke am
Kranoldplatz , Eck« Ferdinandstrafte . Vortrag .

Morgen . Donnerstag , den 1k . Oktober :

41 Abt. 7 Uhr bei Schult , Mariendorfer Str . 5. Sitzung sämtlicher Funk¬
tionäre . Gruppenleiter , Mitgliederlisten mitbringen !

96. Abt . Britz . 7H Uhr Funktionärkonferenz im Lehrerzimmer der 1. Ge-
memdeschul «. Referent Genosse Dr. Lotoenftetn . All « Funktionär « sowie
Elternbelratsmitglieder nnd Kandidaten der List « „Schulaufbau " müssen
erscheinen .

191. Abt . Treptow . Der Kursus des Genossen Rüg «: . . Bolkswrrtkchaftliches
Denken und Handeln " , beginnt Donnerstag , den 16. Oktober , 7 Uhr, im
Kinderhort der Schule Wilbenbruchstw . ftc .

Rö,tgen »al - 3e pernick . 8 Uhr Rahlabend bei Baseuer . Erscheinen aller G«.
nosstnnen und Genossen ist Pflicht . Gaste , die auf dem Boden der SPD .
stehen , können durch Parteimitglieder eingeführt werden .

Znngsoziallsten . Gruppe Neukölln : 1 % Uhr in der Kinderleschalle Nogat -
straft « 12. Vortrag de» Genossen Studienrat Erwin Marquardt : „Die
Stufen der Wirtschaftsentwickelung " .

*
«it . 04 Mahlsdars - Süd . Freitag , den 17. Oktober , 8 Uhr . «m Lokal am

Körnersce , Inhaber DIetz. Uhlandstrafte , Mitgliederversammlung . Tage ».
Ordnung : 1. Vortrag des Genossen Landtagsabg . Kleinfpehn : „ Der Völker -
Hund" . 2. Stellungnahme zur Elternbeiratswahl . , . Borwärt »" . Les «r al »
Gäste willkommen . Vorstandsmitglieder 7 Uhr.

Werbebezirk Neukölln . All « Mitglieder treffen sich betreff » Teilnahm « an
der heute abend stattfindenden Frauenwerbeversainmlung um ff ? Uhr vor
dem Kaifer - Friedrich - Nealgymnastum . Kaiser - Friedrich - Straft «. Erscheinen ist

unbedingt erforderlich .

Arbeitersport .
Arbeiter . Spsrt . nnd »ultuikartel Lichtenberg . Fraktiaussttzuna am

Donnerstag , den 16. Oktober , abend » 8 Uhr, bei Eeipke . Kronpr - nzenstr . 47,
Ecke Scharnwederstroft «. Parteigenossen , welche Mitglied einer Organisation
sind, die dem Arbeitersport - und Kuiturkartell angeschlossen ist. werden auf -
gefordert , unbedingt zu erscheinen . Partei - nnd Vere - nsmitgliedsb - uh legi «.
miert .

Sport .
Die Hundert i » Treptow .

Am kommenden Sonntag soll auf der Radrennbahn « Treptow '
da » letzte diesjährige Nennen statifinden , und zwar soll die ve -
setzung für das Hauptrennen de » Tage » — Die Hundert —
«in Rennen hinter Motorführung über 100 Kilometer , erstklassige
Fahrer an den Ablauf bringen . Als bestimmte Starter gelten bis
jetzt : L e w a n o w . der Sieger des Großen Preise » von Treptow .
Wittig , der Sieger der letzten Rennen in Chemnitz , und Bauer
auf Grund seines Siege ? über Lina « in Köln und seine « guten
Abschneiden » in Elberfeld bei der dortigen Rckordjagd mit Saldow .
Der vierte Teilnehmer steht noch nicht fest , jedoch kommt nur ein
Fahrer erster Klasse in Frage . Den Fliegern ist ein Prämien -
fahren über 1ö Runden und ein Punktefahren über 25 Runden
reserviert . _

Rennen za Grunewald am Dienstag , den 14 . Ottober .
I . Rennen . 1. Safalt ( Biedermann ) , 2. Alhambra ( Thielemann ) ,

8. Eisenlrone (Vietze ) . Toto : 37 : 10. Platz : 11, 10, IS : 10. Ferner
liefen : Landung , EetteS , Heimattreuer , Kitz me quick.

2. Rennen . 1. «dili ( F. Kasper ) . 2. Melia (Esch) , & Frei » IN
( «rabsch ) . Toto : SS : 10. Platz : IS, 52. SO : 10. Ferner liefen : Perlen .
lrone , Jsonzo , Frechdachs . Feuergeist , Vulcain VIII , Rheinsage , Med « ,
Telga , Morgenpost , Sygull .

3. Rennen , l . Töberttz ( Teichmann ) , L. Per Dar ! ( S. Blum « ) ,
3. Rotdorn ( Olejniy . Toto : IS3 : 1.0. Platz : 27, 18, 22 : 10. Ferner
Uesen : Pias », JapZ , Tnver , «oldstrom , Rodertch .

4. Rennen . 1. Manllu « (Esch) , 2. Bafur ( Tarraö ) , S. Träumer
( Torle ) . Toto : 39 : 10. Platz : 19, lg : 10. Ferner liefen : Rötung ,
Hampelmann .

5. R e n n e n. 1. Patrizier ( O. Müller ) , 2. Oder ( Huguenin ) , >. Prima
( O. Schmidt ) . Toto : 15 : 10. Platz : 12, 13, 7 : 10. Ferner Uesen :
Fauche le Blc , Jungsernredc , Ostflucht .

0. R e n n e n. 1. Marduck ( Olejnik ) , S. Sifhphus (Esch) , 3. Top der

toffnung ( Grabich ) . Toto : 48 : 10. Platz : 25, 13, 23 : 10. Ferner Uesen :
allabari , Marlenburg , Phlhia , Regina II .

7. Rennen . 1. Räuberhauptmaun (Kalfs ) , 2. Parioli kJanko ) ,
3. Miramar ( Korb) . Toto : 120 : 10 . Platz : 3l . 18. 38 : 10 . Ferner Uesen :
Twostep , Jmpresfario , Amara , Oceana , Dioace .

Paul Samson - Körner Im Deutsch » Amerikanischen Theater , Köpenicker
Straße 68. Der deutsche Halbschioer - und SchwergewichlSmellter Paul
S a m s o n - K ö r n e r ist sür die Zeil vom 17. bis 20. Oktober mit seinem
Trainingstab dem Deutsch - Am ertkantschen Theater , Köpenicker
Stratze 68 , verpflichtet . Herr Paul Samson - Körner zeigt seiner Box -
gemeinde seine vorbildlichen Trainingsmethoden vom Ballschlagen bis zum
Kamps , u. a. Blindboxkamps zwischen George » Graves , England , und
Fred Ostermoor , Berlin . Die Vorstellungen finden täglich um 5, 7 und
9 Uhr statt .

lllester für 8 er [ in sund Hmgegrnd : Trocken und meist heiter , nacht « recht
kühl, früh etwas nebelig , um mittag ziemlich warm .

Hüttnei - sliz ' auf Zeh ' und Sohl *

Wirst du los durch Lebewohl !

In Drogerien und Apotheken . Verlangen Sie
ausdrücklich „ Lebewohl " mit Filzring .
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Tirtfchcrst
Die Golülunsielluug im finilin - Konzern .

Nun Hot auch der deutsche Farben « und Stickswfstrust , der sog .
Zlnilin - Konzern , zur Frag « der Umstellung der Bilanzen auf
Gold Stellung genommen . Man war seit langem gespannt , wie der

geschlossenste aller deutschen Unternehmu n g s ko m plex e die schwierige
Frage der Goldumstellung beantworten würde . An den Börsen kur »

sterben seit Wochen allerhand Gerücht «, und die Papiere der Sitter -
essengemeinschaft fanden ein besonderes Interesse . Nun ist der
Schleier gelüstet worden : Das Aktienkapital der Stammunterneh -
mungen des Anilin - Konzerns soll im Berhältnis von S : 1 zu «
sammeng « legt werden . Die Stammwerke der Interessen -
gemeinschaft hatten das Kapital rni dem verflossenen Jahrzehnt sehr
stark erhöht . Das Verhältnis des Friedenskapitals zu dem ver -

Gegenüber dem Friedenstapital würde also das Stammkapital
der Interessengemeinschaft in Gold ungefähr dreimal höher
sein . Hierbei ist angenommen , daß dos Gefellschastskapital der
Leopold Casella und Co. , die eine G. m. b. H. ist und deren Gesell -
schafisanteile sich in den Händen der übrigen Konzerngesellschaften
befinden , in derselben Relation zusammengelegt wird . Des ferneren
bestehen Dorzugsaktien , die seinerzeit zmn Schutze gegen die Ueber -
fremdung geschaffen wurden . Diese wurden gegenseifig ausgetauscht .
Wie die Ausammenlagung hier vor sich gehen soll , steht noch nicht fest .

Di « Frage liegt nahe , ob das mit dreifache ? Höhe dofierte
Stammkapital gegenüber denjenigen der Friedenszeit das verän -
derte Wertverhältnts bei den betreffenden Werken widerspiegelt .
Wir wagen das zu bezweifeln . Der Krieg Hot auf die inner «
Ausgestaltung der Werk « der Interessengemeinschaft unge -
Heuer eingewirkt . Di « Anforderungen der Heeresleitung waren nur
zu bewältigen , wenn die Prvdukttonsmöglichkeiten gewaltig ver -
mehrt wurden . Der Segen der Kriegsgewinne setzte sich des -
halb zunächst in Fabrikbauten und der technischen Der -
besserung der Werke um . Hinzu traten Neuerwerbungen aller
Art . Diese Expansion setzte sich in der Nachkriegszeit fort . Was
ober besonders für die Wertvergrößerung der Interessengemeinschaft
ins Gewicht fällt , ist der Zuwachs der Ammoniakwerke
Merfeburg - Oppau . Diese Riesenwerk « , die einzig in ihrer
Art dastehen , wurden mit billigen Arbeitskräften unter Zuschuß von
Reichsmitteln errichtet . Der Goldwert dieser beiden Werke dürfte
ganz gewaltig sein , zudem sich in deren Besitz noch Gipswerke im
Harz und in Württemberg befinden . Erwähnt werden muß auch
noch die neugeschaffene Selbstversicherunqsgefellschaft Pallas
Akt . - Ges .

Bei der Betrachtung des Anilin - Konzerns darf ferner nicht
außer Beachtung bleiben , daß die 7 Gesellschaften , die die Inter -
essengemeinschaft bilden , eben nur Kopf gesellschaffen sind , in deren
Radius sich noch eine große Zahl von Tochtergesellschaften befinden .
Wir erwähnen nur die Duisburger Kupferbütte , die Steinkohlen -
zeche Auguste Viktoria und die Zuckerfabrik Körbisdorf . Dos groß «
Äkttenpaket von Rheinfdahl wollen wir nur anführen , um darzutun ,
daß sich im Portefeuille der einzelnen Gesellschafton sowie in dem
der Intel essengemeinschaft noch verschiedcne Aktivposten be -
ffniden . die einen nicht geringen Wert repräsenfieren dürften . Dos
Verhältnis zu den früheren ausländischen Tochtergesellschaften ist
noch ungewiß . Desgleichen sind die namentlich in der letzten Zeit
geführten Verhandlungen , mit den ausländischen Konkur -
renzwerken in ein vertin gliche ? Verhältnis zu kommen , noch
in tiefes Dunkel gehüllt .

Bei Ueberlegmig diefer Zusammenhänge muß man zur Er -

tenntnis� kommen , daß der wirkliche Wertzuwachs der Interessen «
gemeinschaft des letzten Jahrzehnts in dem verdreifachten Goldkapitol
gegenüber dem Stammkapital von 1914 nicht zum Ausdruck kommt .
Noch dem Erscheinen der Geschäftsberichte wird noch näheres dar -
über zu sogen sein . i

Zur Reichsfinanzpolitik .
Ein wertvoller Beitrog zur Kritik der deutschen Finanzpolitik

ist soeben im Verlag der „ Schwäbischen Tagwacht " erschienen . Die

Schrift trägt den Titel „ 10 Jahr « deutscher Finanzpolitik .
Kritische Würdigung vom Standpunkt der Sogialdemokratie " . Von
Josef Hirn . Preis 1,80 M.

Die Darstellung der deutschen Finanzpolifit in dem 175 Seiten

fassenden Buch ist mehr als eine kritisch « Würdigung , sie ist zugleich
ein ausgezeichnetes Lehrbuch für alle Genossen , die Interesse für
die deutsch « Wirtschaftspolitik der jüngsten Vergangenheit und die

augenblicklichen steuerlichen Probleme besitzen . Der Verfasser geht
aus von einer Kritik der ungerechten Belastung , die der
Etat schon im Frieden aufwies , zeigt dann die völlig verfehlte
Anleihepolitik eines Helfferich während des Krieges , die die

Reichsschuld lawinenartig anwachsen ließ . Während England sein «
Ausgaben in der Kriegszeit durch Steuern bestritt , verließen sich die

bürgerlichen Finanzpolitik «? bei uns darauf , daß die Gegner „ das
Bleigewicht der Milliarden durch die Jahrzehnt « einst schleppen
werden " . Nack , dem unglücklichen Ausgange des Krieges trat die
Sozialdemokrafie für starke Belastung des Besitzes und der großen
Einkommen ein , die die steuerscheuen Kapitalisten durch die „Selbst -
einschätzung " zunichte machten . Statt dessen druckte das Reich Roten ,
um die laufen b - n Ausgaben bestreiten zu können , und verschlimmerte
die Inflation , die ein bürgerlicher Nationalökonom , Adolf Wagner ,
als „ Raub und Betrug " bezeichnet . Einer der ersten , der unter dem
wütenden Aerger der Rechten , insbesondere Heifferichs , die Erfassung
der Goldwerte verlangte , war der Reichswirtschaftsminister
Schmidt . Bei einem Dollarstand von 50 , im Juni 1921 , trat also
die Sozialdemokratie für «ine Abgabe aus der Substanz ein , während
Stresemann dieselbe Forderung erst mehr als zwei Jahre später bei
einem Dollarstande von einer Million ausstellte , nachdem seine
Freunde sie vorher erbittert bekämpft hatten ! In der ganzen Zeit
noch der Ermordung Rachenaus bis zur Schaffung der Rentenmark
bildete dann , wie der Berfasssr mit einer Fülle von Material be -
weist , die Lohnsteuer der Arbeiter und Angestellten die Haupt -
quelle der staatlichen Einnahmen . Als nicht nur der Staat , sondern
auch dt « Wirtschaft durch die wahnsinnig « Rotcnvermehrunq zu -
gründe zu gehen drohten , wurde die Fmanzrcform und Wertbe¬
ständigkeit unseres Geldes von H i l s e r d i n g geschaffen , was mit
Belegen der „Vossischen Zeitung " und des Privatsekretärs von Strese -
mann ( Henry Bernhard ) bewiesen wird . Die folgenden Finanz -
mimster haben dann das ausgeführt , was Hilferding vorbereitet hatt «.

Zum Schlüsse gibt der Verfasser eine sehr instruktiv « Darstellimg der

Preisnotieningea für Nahrungsmittel .
Durchschmttseinkaufspfeise in Qoldmark des Lebensmittel - Einzelhandels Je

Zentner frei Haus Berlin ,

Gerstengraupen , lose
Gerstengrütze , lose .
Haterflockcn , lose

18,50 — 24,30 i
17,50— 18,00
21,00 - 22,50

Hafergrütze , lose . . . . .20,50 — 22,50
Roggenmehl 0/1 . . . . . .20,00 - 21,50
Weizengrieß . . . . . . . .21,50 — 24,50
Hartgrieß . . . . .. . . . . 25,00 — 20. 75
70«/ , Weizenmehl . . . . .10 . 2- — 21. 00
Weizen - Auszugmehl . . . 21,25 — 28,00
Speiseerbsen , Viktoria . 18,00 — 24,50
Speiseerbsen , kltine . • . 16,00— 18,50
Bohnen , weiße , ferl . . . 22,00 — 24,75
Langbotinen . handveries . 28,00 —32,00
Linsen , kleine . . . . . . .18,50 —29,50
Linsen , mittel . . . . . .31, 00 — 37,50
Linsen , große . . . . . . .37,50 — 51,00
Kartoffelmehl . . . . . . .17,75 - 19,50
Makkaroni . . . . . .. . . 43,00 — 46,00
Makkaronimehl . . . . . .38,00 —39,00
Schntttnudeln , lose . . . . 25,00 —28,00
Bruchreis
Rangoon Reis

. . . . . . .

Taleireis , glasiert , Palna
Tafelreis , Java .

17,50 — 18,03
19,00 — 20,00
24,25 - 32,00
32,75 —39,00
85,00 - 90,00
40,00 - 43,00
54,00 —61,50
60,00 - 65,00

fei , amerik . . .
Qetr . Pflanmen 90/100
Pflaumen , entsteint .
Cal . Pflaumen 40/50 .

_ _ _ _ __ _ _ _ _

Rosinen in Kisten , Candia 60,00 — 70,00
Sultaninen Carabumu . , 75,00 - 90,00
Korinthen , chotee . . . . 70,00 — 75,00

'

Mandeln , süße Bari . . . 175,00 —185,00
Mandeln , bittere Barl . . 175,00 - 185,00
Zimt ( Cassia ) . . . . . . .106. 00—113,00
Kümmel , hollandischer . 55,00 —65,00
Schwarzer Pfeffer Singap . 108,00 - 115,03
Weißer Pfeffer . . . . . . .150,00 - 155,00
Rohkaffee Brasil . . . . .195,00 - 220,00
Rohkaifee ZentralameTika238,00 —295,00
Röstkaffee Brasil . . . . .240,00 —290,00
Röstkaffee Zentralam . , . 310,00 —375,00
Röstgetreide , lose . . . . 20,00 —21,00

Kakao , fettarm

. . . . . .

Kakao , leicht entölt . . .
Tee , Souchon , gepackt .
Tee, indischer , gepackt .
Inlandszucker basis mel.
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . .

Zuckersirup hell in Eim.
Speisesirup dunk . inEim .
Marmelade Einfr . Erdb .
Marmelade Vierfrucht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , in Säcken . . .

Siedesalz in Säcken , . .

Bratenschmaiz in Tierces
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard in Tierces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl . II . .

. . . . . . . .

Margarine , Spczfalm . f . .
desgl . II . . . . . . . . .

Molkereibutter la 1. Päss .
Molkereibuttcr , i. Pack .
Molkereibutter IIa !. Fäss .
Molkereibutter , I. Pack .
Auslandbutter in Fässern
Corned beef 12/6 Ibs p. K.
Ausl . Speck , geräuchert
Quadratkäse

. . . . . . . .

Tilsiter Käse , voüfctt . .
Bayr . Emmenthaler . , .
Echter Emmenthaicr . . .
Aus ! ungezuck . Londens -

milch 48/16 . . . . . . . . .
Inländische desgl . 48/12
InL gez . Condensm . 43/14

75,00 — 96,00
100. 00—120,00
320,00 —4094) 0
400,00 —470,00
37,50 — 40,00

43,00 - 46,00
39,90 - 42,00
40,00 - 45,00
27,00 - 31,00
90,00 - 95,0 »
40,00 -
45,00 -
3,10 - 3,60
3. 70 - 4,20
4,50 — 5,00
5,20 - 5. 80

95 . 50 - 96,50
96,00 —97,00
91,50 - 93,00
94,00 — 95,00
65,00 - 66,00

ftfcöo -
60,00 - 63,00
80,00 - 84,00
69,00 - 71. 00

216,00 - 220,00
225,00 - 227,00
185,00 - 192,00
190,00 - 200,00
228,00 - 237,0 .

35,00 - 42,00
103,00 - 105,00
45,00 - 55,00

112,00 - 125,00
160,00 - 170,00
175,00 - 185,00

20,50 - 23,25
16,50 — 19. 25
25,00 —26,00

letzten © tcuernoi » crorbnung und des Dawes »

Gutachtens sowie die Stellung der Partei zu der jetzigen Finanz -

poliök . Im ganzen genommen : ein leicht faßliches , lehrreiches Werk ,

dessen Lektüre Bereicherung der Kenntnisse und Material zur

Agitafion bietet .

Gemeinden als Mitglieder van Kousumvereinen . Die Stadt

Würzen hat die Mitgliedschaft bei der Konsum - und Spargenossen -

schaft für Würzen und Umgegend erworben . — Die Stadt Cal b e

hott « bereits vor längerer Zeit die Mitgliedschaft bei der Konsum -

und Spargenossenschast für Calo « ( Saale ) und Umgegend . Das

wurmte die Händlerschaft sehr . Entsprechend einer durch ihre

Organisationen ausgegebenen Parole ließ sie deshalb durch einzelne

befreundet « Stadtverordnete in der Kollegisnsitzung den Antrag auf

sofortige Kündigung der Mitgliedschaft stellen . Die Mehrheil
der Stadtverordneten wo ? jedoch vernünftig genug , zu jolcher

Schädigung der städttschen Interessen mcht die Hand zu bieten ; der

Antrag wurde abgelehnt . Begründer des Antrages waren der

Inhaber eines Haushaltswarengejchäfts , eines Pelzwarengeschäfts

und ein Schneidermeister . Der Verein Hot die Gelegenheit wahr -

genommen , um eine wirkungsvolle Propaganda zu entfalten , bei der

das Treiben der HärtMerschast und die Leistungsfähigkeit der Ge -

nossenschaft , die bald K0 Jahre segensreich wirkt , ins rechte Licht

gerückt werden .

Zur Umbildung des Reichsbantdirekloriums . Die durch das

Inkrafttreten des neuen BankgesetzeS bedingte Neubildung des

Reichsbankdirektoriums ist in der Weise erfolgt , daß auf Grund

deS Paragraphen sechs des BankgesetzeS die bisherigen Mit -

glieder zu Mitgliedern des N e i ch S b a n k d ir e k t o r i um S

ernannt wurden , mit Ausnahme des mit Rücksicht auf die vorge -

sehene Altersgrenze ausgeschiedenen bisherigen Vizepräsidenten

von Glasenapp . An Stelle de » letzteren wurde Geheimrat Kaufs -

mann zum Vizepräsidenten ernannt .

Der deutsche Landwirtschaflsral tritt am 23 . und 24 . Oktober

in Berlin zu einer außerordentlichen Vollversammlung zusammen .
Aus der Tagesordnung stehen u. a. Referat « des Grafen Kehserlingl -
Cammerau und Dr . Müller - Bonn über daS Thema „ Landwirts ch oft

und Handelspolitik " . Weiter werden die ReichSversicherungS -

gesetzgebung und die Reichssteuergesetzgebung behandelt werden .

Folgen kommunistischer Zerspliiterungssuchl im Genossenschafts .

wefeu . Am 6. Juni 1920 gründeten 28 Leute in Freiburg

( Breisgau ) die „ Internationale Arbeiter - Produktiv - und Konsum -

genosfenschast . Zentral « Sitz Freiburg ( Breisgau ) " . Man bekundete

die Absicht , „ den internationalen Wettbewerb der Industrie in ge -
sunde Bahnen zu lenken " . In mehreren Sersammlungen diese -

kommunistischen Genossenschafter haben di«� wirtlichen Freiburger

Genossenschafter dringend vor dieser Gründung gewarnt . Am

20. Sepiember d. I . mußt « man in Freiburg das Sterbeglöcklein
für dies « kommunisfisch « Genossenschaft läuten , sie hat an diesem
Tag « den Konkurs erklärt . Sechs Tage vorher hatte der Aus -

sichtsrat dieser Genossenschaft einstimmig eine Verschmelzung mit
dem „ Lebensbedürfnis - und Produktwoerein Freiburg ( Breisgau ) "
beschlossen , was diese Genossenschaft jedoch nach Prüfung der Sach -

läge ablehnt «, da sie nicht die Schulden anderer bezahlen wollte .

an deren Adresse sie vorher ausreichend eindringliche Warnungen

hatte ergehen lassen . Damit ist wieder eines jener Gebilde aus der

deutschen Genossenfchaftsbewegung verschwunden , von denen es noch
zu viele gibt und unter denen die Genossenschaften leiden . Die

Arbeiterschaft , auf die es diesmal ganz besonders abgesehen war ,
sollte endlich einsehen lernen , daß man mit Radikalismus und fach -
licher Untüchtigkeit niemals in der Wirtschaft vorwärts¬
kommt . Nach Schätzungen wird dieser Konkurs jedem Mitglied auf
etwa 45 bis 50 M. zu stehen kommen . 1700 arm « Familien sind
materiell schwer geschädigt worden .

Italienische Freihändler für Erleichterung der deutschen waren -

ausfuhr nach Italien . Die Vereinigung der italieniswen Frei -
bändler betont in einer soeben angenommenen Entschließung
die Bedeutung deS deutschen Marlies für die italienische
Agrarpolitik . Der deutsche Markt sei daS größte und wich -
tigste Absatzgebiet für Italien und um sich diesen Markt zu sichern ,
müsse die italienische Regierung Konzessionen für die E i n f u h r
von deutschen Fertigfabrikaten machen , insbesondere
auf dem Gebiete der chemischen und der Schwerindustrie . Gegner
einer solchen vernünftigen Verständigung seien nur gewisse italie -
nische Industrielle , die durch den jetzigen Generaltarif allzu sehr
bevorzugt worden seien . !
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miß -
des

Vor neuen Entstheiöungen .
� Don Minna Todenhagen .

Aus allen Kreisen des deutschen Volkes , die vorwärts und
aufwärts wollen , erschallt der Ruf nach Auflösung l > es
deutschen Reichstages . Jedem ernst und rechtlich
denkenden Menschen ist der gegenwärtige Zustand unerträglich .
Der am 4. Mai gewählte Reichstag verdankt seine Zusammen »
setzung einer allgemeinen Volkstäuschung . Zur Vermeidung
von Wiederholungen ist es notwendig , sich mit den Fragen ,
die damit zusammenhängen , zu beschäftigen .

Wie wohltuend wirkt der schnelle Entschluß der eng -
tischen Regierung , das Parlament aufzulösen , gegenüber
dem Hin - und Herlavieren der deutschen Regierung . Dort
eine Arbekterregierung , bei uns ein Kabinett der sogenannten
bürgerlichen Mitte , das kostbare Tage verliert mit dem Ver -
such unmöglicher Formierungen , indes Hunger und Leid
durchs Land gehen , und die Verhältnisse förmlich nach Klä -
rung schreie� .

„Politik ist die Kunst des Möglichen� . Dieses oft
brauchte Wort scheint eine Ummünzung auf K u n st
Unmöglichen erfahren zu sollen . Ernstlich kann niemand
annehmen , daß eine Regierung gegenüber dem Auslande als
Vollstreckerin eines abgeschlossenen Vertrages Vertrauen haben
kann , wenn sie sich verstärkt durch Vertreter derjenigen
Fraktion , die Erfüllung des Vertrages hintertreiben will .

Wie stellen sich aber die Parteien , die glauben , die Ver -
pflichtungen aus dem verlorenen Kriege nicht erfüllen zu
brauchen , die Stellung Deutschlands unter den Völkern vor ?
Welche andere Lösung als die auf friedlichem Wege gibt es
dann noch , als die althergebrachte der gewaltsamen Ausein -
andersetzung ? Es ist kein Zufall , daß die beiden äußersten
Gegensätze , Kommunistische Partei und Deutsch -
nationale Partei , sich ständig zusammenfinden . Auch die
Kommunisten stehen ja nicht auf dem Boden der Erfüllung .
sondern auf dem Boden der brutalen Machtlösung , durch die
„ Weltrevolution des Proletariats " .

Zwischen beiden Parteien steht eine Anzahl bürgerlicher
„ Parteien der Mitte " , die in teils sehr naher , teils etwas ab -
gestufter Geistesverwandtschaft zu den Deutschnationalen
stehen .

Mit der Liquidierung des verlorenen Krieges muß sich
das deutsche Volk auseinandersetzen . Es kommt aber auf das
Wie an . Ob unter völligem Raubbau an den arbeitenden
Massen oder ob unter gerechter Lastenverteilung . Die Steuer -
Politik der bürgerlichen Regierung und ihrer Mehrheit , der
Abbau der sozialen Fürsorge und endlich die Schutzzollpolitik
zeigen , daß die bürgerliche Mehrheit die arbeitenden Massen
als Lastenträger allein ausersehen will .

Es ist gefährlich , mit dem System der Vergangenheit
den materiellen Inhalt der Vergangenheit in eine Linie zu
setzen . Die arbeitenden Massen haben ja ohnehin an dem
inateriellen Inhalt der Vergangenheit auch kaum den Anteil
des notwendigen Lebensbedarfes gehabt . Dieser Anteil hat
durch den verlorenen Krieg weitere Kürzungen erfahren und
wird solche in dem Maße weiter erfahren , in dem das Prole -
tariat an politischem Einfluß verliert .

Die in Frankreich und England eingetretene Stärkung
der Sozialdemokratie hatte die Aufrollung der Er -
fttllungsfrage nach neuen Gesichtspunkten , die den
wirtschaftlichen Kräften des deutschen Volkes gerechter werden
wollen , im Gefolge . Sie hatte ferner im Gefolge die Mög -
lichkeit für Deutschland , in den Völkerbund einzutreten . In
dieser Situation der starken Wechselbeziehungen von Land zu
Land ist es für die arbeitenden Massen des deutschen Volkes
unerträglich , Männer an der Spitze der Regierung zu sehen ,
die , wie Dr . Stresemann , Vorsitzender der Deutschen Volks -
partei , sagt , „ Brücken von der Vergangenheit in die Gegen -
wart bauen wollen " . Wir brauchen Männer und
F r a u e n , die einen weiten BlickindieZukunft haben .

Schon spielt in der Formulierung ihrer Ziel « bei der
Deutschnationalen Partei „ die christliche Religion " wieder eine
Rolle . Alle Unwahrhaftigkeiten , die sich diese Partei im
Kampf gegen die Sozialdemokratie geleistet hat , müßten allein

schon genügen , um jedem eine Warnung zu sein , wenn diese
Partei „moralische Werte " auf ihr Schild erhebt . Nachdem
sie aber mit dem höchsten Vertrauen , das die deutschen Wähler
zu vergeben haben , den übelsten Handel getrieben , hat sich
diese Partei vollends moralisch gerichtet . Gerichtet sind aber
auch die Kreise , die versuchen , mit dieser Partei zu p a k k i e -

r e n. Die Stellung der noch amtierenden Regierung war
mit dem Augenblick erschüttert , in dem Abmachungen ge - -
troffen wurden , für die Zustimmung zum Eisenbahngesetz die
Deutschnationale Partei in die Regierung einzubeziehen . Die
Vorgänge , die sich daran anschlössen , die Maßregelung der -

jenigen Mitglieder der Deutschnationalen , die mit „ Ja " ge�
stimmt hatten , haben diesen Zustand noch oerstärkt . Wenn
Parteien , die mit der ernstesten Pflicht eines Reichstagsabge -
ordneten unredliches Spiel treiben , oder so unredliches Spiel
begünstigen , ihre Ziele religiös - sittlich zu idealisieren ver -

suchen, so kann das nur wie Hohn auf das Religiöse in uns
wirken .

Wenn wir uns in diesen Wochen erneut an die

Frauen wenden , so nicht allein , um sie auf die bevorstehende
neue Entscheidung für eine politische Partei als Wählerin
vorzubereiten , sondern auch , um sie zu gewinnen a l s

tätiges Mi tg li ed für eine Bewegung , die Ideale

nicht vortäuscht , sondern Ideale verwirklichen
will und verwirklichen kann , wenn die großen Massen des
arbeitenden Volkes erkennen , daß die Verwirklichung hoher
Ideale nur gesichert ist , wenn für sie gekämpft und gelebt wird .
Mit anderen Worten , wenn die Massen des arbeitenden Volkes

erkennen , daß sie als Klasse zusammengeschlossen in der Sozial -
demokratischen Partei sich selber helfen , der menschlichen Ge -

sellschaft neue Wege bahnen müssen , die zur mit Frieden und

wahrer Kultur gesegneten Arbeitsgemeinschaft der Menschen
führen .

Es liegt im Wesen der kapitalistischen Wirtschaft , auszu -
beuten . Daran hindert sie keine christliche Nächstenliebe . Sie
ist die Ursache der Zerstörung aller sittlichen Werte . Das

gegenseitige Jagen nach Uebervorteilung zeitigt gegenseitige
Feindschaft erfordert Rüstungen und treibt schließlich zur
Katastrophe — Krieg , in der der Mensch seinen letzten Rest
Menschenwürde verliert , weil er schlimmer als das wilde Tier
gegen das Tier , gegen sein eigenes Geschlecht wütet .

Die Rechtsparteien wissen wohl , was sie tun , wenn sie
knunpfhoft bemüht sind , in hex Macht zu bleiben , Sie wissen ,

Veutsihnationaler Szenenwechsel .

Einst beteten ste zu Wotan und Thor ,
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Jetzt stngen ste christliche Lieber im Ehor .

daß die Erfahrungen , die jetzt die getäuschten Wähler und

Wählerinnen mit ihnen machen , sich bei den nächsten Wahlen
auswirken werden . Sie wissen , daß das Frauenwahl -
recht nur vorübergehend Vorteile für sie erbringen konnte ,
daß aber die Stunde ihrer Herrschaft geschlagen hat , wenn

erst die Frau die Macht erkennt , die ihr mit diesem Recht ge -
geben ist , erkennt sie erst , daß dieses Wahlrecht sich nur dann
in höherer wirtschaftlicher und sittlicher Lebensform auswirken

kann , wenn damit sozialistischer Einfluß und sozialistischer
Gestalttmgswille auf allen Gebieten der Gesetzgebung und

der ausführenden Arbeit verbunden sind . Darum würden

sie dieses Recht der Frau am liebsten wieder nehmen .� " '
listis
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Kinderschutz , unendlich viel ist aber noch

Dem sozia
innenpolitisch

s ch e n
wertvolle Ansätze

Einfluß zu oerdanken find -
für Mutter - und

u tun für die

rechtliche und kulturelle Hebung der Frau , für die

Veredlung des öffentlichen Erziehungswesens in den Schulen ,
für die Veredlung der sozialen Sitten , für die Hebung des

Verantwortungsgefühls gegenüber der Gesundheit und Rein -

erhaltung der Familie , wie unsere Verfassung so schön sagt .
Es zeugt nicht von einem hohen Verantwörtungsgefühl , wenn
die bürgerlichen Parteien , um mur ein Beispeil zu nennen ,
dem auf dieser Linie liegenden Gesetzentwurf zur Bekämp -

fung der Geschlechtskrankheiten nicht die erforderliche Auf -
merksamkeit zuwendeten . Infolge chrer mangelnden Verant -

wortlichkeit ist das Gesetz nicht zustande gekommen , geißelt
dieses durch den Krieg vermehrte Uebel die Familien und die

Frauen weiter , ohne daß ernstlich Einhalt zu gebieten ver -

sucht würde .
Die Rechtslage von Mutterund Kind ist noch

nicht mit den Bestimmungen der Verfassung in Einklang ge -
bracht. Das uneheliche Kind ist immer noch minderen Rechts .
Bei all diesen Dingen kommt es nicht nur darauf an , sie in

Gesetzessprache zu verkünden , sondern auf den sittlichen
U n t e r t o n , der dabei als sittliches Voltsbewuhtfein mit -

spricht . Daß dieses Bewußtsein allein getragen wird von der

Sozialdemokratischen Partei , macht sie zur Partei �der , wie

Schfflei : jagt , nach Siitt strebenden Frau . Das gib

S»,ir die Einzelfragen und das gilt für die großen zwischen den

lölkern liegenden Fragen .
Sozialdemokraten in England , Frankreich , Dänemark ,

Schweden — zu einer einflußreichen Macht ausgestiegen —

haben in wenigen Wochen dem Völkerfrieden dtirch Völker¬
verständigung im Völkerbund die ersten realen Grundlagen
gegeben . Eine starke deutsche Sozialdemokratie muß diesen
Kreis verantwortlicher Träger des Friedens schließen , soll sich
seine Wirksamkeit zum Segen der Völker weiter entwickeln .

Diesem Kreis anzugehören , ist mehr als politisches Bekenntnis

ist Bekenntnis zum Leben , zum Glauben an den Menschen
und die Menschheit !

_ _

Volkspartei und Gemeindepolitik
Programmlofigkeit nnb Durcheinander .

Am 11 . und 12 . Oktober tagte in Berlin eine k o m m u -

nalpolitifche Konferenz der Deutschen Volks -

partei . Wenngleich diese Verhandlungen in der Oeffent -
lichkeit keine große Bedeutung gefunden haben , so ist es doch
für die sozialdemokratischen Kommunalpolitiker von Bedeu -

tung , sich über die Vorgänge im Lager der bürgerlichen Par -
teien zu orientieren . Nur das Zentrum verfügt über eine

ausgezeichnet durchgebildete und zusammengefaßte kommunal -

volitische Organisation im Rahmen seines Parteigefüges . Die

sogenannte „ kommunalpolittsche Vereinigung " des Zentrums ,
die als ihr Organ die „ Kommunalpolitischen Blätter " erschei -
nen läßt , ist im bürgerlichen Lager die einzige Organisation ,
die sich von Partei wegen mit kommunalen Dingen befaßt .
Wer die Vorgänge auf den letzten Städtetagen mit Aufmerk -
samkeit verfolgt hat , wird allerdings festgestellt haben , daß
die Politisierung auch im bürgerlichen Lager Fortschritte
macht und daß namentlich der stark gestiegene E i n f l u ß d e r

Sozialdemokratie in den Gemeindevertretungen und

der Gemeindeverwaltung die bürgerlichen Parteien zu einer

Art „geistiger " Abwehr veranlaßt . Da aber gerade das

Bürgertum in den . Gemeindevertretungen überwiegend pem ,



Cliouen und Wirtschoftsinteressen beherrscht wird und infolge -

dessen die „ Bürgerblöcke " und die Interessenvertretungen ein -

zelner Wirtschastsgruppen an der Tagesordnung sind , so ist
eine starke ideologische Beeinflussung durch die großen zen -

tralen Parteien in der Kommunalpolitik beim Bürgertum

viel schwieriger als etwa beim Zentrum und bei der Sozial -
demokratie .

Auf der Tagung der Volkspartei kommt das schon in

dem verhültnisniüßig schwachen Besuch zum Ausdruck . Im

ganzen waren 150 Vertreter aus 72 Städten erschienen , was

zweifellos als ein geringer Besuch bezeichnet werden inuß .
Noch viel stärker äußert sich die Zerfahrenheit in der Pro -

grammlosigkeit und in dem Durcheinander der

Beratungen . Der Hauptreferent , der preußische Landtags -
abgeordnete und Berliner Stadtverordnete v. E y n e r n ,

tröstet sich in seinem Schlußwort angesichts des Durcheinanders ,

das in allen wichtigen Fragen zu beachten war , damit , daß
die Volksparteiler „ als liberale Männer die Ansichten achten
und voneinander zu lernen suchen " . So ergab sich denn auf
der Tagung , daß keine Einmütigkeit über die wichtige Frage
der Stadt - und Gemeindenerfassung , keine Einmütigkeit über

die Vereinheitlichung des Städterechts , für die besonders der

Dresdener Oberbürgermeister Dr . B l ü h e r eintrat , zu er -

zielen war . Bezeichnend für den volksparteilichen Geist war

das programmatische Bedauern des Herrn v. Eynern , daß
die R e v o l u t i o n s g e s e tz g e b u n g mit allen alten Tra -

ditionen aufgeräumt habe , daß jetzt nicht mehr der „ Bürger " ,
sondern Hinz und Kunz zur Gemeindewahl berechtigt sei.
Schars halten die Volksparteiler an der überragenden Stel -

lung der Bürgermeister sowohl in der Magistrats - wie

in der Bürgermeistereiversassung fest . Sie wallen unter

keinen Umständen etwa nach dem Vorbild des Bayerischen
Slädterechts oder gar nach dem noch viel schlimmeren sächsi -
schcn und thüringischen Muster irgend einen Schritt auf dem

Wege des E i n k ö r p e r s y st e m s tun . Dos Problem der

Selbstverwaltung wird durch den Hauptreferernen
v. Eynern geistreich dadurch erledigt , daß er erklärt : „ Die

Selbstverwaltung gehöre nicht zu den Problemen , die er be¬

bandeln wolle , denn sie sei kein Problem , sondern ein Axiom ,
ein naturgewachsenes Erzeugnis des deutschen Bodens . "

Mit welcher grotesken Einseitigkeit und parteipolitischen
Verzerrung manche Dinge dort von wissenschaftlich „ führen -
den " Männern behandelt wurden , zeigt ein Satz aus dem

Referat des früheren Oberbürgermeisters Dr . M o st . Nach
dem Kriege sei der Gesichtspunkt einer zielbewußten Wirt -

schaftsförderung durch die Gemeinden völlig in den Hinter -
grund getreten : „ Der gesunde Gedanke der Gemeinde -

betriebe wurde in einer Art Kommunalisierungstaumel
ins Extrem gesteigert . Die Erzbergersche Steuerreform brach
der finanziellen Selbstverantwortung der Gemeinden das

Rückgrat . Zuständig für die Wirtschaft am meisten drücken -

den Steuern ( insbesondere Gewerbesteuern ) wurden die Ge -

meindevertretungen , deren Mitglieder nur zum verschwin -
denden Teil daran zahlend beteiligt waren . Eine ausge -

sprochene Konsumentenpolitik griff Platz entsprechend
der auch sonst die Nachkriegszeit zunächst beherrschenden
Fehler unzulässiger Vermischung von Wirtschaft und Sozial¬
politik . "

In solch verschwommener und auch offenkundig einseiti -

ger Weise behandeln auf dieser Tagung fübrendc Kommunal -

Politiker die wichtigen Probleme der weiteren Entwicklung .
Kein Wunder , daß in der Volkspartei wie in allen anderen

bürgerlichen Parteien immer wieder Gegensätze zwischen den

eigentlichen Parteipolitikern und den am Aufblühen der Ee -

incindewirtschaft interessierten Elementen sich bemerkbar macht .
Die offizielle Politik der Volkspartei läßt sich am besten als

Politik des Bremsblocks bezeichnen . Die Volks -

parteiler als typische Kapitalistenpartei wünschen keine Er -

Weiterung des Arbeitsgebietes der Gemeinden . Daß die Ge -

meinden gewisse Betriebe zu bewirtschaften haben , kann man

heute leider nicht mehr gut leugnen . Alles , was darüber ist ,
erscheint ihnen aber vom Uebel . In der Volkspartei und in

dem sich um sie kristallisierenden Bürgerblockgebilde wird die

Sozialdemokratie auf kommunalpolitischem Gebiet ihren

eigentlichen Gegner zu bekämpfen haben . Die Schaffung
eines kommunalpolitischen Organs der Volkspartei , die auf
der Berliner Tagung beschlossen wurde , wird uns Sozialdemo -
kraten den Kampf mit diesem Gegner sicher nicht erschweren .

AHLZiM - WSieMM - !
Tagesordnung :

Volksnot und Reichstag .
heute , Mittwoch , öen 15 . Oktober , abenös 7 Uhr :
Serlin - Charloltenburg . Aula der Schule Wiebestraße , Eingang

Neues Ufer , Ecke Aaiserin - Augusta - Allee . Referentin :
Klara Bohm - Schuch .

Berlin - Wilmersdorf . Aula des Vismarck - Gymnafiums , Pfalz -
burger Str . 30/31 ( nicht Realschule am Seepark ) . Refe -
rentin : Adele Schreiber - Krieger .

Lcriin - Neukölln . Kaiser - Friedrich - Gymnasium , Kaiser - Friedrich -
Straße ( nicht Schulaula Boddinstr . ) . Referentin : Marie

Kunert .

Berlin - Riederschönerveidc . Schulaula Berliner Str . 31 . Refe -
rentin : Lisbeth Ricdger .

Berlin - Prenzlauer Berg , Ledigenheim Pappelallee 15 . Refe »
rentin : Hildegard Wegscheider - Ziegler .

Berlin - Friedrichshain . Schulaula Litauer Str . 18 . Referentin :
Mathilde Wurm .

Die Versammlung des 6. Kreises Kreuzberg ( 40. u. 41 . Ml . )
findet nicht am 16 . Oktober , sondern am 23 . Oktober statt .

Berlin - Westen . Schulaula Winterfeldtstraße . Referentin :
Minna Todenhagen .

Morgen , Donnerstag , üen Ib . Oktober , abenös 7 Uhr :

Berlin - Tiergarten . Arininiushatten , Bremer Straße . Refe -
rentin : Marie Kunert .

Berlin - Prenzlauer Berg , Lyzeum Greifswalder Str . 25 .

Rcsereutin : Minna Todenhagen .
Berlin - Schöneberg , Hohenzollern - Schule Belziger Straße .

Referentin : Klara Bohm - Schuch .
Berlin - Lichtenberg , Knabenmittelschule Marktstraße . Refe -

rentin : Anna Geyer .
Berlin - Biesdorf bei Porath . Marzahner Str . 31 . Referentin :

Gertrud Hanna .
Berlin -Weißcnsee, Gesangssaal des Realgymnasiums Woelck -

Promenade . Referentin : Luise Kühler .
Berlin - Pankow , Schule Grunow - Straße . Referentin : Lisbech

Riedger .

öezirksverbanö öer S . p . v .

Spritschiebungen
. . . und wie sie möglich wurde « .

Lebhafres Aufsehen erregten Nachrichten , die durch die ganze
Presse gingen , über gewiss « Borgänge und Zustände in der S p i r i -
t u o s « n i n d u st r i e. Mas sich da abgespielt hat , ergibt das Bild
eines beispiellösen Spritschieber - und Korruption - l -
skandals . Im Mitielpunkt der Schiebungen steht der jetzt von
der Polizei gesuchte „ Kaufmann " Hermann Weber , der es innerhalb
weniger Jahre vom kleinen Mann zum Inflationsgewinner gröhten
Stils brachte .

In der Nachkriegszeit wurde bekanntlich das Branntweinmonopol
geschaffen . Die amtlich « . Stell «, die sich mit der Bewirtschaftung des
monopolisierten Branntweins befaßt , ist das M s n o p o l a m t.

Die irnimech iiii che, , Mängel , die im Aufbau dieser Amtsstelle
ihre Ursachen haben , interessieren vorerst weniger , für die Oesfent -
lichtet sind lediglich die zu Tage tretenden Auswirtungen von Be -
lang , welche sich aus Verfügungen und Maßnahmen dieser Behörde
ergeben haben . Die Tätigkeit des Monopolamts erstreckt sich bereits
über eine Reihe von Jahren . Das Ergebnis kann an Hand der vor -
liegenden Tatsachen nicht anders als unzulänglich im Interesse
des Neichsfiskus bezeichnet werden . Dabei ist allerdings ein erheb -
licher Teil des Mißerfolges auf die Inflation zurückzuführen .

Auf die einzelnen , bislier bekanntgewordenen , der strafrechtlichen
Berfölgung bereits unterliegenden Spritschieberastären einzugehen ,
dürfte sich erübrigen , um der Justiz nicht vorzugreifen Von grund -
legender Bedeutung ist es dahingegen einmal festzustellen und auf -
zuklären , wie es zu dieser unglaublichen Entwicklung der Dinge
überhaupt hat kommen können , durch die das Reich im Verlaufe der
Jahre zweifelsohne um Hunderte von Gold Millionen ge¬
schädigt werden konnte .

Bekanntlich gibt das Monopolamt Branntwein z u v e r f ch i « d e-
n e n Preisen ab . Die Getränkeindustrie zahlt den regulären

Verkaufspreis Für die Heilmittelfabriken gilt der sogenannte be *

sonders ermäßigte Verkaufspreis . Für die Parfllmeriefabrikatiott
gibt es «inen hritten , den sogenannten allgemeiner mäßigten
Berkaufspreis . Di « Preise der letzten beiden Gruppen betragen nup
Bruchteile des regulären Berkaufspreises . Es bedarf keines be -

sonderen Beweises , daß die bedeutende Preisspanne , die in den für
die verschiedenen Vcrbrauchergruppen festgesetzten Verkaufspreisen
gegeneinander liegt , den Anreiz dazu bot , durch Verschiebung
des Branntweins hintenherum an die Getränkeindustrie , im Hand - .
umdrehen mühelos Riesenverdienste von Hunderten von

Prozenten einzuheimsen . Es gab , so wird uns von unterrichteter
Seite gesagt , keinen Fachmann , dem diese Verhälinisse nicht bekannt

gewesen wären und der sie nicht stillschweigend zu seinem Vorteil¬

ausgenutzt hätte . �
In welchem Ausmaße sich dabei die Verdienst « der Sprit -

schieber bewegten , erhellt am besten aus einem Beispiel des traurigen
Jnflalionsjahres 1923 . Der Preis für 1 Liter SSprozemigen reinen

Alkohol betrug für die verschiedenen Verbrauchergruppen zur Her -
stellunq von :

l . II . M.

Heilmitteln Parfümerien Getränken

am 19. 7. 23 20 000 Pap . - M. 10 000 Pap . - M. 110 000 Pap . - M.
ab Lieferstelle des Monopolamtes .

Der Heilmittelsobrikant , der sein « Ware «insach an die Gruppe III

verschob , konnte von einem Tag zum anderen siebenfaches Geld ve ? »
dienen . Der Parfümeriesabrikam sogar leider „ nur " d re i e i n ,

Halbfaches Geld . Für « normen Bedarf der Getränkeindustria
sorgte das Monopolamt durch seine willkürlichen Spritsperren .
Für die Spritschieber entfiel gewissermaßen jedes Risiko , denn di «

Abnehmer leisteten häufig für sie sogar im Vorschußwege die

Zahlungen an die Kasse des Monopolamts , nur um überhaupt
Branntwein zu erhalten . In Zeiten großer Spritknappheit erhielten
sie auch höhere Preise bezahlt , als vom Monopolamt fiir die Getränke -
industrie selbst sestgesetzt waren . Am 15. August 1923 schnellte der
Preis für die Getränkeindustrie pro Liter von 20 000 M. auf
2 520 000 M. herauf . Die Schieber , die von oben her immer gute »
Wind hatten — sie waren stets tagelang vorher über di « zu er -
wartenden Preismaßnahmen aufgeklärt — hatten nur nötig , sich
vorher mit genügend großen Mengen einzudecken , die
sie eigentümlicherweise auch erhielten , und di « War « bis zur nächsten
Preissteigerung , in diesem Falle also dem 15. August 1923 , lagern zu
lassen . Abzüglich des Einstandspreises von 20 000 M. war demnach
der Verdienst an einem einzigen Liter Branntwein reinen Alkohols
netto 2 500 000 M. — Nach dem Dollarindex betrug der Wert einer
Goldmark nämlich :

am 19. 7. 23 . 51 905 Pap . - M.
gegen „ 15 . 8 . 23 . 612 857 „

Die Papiermark war inzwischen also weiterhin auf ein Zwölftel
ihres Wertes vom 19. Juli 1923 gesunken . In anderen Worten ,
20 000 M. hatten ihre Kaufkraft bis auf zirka 1750 M. eingebüßt ,
waren also um elf Zwölftel weiterhin entwertet . Derjenige , der zu
Schieberzwecken jedoch für seine 20 000 M. 1 Liter Branntwein vom
Monopolamt gekauft hatte , machte diese Geldentwertung nicht nur
nicht mit , sondern er vermehrte innerhalb dieses kurzen Zeitraum »
seine Substanz dadurch noch , da er für den Branntwein kaum
10 Go' dpfennige eingezahlt hatte , aber dann Ware im Werte von
fast 4 Goldmark besaß ! Also nicht nur kein Verlust der Kaufkraft ,
den jeder Papiermaribesitzer erleiden mußt « , fondern «inen Wert -

Zuwachs in Gold um das Zehnfache ! Das ist selbst für die Berhält -
nisse der Inflationszeit «in nicht alltäglicher Verdienst ! Daß solch «
Möglichkeiten «inen Anreiz für di « Schieber boten , sich Riesenläger
hinzulegen und dem Monopolamt di « sich von Tag zu Tag ent -
wertende Papiermark aufzuhalsen , liegt in der Natur der Sache .
Das Schiebergeschäft blühte demzufolge dermaßen , daß es schließlich
nur noch lastzug - und waggonweise abgewickelt werden konnte . Es
gab «in « Reibe von Großschicberfirmens die beim Monopolamt glän -
zend angeschrieben waren . Ihrer Entwickelung stand überhaupt kein
Hindernis entgegen ! Es bleibt «in Buch mit sieben Siegeln , wie
diese Großverdiener ihren sich immer weiter steigernden riesigen Be -
darf von Monat zu Monat nachzuweisen vermochten ? Interessant
ist hierbei , daß verschieden « der Großschieber tatsächlich überhaupt
keinen Betrieb oder nennenswerte Fabrikation hotten und
keinen einzigen wirklichen Arbeiter beschäftigten . Trotzdem erreichten
sie Be z u g s me n ge n , di « jährlich Hunderttausende ,
ja sogar Millionen Liter betrugen . Nach einem allen
Sprichwort ist der Hehler schlimmer als der Stehler , in diesem Fall «
trifft die Hauptschuld natürlich die Getränkeindustrie . Aller -
dings muß� zugegeben werden , daß diese durch die dauernden will -
kürlichen Spritspcrren und Beschränkungen der Kontingent « zum
völligen Erliegen gekommen wäre . In ihrer Nct griff sie zu dem
rettenden Strohhalm , der sich ihr im Schleichhandel eröffnet «.

Das Monopolamt hätte die Tragweite seiner Berfügungen er->
kennen müssen . Es bleibt «in Rätsel , daß es angesichts der Tatachen ,
die im Rückgang der direkten Bestellungen von der Ge »
trä n kei n d u st r ie liegen , sich nicht rechtzeitig dazu aufraffen
konnte , umfassend « energisch « Abhilfe zu treffen . Es dürft «
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Besonders giinsiitges

Hosen > Anäenotf
Blatte Arbeiiskojen , grobes Gewebe . . . . . .» » .

Pilolho/en , /dtwarz and grau gellreift , [ ehr haltbar . . .
Breeches - Hofen , grau melierter Stoff mit fchwarzen Nadel¬

ffreifen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Bakskin , fchwarzer Grund mit weißen fchmalen Streifen ,
grobes dickfälliges Gewebe

. . . . . . . . . .

Satiniertes Gewebe , fchwarzer Grund mit grauen fchmalen
Streifen , mit Gefäßtafdie .

. . . . . . . . .

Farbe : grauer Grand mit fchwarzen Streifen , mit Gefäßtajche
Schwarze Hofe , befonders geeignet für Eifenbahner und

andere Beamte

. . . . . . . . . . . . . . . .

Kammgarnartiges Gewebe , grauer Grand mit fchwarzen
Streifen , an die fleh ein kaum ftchtbarer weiß . Nadelftreifen
anfchließt ; mit Qefäßiafche

. . . . . . . . . . .

Manchefler - Hofen , fchmal gerippt , in brauner Farbe . . ,

Mandiefier - Brecdiesholen , fchmalgerippi , in grauer Farbe ,
Kottbufer Fabrikat , ei/enfefter Sloff , graumelierte Grandfarbe

mit fchwarzen Streifen , Geläßiafche

. . . . . . .

Gewebe : Kammgarn - Cheviol - Charakter , in ver/chiedenen ge -
fchmackvolien Streifen mit dankt . Grunde , ieilw . von breiten
weiß . Streifen unterbrochen , leilwei/e gleichmäßig a. dunkl .

■Grunde melierle Streifen ; Gefäßlafche . . 78 . — 16 . 50
Aachener Qualität auf fchwarz . , grauem oder dankelgrauem

Grande in fchmalen od . Einheitsftreifen od . breiten L' oppei -
[ treifen , in moderner Abtönw g ■ Gefäßlafche . . 25 . —
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keine einige Firma der Getränkeindustrie im ganzen Deutschen Reiche

geben , die sich an diesem Schleichhandel nicht beteiligt hätte . Solche

Branntweinposten gingen entweder überhaupt nicht durch die Bücher ,
odrr die Gelder hierfür wurden als Einkauf von Weindestillat oder
anderen unverfänglichen Materialien verbucht . Keine Buch -

fübrung dürfic unler diesem Gesichtspunkte einer gewissen -
basten kritischen Nachprüfung standhalten . Ganz
davon zu schweigen , daß die Belege über die Herkunft solchen Wein -

destillats nicht zu erbringen sein werden . Es wird sich dann zeigen ,
daß angeblich solch« Riesenmengen Weindestillat « ( alias verschobener
Moncp' olbränntweins verarbeitet worden sind , daß zum mindesten
jeder einzelne erwachsen « Reichsdeutsche darin ein Bad hätte nehmen
können .

Di « Dreistigkeit der an diesem Schleichhandel beteiligten Sprit -

schieber ging soweit , daß sie offen und zynisch erklärten , ihnen könne

doch keiner etwas anhaben — das beweist , wie gechickt sie dabei vor -

gegangen sind . Ob sie sich überdies noch höherer Gunst erfreut
haben , muß dahingestellt bleiben . Jedenfalls drängen diese Vorgänge

zu einer Aufklärung .

Vorträge , vereine unS Versammlungen .

#
Reichsbanner . Schwarz - Rol - Gold " .

Deschättsstill « : Berlin S. 14. E- bastianstr . S7/Z8. Hof 2 Tr.
»»««radschast Kre»,b «rg : Am Mittwoch , den 15. Oktober , abend »
8 Uhr. Mitgliederversammlung . Vortrag : . . Jugend und Reich »-

bann « " . Republikaner als (bäsic willkommen . — Rameradlckaft Aönigswufter »
bauten : Am Mittwoch , den 15. Oktober , abends Ubr , Mitaliederverfamm -
lung im Lokal Bchm , Berliner Straße . Erscheinen oller Mitglieder , Paß -
bilder mitbringen , ist unbedingt erforderlich . Güsle bergich willtommen , —
K- meradschost Renkölln - Britz - BuSow: Achtnng . Mitglied « und ZugfiHiml
Das Antrete » am Sonntag fällt wegen Beilegen der Kundgebung aus . Alles
Rädere in den Zugversammlungen . Am Sonnabend 7 —8 Uhr Iugfllhrcrbe -
sprechung bei Förster , Hertlbcrgstr . 12. Zeder Zug muß vertreten sein . Käme -
roden , die an der Kundgebung in Frankfurt a. d, Oder teilzunehmen gebentr »,
müssen auf allgemeine Zeitungsnotizen acht geben . Am Montag finden die
sebr wichtigen Zugversammlungen in den bekannten Lokalen statt , — Kamerad -
schast Wedding , Iugendgruppc : Mittwoch , den 15, Oktober , abends 7 Uhr,
Treffrn Eothcnburger Straße , Schule ,

Berbanb fozialistischcr Abstinente », Bezirk Kaulsdorf . Mittwoch , den
15. Oktober , abends l�8 Uhr , im Jugendheim Schule Adolfstr . 25, Vortrag :
„ Das Alkoholverbot " , Referent Dr. Hanauer .

Die Sesellschaft für Seschlechtskuud « veranstaltet am Donnerstag , den 18, Ok-
tober , abend » 8 Uhr, im Institut Georgenstr . 34 —88 , einen Filmvortrag : „ E i n

Blick in die Tiefen der Seele " ( Hypnose und SuKZeftion ) , Karten
1 M. und 1,50 M. an der Abendkasse .

Arbeiter . Scmaeitcr - Vund , r. V. , Bezirk I. In folgende » Orten finden
Ausbildungskursc stall : ReiniSendors - West : Montag , den 20. Okto-
der . 3. Demeindeschulc , Pankow « Alleel Wittenau : Dienstag , den 2l. Oktober .
im Jugendheim Rofenthaler Straße : Tmpelhos - Maricndors : Freitag , de »
17. Oktober , Schule Mariendorf , Känigstraße : Lichtenberg - Friewichsfelde : Frei -
tag , den 17. Oktober , Schule Friedrichsfeld : , Sicgsricdstr , 208; Friedrichshaqcv :
Donnerstag , den 18, Oktober , Schule Känig - Fricdrich - Stcaße ,

Briefkasten öe ? Redaktion .
V, , >>. Bckleidungsarbeiter - Vcrband . Scbastianftr , 37—38, — ®. B.

1. Ja . 2. Am 1. Dezember 1910: 04 025 903: am 8. Oktober 19l9 : 80 837 579,
Ucbcr die Sterblichkeitszahlen fehlen zurzeit noch genaue Angaben .

Gesthästliche NZitteilungen .
Lorurteile zu hoben , ist nicht mehr zeitgemäß . Das geben Sic zu ? ! —

Und doch hege » sie noch ein Vorurteil gegen Palmin ? ! Prüfen Sie Palmin ,
indem Sie einen Psannkuchen damit backen — dann urteilen Siel
Ihr Vorurteil wird sich in Bewunderung umwandeln . Lassen Sic sich keine
Nachahmungen ausdrängen ,

PALMIN
das . . reine Cocosfett �

ju�qe Frau . - PALM INTSTmlr�cht » wenn darauf « ieM » mid diese SchiitzTnariCG .

Plötzlich und unerwartet starb nach
turzer Krankheit am ll . Oktober mein
lieber Mann , unser trensorgender
Baier , der Schmied

llemried limmermsim
im Alter von 52 Jahren .

In tiefer Trauer :
Lmma limmermann u. ßlnäer .

Reukölln , 14. Oktober 1024.
Die Einäscherung findet Freitag .

nachmittags 3 >/, Uhr, im Krematorium
Baumschulenweg Natt, fglllb

Kranzspenden dankend verbeten !

Unser Genosse , der Schmied

Heinrtok Timmennann
Neukölln , Welchselstr . 56,

ist na » kurz « Krankheit an Mittelohr .
entzfindung im Alter von 52 Jahren
am ll . Oktober gestorben . Er gehärt «
der Partei feit nahezu 25 Iahren an

Bbre seinem Andenken I
Die Einäscherung findet Freitag ,

nachm Z' /,Uhr . i Baumschulenweg statt
Um rege Beteiligung bittet 184/7

Her Vorstand der 90. Abt. , Neukölln .

PEEK & CLOPPENBURG� ��17

Preiswerte Damen - Wintermäntel ' " ääIT
hergestellt in eigenen Werkstätten :

Damen - Ulster , grünlicher Cheviot , Fischgratmuster

. . . . . . . . . . . . . . . . .

M. 38 . -

Damen - Mantel , reinwollener Flausch in verschied . , melierten Farben M. 40 . -

Damen - Ulster , graugemusterter Cheviot , Fischgratmuster . . .. . . . . . . .M. 42 . -

Damen - Uister , dunkelgrauer Cheviot , Fischgratmuster . . . . . .

. . . . . . . . .

M. 45 . -

Damen - Mantel , bräunlich melierter , reinwollener Flausch , Lederbesatz M. 55 . »

Damen - WettennSntel ' Gummimäntel Damen - Lodenmäntel

Damen - Ledev - HÜtC und VelourhÜte In modernen Formen .

fteiebsbanner Schwarz - Rct- ßold S. V.
_ Kameradschaft 17. Bezirk

Sonnabend , den 18. Oktober 1924, abends 7 Uhr,
im Schfitzenhaus Kaulsdort , Hellersdorfer Str .

Herbstlest / Bannerweihe
Festredner : Kamerad Polizsioborst Dr . Schutzinger .

/ Männercnor / Radfahrerreigen
Tombola / Tanz inklusive Steuer 1 Mark

Billetts sind bei den Unteigruppenkassierern u. im Lokal
von Krüger Lichtenberg , TO rschmidtstr . 33, zu haben

Republikaner , erscheint in Massen !

Garderobe
In snten Qualitäten

auf Teiliahiung
bei kleinster An - und Absahlung

Zwecks Räumung meiner Riesetiläser in

Herren - Anzügen , Paletots ,
Ulster u . Burschen - Sachen

gewähre ich Vorzeiger dieses Inserats

10 Prozent Rabattl
Bei genügender Legitimation sofortige Ans -

händigung der Ware

COHN
GroSe Frankfurter Str . SS

(5 Minuten vom Alexanderplatz )
Worden ! Badslraße 47 - 48

(5 Minuten vom Bahnhof Gesundbrunnen ) .

ZIGARETTEN

Fahrräder ma Nähmaschinen
Auf Toilzahlang

Eiisi - Wntiiii Sf Ä
besonders kräftigend n. erfrischend Potsdamerstr . 122

zahne 1 . 50M; Tellzaliluni
bei kleiner Anzahl , u. wöchentl Abzahi . von 2 Mu an

Echte Goldkronen v. 8 M. an, Brsntzkronen 3 M
Zahnziehen mit Betäubons 1 M. —

3 Jahre Garantie . Vorzeiger 100; 0Rab. Spreche . 9-7. Sonnl . 9- 12

Zabnant Dr. rem . Wolf , Patsaaniei Str. 55. " üÄ "

I Westmap na Speziajität »mtplOaeäiliaUm a. DamaasA m. p «; ht »n
Pelz Irr. ao*. Vorrat 1 * 5 K. At *ab « an fad. Kioler nur I« 1 SWck

Aach ( Qr stärkste Figuren Passendes .

UgckI . WW« » MlM ! ! !

DlS Mit iiilll
SealplösdimäDtel
SeiaeopiüidiiäQtel
BiberilöidiiDifltel
PÜIBläOlti/W
Pelijadten
siimi - Müii , " »" ■

BD. -
69. -
58. -

380. -
150. -

Modells
bis

Astra -
, chan

225. -
185. -
215. .
825. -
625. -
135. -

95. -
250. -
300. -
325/

Olster - 15/

fljjjjl mit Pel « . 32 /

KutilO • 29. .
Neo anlisnefflaen :

Kinder - u . Backfischmäntel
Extra - Trauerabteilung .

STledilce PreUe

Westmann
1. Geschäft :

Berlin WS ,
Mobmtir . 37i .

2. Geschäft :
Berlin MO,

Bf. Franönrler Er. US.

Möbel
jeder Art an < bequemste

Teilzahlung
bei kleinster An - und Abzahlung

Sämtliche Einzelmöbel in NuSbaum und Eiche ,
weiße , farbige und natnrlaslerte Küchen

Torztiger dieses Inserats 10 Proz . Rabatt
Größte Rücksichtnahme bei
Krankheit n. Arbeitslosigkeit

IHöbel - Cohn
im «Stern Gr , krsnMurler 8fr . 58

(S Minuten vom Alexanderplatz )

liÄni Bfiasfr . 41 - 48
(S Min. v. Bahnh . Gesundbrunnen )
Von 8 —7 ununterbrochen geöffnet

MdlillMilMHM
Donnerstag , den 16. Okiober , abends
Z Ahr , im �Aosenthaler Qof " , Rofen¬

thaler Strohe 12 :

BeHiGUOQStnännetlGnletenj
der TNoschwcn - , Stulo - , Moloreu - und

Rrpacotur ) d) Io | {er .

Freitag , den 17 . Oktober , abend »
7 Ahr . im parlerrefoal de » Aer -

bandshanses , Linienftr . 83/85 :

B & - Versammlung
aller Belticbscöte und Sclriebsoblrule ,
soweil dieselben Mitglieder de » Leuischen
MekaUarbeller - Verbonde » sind , und der
Mitglieder o er miktlereaOrtsperwallung .

Tagesordnung : Bortrag und
Aussprache über : „Die Zerfplilterung im
Kranlentasseiiwesen und die fich daraus
ergebenden Gefahren fiir dieArbeiterschafl ".

Die außerordentliche Wichtigkeit diese »
Thema » erfordert das Erichcincn aller
Kollege »

Ohne Mitgliedsbuch und Funktionär -
karte kein guiritt .

Freiing . 17. Oktober , obds . »>/ . Ahr .
in » Siljnngssaal de » verband » -

hnnses . Linienftr . 83/82 :

ö ® - Versammluuft - WS
aller in Spritzgußbekriebrn Befchäjfiglea .

, , 0 „ Tagesordnung : Bericht über die
blüllkllZIk . al �st' kn Lohnverhandlungen .AlAUvustl . III

Wegen der Wickiliqkcit der Tagesordnung
ist es Pflicht aller Beschästigten , pllnktlich
zu erscheinen _ _ _ _

_ iü! kühlerümpner WM
kreling . 17 . Oktober , nachmittags
s Ahr , »IN Lakai von viaberfleiu ,

Abalbertstr . SS:

r Versammlung
aller in den kütilersabrilen beschSstizlen

kienipner .
Tagesordnung : Di - Lohnperhält -

nisse in der Kiihlerbranchc .

lleedt )
ligarren . Zigaretten

ladak diliig

fjk Auf Teil

MM Zettha ,
UiditDitinUH Oranienburger Strasse 65

HamclDaoC '
Sdjlof-
Helfe -
Deden

iPlotGgcn
SttWöen
Slklimpsen
Stles - u
billigst . Tagespr . !

LsÄrKÄL ? -

PUsume
Berlin SW.

Friedrito 205
Ecke Zimmcrstr .

i Regelung der Lehrling »-
Firma Siemens S Halste

Zwecks� ..
Verhältnisse der Firma <
und Siemens - Schuckert - Werie findet am
Sonntag , den IS . Oktober , not -
iniltags 10 Ahr . eine

« F " Besprechung " ' Ssf
iümkiich . Eltern oder gefehllcher Vertreter
der bei benannter Firma beichafligten
Lehrlinge im Lokal von Iotl ( „ Sorich » »-
iaube - ) , Ehartottenburg . Tegeler
Weg 16 ( nahe dcs Bahnhofs Jungfern .
Heide) , statt .

Tagesordnung : I. Bestrasnng der
Lehrlinge durch die Wertschuir . 2. Per -
schicdenes .

Das Erscheine » der geladenen Eltern
und der bei der Firma dcschästigtcn Lehr -

| linge ist dringend erwllnscht .
Die Ortsverwaltung .

Alieinhersleller ; Werner & MerFz ArG . Mainz ,

Erdal - Fabrikniederlage Berlin

Bln . - Lank witz . CharloHenstr . 33 Fernw « vUo » iteffetde227



Gonder - An Zortsehuag de « Vertauft

Strumpf , Stoff «. Kleid
nntniiins

Herren - Kleidung

Leilxlstklr . «tt «ii >enila »

Raßansertigung
eleganter

Serren - Kleidvng

Sakloanzug
nacn Mass in mod. Aus -
Jührnug , mit Anproben

15000

Wlnferalsfer « ——. tcoo
Cheyiotfitoffe , lach In Sohlttpferfom

Weruister
aus vorzüglichen molligen Stoffen ,
mit Abseite

. . . . . . . . . . . . .
.

. . . . .. . . . .
Lodenstoffo , warm gefüttert,, . .

MkoonzO�e
gemusterte , haltbare Stoffe . . . .

MKonnzäge
modern « KeeU. Ut « and gemnsterto
Stoffe , in vorzOglioIier Passform . . . .

HTO- Beinhlelder
ans vorzQgl . Aachener Stoffen ,
moderne Streifen , auch B&uchweiten

Große Damen - Taschen A90
mit Schliessbttgel . ans starkem braunen Leder

I95Besuchstaschen
echt Leder , sortierte Farben . . .

OMemd Perkil , mit Z Kragen ,

WOlIhfitßi� - acKir�nndl
Hnarhütß � ä ä S 73

« 0
Berren- Sportmütze

. . . . . . . .. . . . . . .
1

SßlbStbiniißF mgescbmackToDenDesalBS 2 "

Herren - Garnitur jS75
Jacke und Beinkleid , Batunwolle , farbig , alle Grössen

Herren- SochenP | Herren - Socken 15
Baumwolle , farbig . . . . \ M W Pf. i Seidenflor

. . . . . . . . . . . . .
A W

Schuhwaren
Herren - HBltetliuhe . � 1950
E. - Boicalf mod. Formen , Eibmenarbeic I A »

Henen- Strassmtlefel lg50
mit Doppelsohle , gutes Fabrikat

. . . . . .
Spflnien . Jchnfirschuhe . A50
für Damen , in eleg . Ausführ . , voreügl . III
Qual� Einzelpaare , zum Aussuchen ■

Dnmen- Sloffhairsschuhe 7 20
mit Sordelsohl «, in schönen Farben

. . . . .
GW

Dflinen - Dnischlnsschnhe O90
aus Kamslhatratolf . mitFllz - n. LcdeisoUen mm

Rlndet - Turnschuhe 990
mitangegossenerGanimisohle , ( jrö88 «27�5 mm

Fllzschnnl!enstiefel360420
fOr Kinder , Filz -u. Ledersohle , 27- 30 31- 35 »

Einkaufsbeutel
echt öchsecinsleder

. . . . . . . . . . .
4 "

Dapan - Zusbeutel
mit Stofffutter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

\ 0

Staats - Theater
Opernhaus

8 Uhl : Salome
Opernhaus

am KSnigsplatz
71/. : Der fliegend .

Holländer
Schauspielhaus

7 Uhr : Kätchen
von Hellbronn

Schiller » Theater
7' . ;: Torqnalo Tasso

VolksbQhne
Vi , U. s Der arme

Konrad

Deutsch . Theater
I 7»/ , Uhr:

Die hellige
Johanna

von Bernard Shaw
Regie ; M. Reinhardt

Kammersplele
8 Uhr :

Die tote Tante
und andere

Begebenhelten

Ihrahr I. d. Rdtitjriiher Sir.
8 Uhr : Brich XIV.

Tb. a. Nollcndorlpl
7. 30; Die Oellebte

Sr . Hoheit
mit Fritzi Massary

Berliner Theater
7. 30 Uhr :

Der süße Kavalier

KomSdlenhans
8: Der unwlder -
stehllch . Kassian

8 Uhr :
Internat .

VARIETE

Rose - Theater
Dir. ; B Rose

Alt - Heidelberg
Anfang 7. 45

Ißssing - TlÄ
Täglich 8 Uhr :

Die große Berne ;

Ueb. ISOMItwirkende
iajje lisvganiia TaggtiffM

Deatsdi. ft9istlertlieit .
Täglich 7' / , Uhr
Oer Tanz um

die Liebe
Operette in 3 Akt.
von Osk. Strauss

Martha Scrak
Erikav . TheUmanii
Paul Uraetr / Ro¬
bert Nästlberger

Robert Scholz
Hans Wassmann

Georg Baselt
Erich Waller

Mus. Leit . : M. Roth
Tänze : H. Ungen
Bühn Bild ; E. Stern

Lustsplelhana
Täsl 8 Uhr Die

Zvillinfissdiweiter
Lustso . v L. Fulda
Kitt Demh/ Job. Rlenun

HansJuntarmann

Heues Gperettenhaes
Täglich 8 Uhr;

R. VaJeotin/ LisiKallstadt
in

„forstadttlieatBr "
Bailnki t. Kail Valentli

Wallner - Theal .
Tägl . 71/ , Uhr :
Uriel Acosta

Variete -

Spielplan
Raucfien gestattet /

1 —3 öesduessen

Eilra-Aiiüeiifll !
S - soweit Vorrat !

ganz dickes , smyrnaarHfloa
oewebe aut crcihe , bordeanx ,
bleu oder fraise Fond , von den
echten Inderteppl chen kaum
zu BBterachciden .
Größe ca. « OxR « » cm M. « . 75

, , » OxISO cm SL 15 . 00
, , RSSx « » » cm iL 21 . OO
, » 165x230 cm Sl. » 4 . 50
» . IhOxüöO cm iL 4 » . o «
, , 250x83 » cm SL 7S . 50
, . 800x400 cm SL 110 . 00

Nor Eiastflüi -Abtelie !
Denuchei

Ttnnitli - Spei' ainans

Lefi iüHii
efivre

Berlin 8. Seit 1882 nur

Oranienst . 158
Jetrl wieder Nachnahmeversand

Betrao racKzaiile nach Wunsch.

Fanaanr . etorlopL 285 ]

Iii . imAiiniiralspalast
Allabendl 8>/« Uhr

die große Revue

„Itedi DDd tiodi"

Central « Theater

u�G' WitlßDSWDIi

Deuts Opernhaas

V/, u.

Intimes Theater
8: Liebeskonzern
Tempo — Tempo I

Metropol - Theater
Tägl . VI, Uhr :

Gräfin Jftariza

Th. l . Kommand . Str .
Letzte Wochen 1

1; Mi5,erClobetrotler

Misdi . Mer
Chausseestr . 30/31
•ir . : Wilh . Dieterle

7*1, Uhr :

Metliusalem
von Iwan Coli

Trianon - Tli .
Heute 7 U. Premiere

Solott '
Erika Gläßner ,
Jul . Falkenstein
u. Ferd . Bonn

Besidenz - Th .
Dir. : Fei . Meinhardt

Die T
vier

Scblanmeier
Mus. v . WW. Goetze

Täglich
Ohn

Kleines Th .
Täglich 8 Uhr

Tilla flnrieuxio
i idealer Gatte

A. Sdirlilir. ÜBstirtiolt
H. Boq. I. Ultissn

Adele Sandrock ,

8 Uhr

Ma - Mer
7' , Uhr Tägl . 71/, Uhr

Musik
von Franz Lihar

Th. il08in . -TDnihalIe
Weißensee . pittwiiui . ü
Sonnt , abds . 71/ , Uhr
Gva Benndorf in

PerjideleBaner
von Leo Fall

Preise ; 80Pf,b . 2M
Vorverk . u. Abendk .

Casino - Tbeater
Ltllihittr Sb. 37 11,1. 1Diu
Nur noch bis 15 Okt .

Ksfi liebe sdiSosein!
Donnerstag lö . Okt

Zum I. Male ; ,
Satan Weib
VolksstQck 1. 6 Bild

Theater am
Kettbiisser Ter

Täglich 8 Uhr o.
Sonnt . nachm . SD. :

SäBter
Glänzendes

Oktober -
Programm

0. a.
Anl vielt Wunsch
„ Rannomanns

Liebestraum " .

Walhalla
am Rosenthaler Tor

Grolles Internationales
Varielö - Programm I

Anlang « Uhr
Preise : 0. 40 0. 60 I . » I . SO usw.

f IekBerün
Unterhaltungs -

Variet�
| Eintritt trelll

1 Grosse » Programm
Blsrabtailung

[ Täglich : « . Uhr - Tee
mit dem oroßen Proarantm .

Apollo
8 Uhr Theater 8 Uhrl

Direktion : James Klein
Die erst « groBe |

Revue - Potte

Das lacheada Berlin)
Paul Beckers a. G.
Senta Söneland
Bise Salzer . UittiDStsig «i . l

Unter anderem :
Dia lebend ! Scbrelbmaschln«!
Das Masseo - Himmelsbett
Die Wentbley -Aysstsllung
Parkett 2,50 BW : «

Große Voiksoper 8 Uhr

Direktion ; James Klein

8 Uhr Allabendlich 8 Uhr

Biese

Revue
Jjasfialjffltejgel !

I nodt nidrt aeselfn "

übertrifft fraglos alle
Revuen der Welt aus
folgenden Gründen !

Die berühmtesten Ber¬
liner Bühnenkünstler

. . sind nur bei uns !

Die Original-ADSslatttnigen
der Parlier Mühnen

_ _ _ _sind nnr hei uns!

Die * fabelhaften echten
spanischen Tanztruppen
. . . . sind nur bei uns !

Wirklidie große dekorative

. . . . sind nnr de! nm!

Der Harsch Ins Vasserj
( Legende vom Nil) .

Das große Perlen-Ballett
mit dem lebenden Diadem

Die Soldatenburg
mit 90 Zwergen und Knaben .

Das Miedern -Ballelt
vorgef . v. ( ranz . Mannequins

VasoDtor einem Frauen-

roek alles zu seben Ist
usw.

LotttWeilmtister . Elullcnia . Hanna
Goiina, Hill Nielsen, Bruno Hastntr,
Irnold Bilk, Paul Wnterniaier,Siigfr .
Bciisdi. Hugo Flink. Hilm Sarnow,
Bianca nid Jnsia, Juli nni Fernan. |

Casanova tsv .
Bedent . taeralodet . Rrcloc |

ParkettlDMJ. RimgDM. ,

Tagcsk . ununterbr . geöffnet

Reichshallen - Theaft .
Absuds SIL u. Stg. nachm . Z Uhr

Stetliner Sänger
tNeu Mutter uff Reisen

Hachm. halbe Pr. b. »oll. Ab«nd3renr.

DSnßott-Brettl ; Herrlich -

Anf . T/ ,
Progr . !

Populäre Preise

Teppich • Thomas , OranienfftoRe 44.
(Scltflenbcitcn in Teppichen , Säufer -
ftoffen . Diwandeckm , Tischdecken usw. .
auf Wunsch TcilMblung . _

•

SebetSeabweBe «/ Scitcrmastn , Roll .
taccen , SinatltciM . Fabrik . ®ttsbfntt >
IttoRe 55. _ _

*

Tefeiwaaea . Dkiimalwagen . De»
wichie preiswert . Aaswalil . Wagner ,
Sävenicker Str . nur TL Las . Rein Laben .
Reine Schausenlter . Retimne . bafttt
wesentlich billiger « Preist . _

*

Teilzahlung bei kleiner Ätt . und M>-
lKtblungi Teppiche , Sarbintn , Bett -

i wasche. «reißt « Auawehl , billigste
1Preis «. Lechnee, Brunnen stixrfi « 7. *

j Bücher , gut erhatten , vorkaust preis -
wert fleiblcr , Bernauer strgße 102. Nach-

2Ubmittags 5 Uhr.

_ _ __ _ _

Butibctbotc SBübtt ! getohm , billigste
Preise , gegen Raten 2 Mark bie Wache.
beste «mpfcftlumten zu Diensten . Un.
ucrbinölichc Parsilbrung der Muster in
Ihrem Laus «, daher Zeitangabe , wann
Peetreterbesuch erwünscht , erbeten unter
O. 36 Hauptexpeditian „ Vorwärts - b

Beklelilnngssllicfce . WSsehe asw . |

Auf ftieblt ! «rstklassige Herren , uub
Burschcnanziigc . aufs beste verarbeitet .
vollständiger Mastersasi , Wintermäntel
in allen Farben auf bequem « Teil¬
zahlung . Rredithaus . Rosenthaler
straf, «. Eingang Auguststrahe 41a, IL -

Dameumüntcl , Herbstmäniet 4. 95,
Danegalmäntel 9. —, «averevatniäntel
12 —, Flauschmäntel 7. 50, 9. 50, T».
Mäntel 14. —. «slimamiwtel 19. !
28. - . Affcnhautmäntel 27. —. 35. —.
Werlstatt Schmcd>el . «ipsstrahe 15.
Börsebahnhaf . >

Damcnmäntel , Flauschmäntel 5. —,
8. —. 13. —. 19. —, Affenhauimäntel 19. —,
25. —. 85. —, Tud, Mäntel 9. —, 14. —,
21. —. «alimamäntel 26 . —. 25. —, 35. —.
Damenmäntcl - Fabrik . Tharlottenstrahe
Rr. 66, II. Einzelverkauf , «eschäfts .
zeit ununterbrochen van 8 b! « 7 Uhr. '

Prlzwaren gut und billig ! Elegant «
Peizmänirl . Pclzjackrn sowie Pelznrarcn
aller Art . Prima Dualitäten . Pelz .
bau « Spiher , Rommandaulen stresse 27,
Laden .

Verleih van ««sellfchafts >Anzllgrn
Brunnenstrofse 4. Rarben 5177. _

Wir verleihen preiswert maberne
Desellschaftsaniüge . Schnapek . Ekallhcr .
itrahe 128. Morihplaf , 6260, _

<

Ranatsgarberabe . Täglich graher
Verlauf van Anzügen . Palcteta , Män -
teln . Eutaways . Frack «, Emalings .
van feinsten Lerrfchafien nur wenig
getragen . «elenheiisläuf » in aller »
bester neuer «arberabe eigener S- r .
Itcllint «. konlurrenzla , billig . Leih
hau » Brunnenftrah « 5, Rasen ihalertar /

«e .Manataanzllge , WlnUepaletal «.
sellschafl - anzUg, korpulente Figuren
staunend billig . Rast , «armannstr . 25126
früher ällufctgfftate . M

Pelzhausl ffiatftfiaurlltagt 7. ffilln .
!ige i «el °g -

füge Gelegenheitskäus « in allen
arten zu staunenerregend spalibi
Zemmerpreiseni Wunderbare A

_ _ _ _

Ziegen ! Fuchskragen I Damenpelz sacken!
Seirenpelzel Zahlungserleichterungj� '

m Pelz .

ib�i�en

zlegcn 12 . —, sämtliche Pelzarten 6:
preise . Anzüge 18. - , Ulster 15 —, sse
derbctten 9. —. Anzahlung gestattet .
Reine Lamdardwaren .

Damenmäntcl . Flauschmäntel 8. 961
9. 50, Tuchmäntel 8. 50. Eslimamäntel
16. —. Affenhautmäutel 19. —, Gabardine .
Neider spottbillig . Riescnauswahl .
Werkstatt Altmann . Rasenthalerstr . 44.
Hackeschermarkt , Börsebabnhaf . •

Leihban «. Friedrichstrahe 3, Hallesche «
Tor . Enorm billiger Verkauf eleganter
Velzmäntel , Pelzjacken , Speripelze , Seh .
pelze, Schals und Füchse aller Art . De-
legcnheitZkäufe in L- rrengarderob - .
Reine Lembordwarrn . »

L- Ihhan - Feiebrichftvahe 3 beleiht
Petze , Garderobe . Wäsche, Brillanten .
Said - und Silberwarrn . .

Möbelfabrik Georg Tennigkeit . Ora .
nienstraße 172/173. Bevor Sie Möbel
faulen , besichtigen Sie mein großes
Lager und überzeugen Sie sich von den
billigen Preisen . _

'

Gelegenheit ! RUiberfdirönle 18 . —, Set -
tilas 15. —. Wafchtailettcn 15. —, Bett¬
stellen . lompteti, ! «. —> Plllschsafa »15. —.
Schreibtische 35. — , echte Rußbatun »
Büfett » 75, —. Riesenauswahl In ge-
brauchten und neuen Nußbaum » , eiche»
neu und Mahagoni - Möbelst sowie
Schlafzimmern , Herrenzimmern , kam»
pletten Einrichtungen vom einfachsten
bis zum apartesten . Zahlungserleichte .
rung , GottNed , Rügknenstraße 13,
Bahnhof Gesundbrunnen . Lieferung
Großberlin frei Haus . _

*

Todesfatlhalber Mahagoni Stuben »
möbel . Bronzegaskrvne . Rüchenschrank ,
Rastanienalle « 22, Lahse. _ L906S'

Möbel • Cohn , im Norden : Bad¬
straße 47/48 (5 Minuten vom Dahnhos
Gesundbrunnen ) , im Osten : Große
Franlsurter Straß « 58 (5 Minuten vom
Aleranderplatz ) , liefert mit kleinster
An- und Abzahlung , ganz den
Wünschen der Käufer entsprechend ,
Ergäuzungsmöbel ( Nußbaum . Eiche) .
Speise - , Herren », Schlafzimmer .
Ruhebetten , Sofa «. Reidlhaltigste
Auswohll Bekannt größte Rück-
stchtnahme bei Rrankheit und Arbeit «»
lostgkeitl Man achte genau auf Firma
und Sausnummer .

Metallbetten , Ausleamattahen , Patent .
matraßen , Chaiselongue , Walter . Star -
»ordorstraße . achtzehn . '

Nußdaum - Büsett » , Rredenzen , Dipl ».
maten , Schreibtisch «, Tntmeau » , Sofa -
umbaue . Mofettetofo «. AnNeideschrönle ,
Kleiderschränle , Bortiko . Ausziebtischo ,
Stühle . Rüchen . Schreibscssel noch sehr
preiswert . Möbelhaus Ramerlina .
Rastauienalle « 50. '

Möbel dlrelt ab Fabrik , konkurrenzlos
billig , auf beauemfte Teilzahlung nur
im Möbelhau « Humboldt , Putbufer
Straße 14, Straßenbahn : Brunnen »
ftraße . Ecke Rllgener Straß «, 3 Mi»
nuten vom Bahnhof Gesundbrunnen . ' '

Speisezimmer , ganz besonder » billig ,
Herrenzimmer , Schlafzimmer in wlm -
dervollcn Modellen , Rückten direkt beim
Tischlermeister Julius Apclt , Adalbert
Nraße 6 ( Sodibahn Rottbusertvr ) .
Günffiastc Zahlungsbedingungen .

Teilzahlung bei kleinster An» und
Abzahlung , Möbel feder ArL Möbel .
Lechuer . Brunnenstroße 7���

Teilzahlung , kulant�Möbel - Msch�
Teilzahlung , billig . Möbel - Misch . �
Teilzahlung , reell , Möbel - Misch .

Große Frankfurterstraß « 45/40.

Rur 49». — fabrikneue Piano «, ge»
brauchte 350 . —. Baigt . Neukölln . San »
derstraße 30.

Piano , preiswert . RIapiermacher
Link, Brunnenstratz « 35.

Flügel , Piana », 275, — on. Raben »
Nein. Mllnzstraß « 10.

Piana », prächtige Instrument «, de»
quem « Zablweife . Sachter . Oranlen »
burgersträße 42. »

FskTTädter

Teilzahlung . Motorräder , alle Siär -
ken, Rröhl u. Henning , Prinz « fsinneu - T
straß « 7. '

KsufgexucKe
Drilling . Doppelflinte , Prismen .

glas kauft Müller , Berlin , Jahn »
straße 1. 3- 7. •

Verkäufe
Teppich . Schräger verkauft gegen

Teilzahlung Teppiche , 2X8. 30 . — an,
Brücken , Diwandecken . Bettvorlagen ,
Läuferstoffe zu fabelhaft billigen
Preisen . Elsassee Straße sechs. Rein
Laden . _ _ _ __ _ __ _ '

Naumann . Rähmaschinen für LauZge
brauch und Gewerbe , Teilzahlung , Re.

>varatur - Weckstatt für alle Systenie ,

I vichtig ! für lebermann . Täglich wer¬
ben verkauft : Rloiderschrank . Bertita
18 Goldmark . Brttsteüen . komplett , 16.
Metallbettstellen mit AuNegemateaßen
22, Fluefchränke , Waschtoiletten 18
Chaiselongues 18, Rommoden 15, Bücher »
spinde . Schreidiische 36, Trumeaus 29,

. Bütetts 75, Zische 6, Rückruelnrichliina
!48. Speisezimiiice . Herrenzimmer . Schlaf ,
�Zimmer 225, Rfubgariiituren , Leber »
klubsefsel 65. Rieseitauswahl , über

i500_ Zimmer . Alles tatsächlich spatt .

strick�L�se�ur�y«. * " g" tati�

Fahrräder kaust Linienstraß « 18.

Unterricht

Maschinenbau , Elektrotechnik . Tage ».
Abendlebraäna «. Privatschule für Ma.
schinenbau und Eleitrotechnik von
Diplomingenieur Steklmadier . Fried »
richstraße IIS. Eemesterbeginn Ol-
lobet . Prospclie . •

Zuschneidrlchuie Heinrich Maurer
Aieianderplaß , Singana Röniasaroben
Herrenschneiderei Damenschneidrrei .
Wälchr . Pußlurse . Schnilimusier .
Rönlastabt 339.

Beetraurusvolle Auskunft . Berlauf
hygienischer nrauenariilei . erfahrene
Hebamme a. D, Hildesheim , Lathrin .
gerstraßo 34/35. Rojeuthalertor .

Bertenuensaalle Auskunft Frauen ,
Mädchen , lanaiährfg « Erfahrung , ärzt¬
lich geprüft . Wolfs . Wiener Straße 20,
dritte . Portal . II. _

•

Wer fertigt Patentmodell « «n» Offen »
ten unter H. 36 an den „Vorwärts " , b

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Rartvnnagenarbeitrrinnen . geübte ,
verlangt C. Rühn u. Söhn «. Breit «
Straft « 25—26. _

*

Geübte Schirmnäbeeinnen außer dem
Hause verlangen Ssldi » u. Bing , Berlin
SO. 16, Schmidstraße 3». _ _ _ _212b

Zunge Mädchen stellen «in Goldleisten .
Fabrik Map Bock, G. « . b. H. . Berg .
mannstrafto 102. 217b

Burcaukraft
männliche , Buchiühruug und Sozial -
Versicherung , gesucht von Rrankenlassen -
Vereinigung . Offerien unter F. 36 an
Haupiexpedttion des . Vorwärts " erbeten .

Mclti . Nanrer
ZU sotortlgem Eintritt gesucht
Meldungen an unser Techn . Bureau

Lichtenberg , WeserstraBe 37

DekaPnenmatlkBerlUni

Schirmnäherinnen
geübte , für bauernde Beschältigung bei
höchsten Löhnen suchen 2l3h

Sachs « Oberi & Co .
Lindenstr . 105 .

Geile MMM ! «
sowie geübte

für unsere Akkord abteilangen sucht
per sofort

Zigarettenfabrik J. Garbäty
Berlin - Pankow , Hadlichstraße

LeMdc &eB
im Alter von 14 —16 Jahren

lardenferKanf
sofort gesucht .

Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des Vor¬
mundes in der Zeit von
10 - 12Uhrvormittags oder
5 — 7 Uhr nachmittags in der
Personalabteilung IV . St .

landorf & € 9
Belle - Aliianco - Str . 1 - 8

Verschiedenes .
Gewisienhaste Unlrrfuchung . Auskunft .

Erfahtene Hebamme Hildrsheim . Eckel.
Vlllcw strafte 62

_ _ __ _

_ _ _ _

•
Erkläre hiermit , daß Frau Reich eine

anständig « Frau ist. Strehlaw .
Straft « sechs. ' Min . Oiersieafte 4L. �l'

Einig « ungeleent «

Ardeiterinnen
zwischen 18 »nd 30 Zahrea ,

stellt wegen Vergröß , einer Belriel «.
adlrilg . geg gute Bezah u»g noch ein

ZfiifliiZllilifzdFi!! lölslüüilüs ! 0. ». d, H.
Ot- S' cil Schünow bei Teltow .

Persgiiliche Meldungen mit Steuer »
buch. Invglchenkarte und letzter Ar»
beilsbescheinig . vorm . von 9 —1 » Uhr.
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